J zun der erſten ·Anchabe an 


Dev all gemeine Frieden in Hinduftan Gat eine neue Milage int der unterſchiedenen 
Farben der Charte veranlaſſet; idem der Unterſchied von neutralen und feindlichen 
Staaten glücklicher Weiſt aufgehoben iſt. Möoͤchten dieſe friedliche Geſinnungen nur 
lange ſich erhalten . Und Hier kann ich nicht umhin, die Kaͤlte und Gleichgültigkeit ju 
bemerken, mit welcher cine fo zahlreiche Parthen in dieſem Konigreiche den Ruhm der⸗ 
jenigen angeſehen haben, welche waͤhrend ihres ſtandhaften Beſtrebens nach dem Frie 
denshafen, mit ſolchem Edelmuthe dom Sturm des Antipatriotismus (Unpopularity) 
Trotz geboten haben! Run beginnt cine ſtorriſche Nachgiebigleit fiw die nothwendig 
gewordenen Maasregeln ſtatt zu ſinden; noch ſtets aber verhaͤlt der Stolz den Zoll des 
Beyfalls denen die bey ihrer Anfirengung unſerem unmittelbaren Nuin vorzubeugen 
nicht ausweichen konnten, unfere Schwaͤche blos zu zeigen. 

Uebrigens kann id) mich von dem Publicum nicht beurlauben, ohne ihm meine 
Dankfagung abzuſtatten, daß es meinen Verſuch, feine Kenntniſſe gu dermehren, fo 
gut aufgenommen hat: ich ſehe mich hiedurch angefenert, andere bereits angefangene 
Arbeiten von gleicher Art mit Muth auszuflihren. *) 








(Auf die Vorrede folgt in beiden Ausgaben ein Blatt, deſſen erſte Seite der Inhalt einniinmt, 
welcheu ich aber am Ende meines Borberiches, in den Snhalt meiner vermehrten Ueberfesung, eitte 
rie, Die andere Seite enthdit folgende Explanation of the emblematical Frontispice to the 
Map, ober Erklaͤrung einer (groffen) allegoriſchen Cartuſche auf der Charte, welche 
der Original - Charte einen berrdchtlichen Raum auf deme fildlidjen Blatte einnimmt, und die J 
opie Bedenfen wegloffen fonnce, ‘um die beiden Daljten der Hafbinfel niche ju teennen, — 23. 

„Brittannia nimmt die oon den Pundit’s oder gelehrten Bramanen ifr oar 
„reichten heiligen Bucher der Hindus in ihren Schug: cine Anſpielung auf die menfchen- 
„reundliche Einführung (humane Ingerpoficion) ver Engliſchen Geſetzgebung zu Gun- 
offen der Eingebohrnen von Bengalen im J. 1781. Brittannia ſtithet ſich auf ein 
„Fußgeſtelle, auf welchem die Siege, vermoͤge welcher die Eugliſche Ration ihren 
„Einfluß in Indien erhalten und bisher behauptet hat, eingegraben find: von denen 
ndie zwey neueſten/ die der General Coote ju Porto Novo und Scholingar errun⸗ 
nggent Hat, insbeſondere von einem Sipor ſeinem Cameraden. angedcutet werden. »» 

b3 Expla- 
— 
Dieſem Nachtrage iſt, wie geſagt, fein Datum Gepgefiiges es ſcheinet aber, er fey vor Derm sx. April 178s, ~ 
oeſcht ichen und gedruct woerben, well Sr. OX, des mie diefems Datum Gegeidmeten und bee neuen Ausgabe 
Sepacfiigten Auſſahes iser vie Marſche der Obriſten Fullarton und Humberftone darian nicht erwehnet. 


(ay Vorede des Verfaſſers 


Explanation of the Colouring of the Map. ~ 
Erflarung der Farbengebung der Charte. *), 
Mon hat ſich der Farben bedienet, um die Grenzen ber auiht in Sinduftan beſtehenden Staaten 
angugeben; dieſe aber werden in fiinf Claſſen **) eingetheilet. 
i. Claffe, Die Brittiſchen Beſitzungen; oder die, welche der Oſtindiſchen 
Compagnie zugehoͤren, mit — — Roth. 
I. — Die mit der Compagnie verbundencn Maͤchte, mit — Gelb, 
U1. —— Die mit der Compagnie Arieg fuͤhrenden Maͤchte, mit —— Geb, 
IV. —— Die den Punab (Poonah)-Hiabraccen,**) jinsboreSraaren, mit Blan. 
Vv. — Dieneutvaten Graaten, mit » —— Purpur und Orangefarbe, 
Da von dieſen letzteren die gwen vornehmſten (bed Nizam und des Moodajee Boonslah ) 
‘aneinarider ftofien, fo wiirde cine Farbe den Unterſchied ihrer befonderen Grenzen nicht hinreichend 
—E 


aangecigt daben d — 
Golgende Gebiete find in jeder Claſſe begriffen: 
1. Die Brittifhen Befigungen — — Noth. 


x. Bengalen und Babar, nebſt der Zemindary ober Pache- Befigung von Benares, 
a, Die Purguanahs (Gouvernements) von DBroorfh ( Broach) und andere, nebft 
Salſette. tt) 
3, Die nordlichen Cirfars ttt) 
Bt Die Jaghire (fehngiiter) in der Carnatic, ttt) 
Die 
—— Gigensish i niche bie Charte, ſondern nue die Grenzen find illaminiet. — Ie ABerfege Bier bie 
SEcklicung tad) dee exflen Ausgabe, ale welche allein auf meinen berelis Heeausgesebenen Need 
paffers die Abweidungen der Erkidrung, wie fie in der zwehlen Autgabe flefer, werde ich in Anmer 
fungenanjeigen, Bs 
*) Mee Ausgabe, nin fecha Claffen. » 





‘Die 2 erfeen Biciben wie juvoe: die Abrigen find: 

TIL, Die Staaten dee AAcbeattem, mit — — Blew 
IV. Die Defigungen des Lifam , mit — — Srange· 
V. Die Befigungen bes Tipu Secb (Tippoo Saib), mit — Purpare 
VI. Andere Staaten, Aberfaupe, mit — — ‘Grim 


#4) panab iff Getenntermaagien der Hauprfig bes Mehrautiſchen Neidhes: oder der Sitz der Negieruns 
det Hauprftammes, — Be — 
“Ber gange Abfag: Daven diefen — haben. » it in der neuen Aucheh e wegaetieben. 

+) SR Mummmer 4 in der ewe Ausgabe und ſtehet Hirer, Bombay, Salſerte, u. fw. 

FH) Sit Mo, 2. im dev N. Auss HHH) Sit Do. 3. im ber 9. Ausgabe. 
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I. Brittiſche Alliirte 
1. Azuph Dowlah. Oude, 
4. Mahomed Ally. Carnatic. 
3. Futty Sing, Amedabad. 
4 Der Rana gu Ghod, H 

Ul. Die mit Brittannien Krieg führenden Maͤchte. * 
1, Die Punah Mahratten — Lichtgrun. 
a rae Ally. Myfore — Marrgrin, 
%) Sim ber Dt Aundgabe find Mo. 5. und 4g. weohebleben. 
4) Nad) Beendigung dieſes Krieges ſtehen nun die Abrigen Elaffen, wie folget : 
Ul. Die Staaten der Mahratten — Blau, 


Die WMabeatten von punab 
Mi⸗ 


1 
2. Candeiſch 
3. Amednague ober Dorvlatabad 3 
Dunkelblau · 


W, 


4 Difiapae 
5+ Gin Theil vor Guyecae 
6 = von gee 
% — von Agimece 
% Allebabad 

Binspflidatige, 
1, Der Kafheh von Joinagur 
2. — bon Joudpour 
* — ven Oudipour 
+ — ven Narwah 
5. =), von Bahdoriah 
6 © — von Bundelcund 
7% Mahomet Hyat, Bopattot 


a, Griff 
Bore Tinopflidrrigens 
1, Bembajee 
2. Ourry · Mundlab 
— W. Nizam Ally, Subah von Deccan — Orange, 
Golconda, Berar, u. a. m. 
V. Tippoo Sab oo — Purpur. 
Myſore, Bednote und Canari. 


| 
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(14) 
TV. Zinsbare unter den Puy 
x. Der Raſchah von Joinagur. 


2 — von Joudpour, 
. — von Oudipour, 
— bon Narwah, 


5 ‘von Badhoriah, 
6. Ein Theil von Bundelcund, 


7. Mahomet Hyat. . Bopaltol. 


V. Neutrale Staaten 


oleae des der erſten giusgave. 


ahratten ſtehende Staaten — Blau. 


Orange, und Purpur. 


1, Moodajec Boonflah, ber Berar Mabratte — Orange. 
a, Nizam fhaw, von Gurry Mundlab, deſſen Zinspfichtiget. 
3. Bazalet Jung. Adoni. 
4. Nudjuff Cawn. Agra. 
5. Die Jats. Mewar, rc.  ~ 
6. DieSciks. Moultan und Sindy. 
7. Ein Theil von Bundelcund. 
8. Nizam Ally. Subah von Deccan — Purpux. 
9, Shaw Allum. Delbi, 
10, Zabeda Cawn. Delhi. 
11, Die Robillas Patanen. Furruckabad. — * 
Zz a, Adjid Sing. Rewan. 
13, Die Abdali. Candabar, wf. w. 
2 Sf Gingbum. 
15. Cravancor. * 
VI, Andere Staaten uͤberhoupt. — Grin. 
. Shah Allom, det (Gof +) Mogol. Delbie 
2. Zabeda Cawn. Delbi. 
3. Der Madfolger des NudjufF Cawn, .Ageas 
4 Die Jats. Mewar, 2c. 
5. Dit Seiks. Moultan und Sindy. 
6 Die Adal, Cabul und. Cgndabar. 
7. Die Robillas Paranch. Surrudabad. 
8. Der Rana von Gobuo, over Ghod. * 
9. Gin Theil von Bundelcund. 
10. * > — 
mn. 
12, Adoni und Radjoure 
13, Teapancors 
—— Boi 
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Vorbericht des Herausgebers. 





§ ery Jacob Rennell, welder ſchon durch cine Charte von Bengalen auf vier 
großen Blattern, *) durch einen cignen Atlas dieſes Landes, ) und andere 
geographifce Arbeiten riihmlich bekannt war, **) hat im Jahr 1782 cine mit vorpiige 
fihem Fieiſſe ausgearbeitete, und unnachahmlich geftochene Charte von. Hindustan, oder 
richtiger zu reden, von gan; Indien, zu London auf 2 ſehr grofien, 2% Boll hohen 
und 33 Soll breiten Blattern herausgegeben, Dieſe habe ich sum Gebrauch und zur 
Vergleichung mit des Pater Sieffenthalers Beſchreibung von Hinduſtan nach ⸗ 
ſtechen laſſen; und ich hatte, nebſt dem, daß fie von ſchicklicher Grope, die neueſte und. 
muthmaßiich die beſte war, nod) einen Befondern Grund fie vor andern gu wahlens 
dieſen naͤmlich daß fic im Hintergrunde, wie — Rennell weiter unten in ſeiner 
ausdruͤckt, die unter dem Raifer Al angenommene Cintheilung von 
Hinduitan darſtellt/ und in dem Tieffenthalerſchen Werke, gerade auch eden dieſe Eine 
theilung sum Grunde liegt, Daf der Stich nicht fo fein, vie Schrift niche fo ſchoͤn 
ift, wie in dem Originale, bedarf kaum einer Erinnerung, nach dem Ausdruck, deſſen 
ich mich ben diefem bedienet habe; auch hat der Kupferſtecher noch weniger geleiftet als 
ich von ihm zu erwarten berechtiget war; allein, was die Genauigkeit in dev Ueberein⸗ 
ſtimmung der Woͤrter, Ortslagen, u. ſ. w. betvift, fo habe ich bey dev Revifion fo viet 
Fleiß unpSorgenangewandt, dap man Mithe Haben wird irgend eine Meine Abwei⸗ 
chung oder Auslaſſung aufpufinden, 

Eine Verſchiedenheit aber, die wefentlich ſcheinen moͤchte, darf ich niche wy * 
gezeigt laſſen. Die Charte des Herrn Rennell beſtehet, wie geſagt, in zwey Bat 
teins dieſe wuͤrden, teil mein Nachſtich eigentlich Geftimme it, in ein Buch gebun · 
den gu werden, beym Gebrauche ſehr unbequem geweſen feyn, und die Erfahrung ieh⸗ 
ret auch wie bald das Papier deſſen man ſich bey ſolchen grofien Platten bedienen muß⸗ 

den Falten ju Schaden fommet. Daher war id) anfangs willens, die 2 Blatter 
‘des Originals auf vier Blatter gu bringen, wie denn wirklich itzt dad obere oder nbrds 
liche gang genau auf den zweyen N. 1. und 2. (die allenfalls Fonnen sufammen geleimet 
werden) nachgeſtochen iſt. Hierauf aber bedad)te ich ferner, wie —— Bee 
ſichti⸗ 

HAn a@tual Survey of the Provinces oc Song Babar, &¢. By Major Famer Rennell, Engineer, 


Surveyor general to the hon, the Eaft- India Company , publifhd by the permiffion of the Court 
GE DireSors, from a Drawing in their poffeflion, By Andrew Dury, 1776. » 
+) Von dicfem eee if ausfigelich'in dein erflen Safarse. i : 
41+) 3.G. Die Charte bette’: The Countries of indoftan Eatt of Delhi, ſu Anſang bed Him Banded 
von Orme's Hiftory, of xhe muiit, Frantad.. it von ra, Renpele 
¢ 


f 
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fichtigung dev Halbinſel oder des firdlichen Theils fallt, wenn fie gerade durch die Mitte 
Getvennt ift, wie 5, B. auf der grofien Charte des. 8) *). to die ſchmalen Strci- 
fet, Die Den bfttidhen und den weftlichen Theil ausmadhen, kaum den ſechsten Theil 
eines grofien Blaties jeder cinnehmen, und mart fo oft cin Blatt um das andere sur 
Hand nehinen muß. ‘Dies bewog mich nun weiter den ſudlichen Theil dee Rennell 
ſchen Charte, alſo die ganze — tur auf ein Blatt zu Gringen: unt aber eine 
Einformigteit in Papier, Grope und Bequemlichteit bensubdehatten, Founte icy auf 
Diefe Weife nicht umhin, fowohl eine große allegorifehe Cartoufche, die fic) blos auf 
Grof: Britcannien besieset, *) und die ohnedem weggeblieben ware, als auch einige 
Lander, die am dftlichen Rade den leeren Raum ausfiillen, wegzulaſſen. Dieſes 
find aber duechaus Nebenfadhen; fie beſtehen / nebſt ein paar Sagen von kieinen Juſeln 
in Stiicken von Aracan, Pegu und Siam, und von allen dem gehoret gar nichts 
weder gut dem eigentlichen Hinduffan, noch su der Halbinfel Indiens · fo daß ich hoffen 
darf, €8 werde, in MOfichE dieſer Muslaffung, Gery einem fo Gequemen Radrich ohne 
wirkliche Berjiingung, niemand mit mir hadern. “Das ſehr nirhliche — 
welches Here R. ju feiner Charte herausgegeben hat, mit Hitlfe deſſen man jeden Ort, 
wenn ex in feiner Charte ſtehet, ſehr leicht finden fant, Habe ich gary abdrucken fafjen, 
und die Devter, weiche auf meinem dritten Blatte weggeblieben find, mit einem Stern 
Bejcichuet, damit man fie nicht vergeblich auffuche: fo daß diefer Nachdruck auch 
ohne Ausnahme allenfatls bey der Original Charte dienen fann. Ein Addenda, wel- 
hes dem Original -Regifter angehinst ift, Habe ich ſogleich in die gehdrigen Stellen 
eingeriictt: doc wollte: ich nicht dafuͤr gutfiehen, daß der Verfaſſer nid\rrwod mehr 
ter vergeſſen Habe, denn von ohngefaͤhr habe ich ſchon bemerli/ daß Das durch die 
iege der Englander und Franzoſen berühmite Vandivalchi fehlere. 


Die Original- Chavte ſelbſt kann auch fo, wie nichts in der Welt, ganz volltom- 
men ſeyn. Allein ich habe mich nicht unterfangen konnen Verbeſſerungen darin vorzu 
nehmen. Das ſehr viele, und jum Theil betroͤchtliche Oerter darin fehlen beſonders 
in den norvdlichen Provinzen, ergiebt ſich aus des P. Tieffenthalers Beſchreibung 
derſeiben Die Schw erigteit aber dieſe Kitchen ſchon ist, und in einer Charie von fo 
feinem Stiche, auszufitllen fichet ein jeder eins dev großen Berfchiedenheit in der deutſch· 
lateiniffjen Benennung bey Tieffenthaler und dev Englifchen bey Rennell nicht ju 
gederifen, aus welder, ohne cine oft unmogliche Vergleichung und Ueberfegung, ein 
fonderbarer Contraſi entftanden wire, 


_— 


~~) "The Batts Indies with the Roads; by Tom. Jeferys... 2. Edit, 1768, ey welder sigenlid) bie von 
° ay vite jm Glande Wet * ae 
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Here Anquetil dis Perron hat bereits in ſeinen Hiftorifeh -geographifehen Unter⸗ 
fuchungen iiber Yndien, weiche den zweyten Band meiner Quartausgabe dev Beſchrei⸗ 
bung don Hinduſtan ausmachen / verſchiedene critiſche Anmerkungen angebradht, welche 
pivar mehr auf das Ganze ais auf das Detail gehen, aber nur deſto wichtiger find, 
Ich will fie hice nicht wiederholen, weil man fic in dem angefiheten Werke, in dem 
ate Theil, auffuchen Fann, und ich ſchon an einem andern Orte Das wefentlichite daz 
von habe abdrucken laſſen. ) Dan wird unter andern finden, daß Herr Rennell 
ohne Grund dic Quelle. des Ganges cinigermagen alé bekanni annimmt, und fie mit 
der Quelle des Gagra verwedsfelt; und daß er ohue hinreichende Griinde und Be: 
weiſe cinige nordliche Gegenden von Hinduſtan um 1, 2, bis 25 Grade breiter macht, 
ald die beſten vorhergehenden Charten; hingegen aber den unteren Theil dev 
Halbinfel wm 3 Grad ſchmaͤler. Dieſen lesten Vorwurf Habe ich im meinem Ausjuge, 
a. a. D nur mit ein paar Worten beruͤhret; feitdem aber eine eigene aſtronomiſch · geo⸗ 
graphiſche Unterſuchung daruͤber angeftellt, die mich uͤberzeugt, daß Hr. R. Unrecht 
Hat und fein Irrthum daher richret, dag er die geographiſche Lange von Goa wm wer 
rH 4 Grad grdper annimme als fie wirklich if. Ich werde mir angelegen ſeyn 
fafjen nod) mehrere pon det Hauptpuncten feiner Charte und inſonderheit feine betraͤcht⸗ 
lichen Abweichungen in, den nordlichen Gegenden critiſch gu unterſuchen; inzwiſchen 
aber hat Hr. Rennell ſelbſt chon gegeigt, daß er Belehrung und Wahrheit ſuchet und 
feine Charte su verbeffern bemihet ijt, Er hat bereits nene Abdruͤcke derfelben eran: 
faltet, worin verfchiedene Ortslagen ridhtiger angegeben find, und da ihm vor züglich 
regia angrdnjende Lander genanere Nachrichten: zugekommen find, fo hat 
et, untfeine Platten nicht mit alluviel Veraͤnderungen 31 werderben, eine cigene kleine 

Charte. — Moasſtabe verfertiget, die als ein Supplement der Großen 
ſchen iff: dieſe Fleine Charte und die dinzeige dev ubrigen Verbeſſer ingen wird man nn 
dleſem Buche in dem dritten Zuſatze finden, re 
Ich habe in diefer Vorrede gleich zu Anfang und etwas umſtaͤndlich von des Hen 
Rennell Charte ier Hinduftan, und von meiner Ausgabe derſelben geredet, weil 
dieſe Hier alé dic Hauptſache und der Tert groͤßtentheils nur als Commentar anzuſehen 
si Num aber auch oon diefem einige Zeilen als Vorerinnerung. 
Nachdem im Jahr 1782 He. Rennell (eine ſchoͤne Charte herausgegeben hatte, 
ließ er bald darauf, im. 1783, cine weitldufige Abhandlung in 4" daruͤber drucken, *) 
‘ 2 “ in 
; den mene —— tobe ie Meanie Den ees ie — 
—J — — ‘the, Mc E : Examination of fome Pofit 
‘**) Memoir of a i 5 or 's ire: wil mination of fome Pofitions 

* the former Syitern of * — —— akin — 

complete Index of Names to the’ Map. By Jaines'Retinell F. R. $:Late Major of Engineers, and 

Surveyor General in Bengal, ( FL * 
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im welcher ev die ſchaͤtzbaren Eclairciffentens fur la Charte de lInde bes großen D' An⸗ 
Ville guin Mujter genommen zu Haben fcheinet, und von dem ganzen Detail der Ber: 
fertiquiig foiner Charte umſtaͤndlich und anfrichrig auf eine ihm drevfach richmliche Art 
Rechenſchaft ablegt: denn x) ijt an ihm su loben, daß ev ſich einer folchen ſchriftſtelleri⸗ 
fchen Arbeit unterzogen hat, dergleichen bisher hochſt felten unternommen worden, ob 
fie ſchon Bey dew mehreſten neuen Charten wunſchen mare, da man dieſe mehrentheils 
Hue auf Tren und Glauben fiw beſſer als dttere annehmen muß; 2) daß er bey einer fo 
ausführtichen Darſtellung (eines Verfahrens mehr auf Gemeinnuͤtigkelt ats eigenen 
Bortheil gefehen hats invem hiedurch die geborgten Angaben, die anfidherent Beſtim⸗ 
mungen, die Vernachlaͤßigung beſſerer Quellen und dergleichen Flecken deutlicher in 
Die Augen fallen die ſonſt nur mit Muͤhe und von den geübteſten waren auszuſinden 
gewefen; 3) Endlich it ihm dieſe Arbeit ſehr rihmlich, weil man ungendhtet der Be- 
ſcheidenheit des Berfajjers und der ſichtbar werdenden Maͤngel feiner Charte, ihn den: 
noch als einen iberaus thatigen und geſchickten Yngenieur, und als einen ſcharfſinnigen, 
gelehrten und judiciofen aͤchten Geographen fennen terner: wenn ihm viel imniffe, 
die ihm Dienlich geweſen waren, abgehen, fo mus man billig dagegen feine 

fchafte, (eine vieijaͤhrige Entfernung von Europa, und die faſt allen Englandern ge: 
meinſchaftliche Gleichgittigteit gegen die ſchriftſtelleriſchen Producte des feſten Condes 
inn Betrachtung ziehen. 

Bon dieſer Abhandlung alfo, des berühmten Heit: Rennell, liefere ich Hier eine 
vollſt ndige und getrene MeberfeGung, 0b fie gleich grdptentheils ſehr troctenen hal: 
tes iſt und ſeyn mußte. Ich hoffe, ohnedem paucis conrentus’ lectoribs wie 
fash nittsliche Abſicht Daben yur erveichen: einmal die naͤhere geographiſche Kenntniß von 

duſtan vict beſſer als Durch einen bloßen Nachſtich der Charte, in Begleitung des 
f ‘etter 
y From Samiarchand by Oxus, Temic’s Throne, 
"Po Agra and Labor of Great Mogul, 
Down to the Golden Cherforfe — 
And utmot Indian. tle Taprobane, 
Milton. *8 
‘London: printed by M. Brown, for the Author: And Sold by W. Faden, Corner OF St. Martin's 
Lane, Charing Cross, MUCCLXXXILL Gi i 
‘Jn der meueren Ausgabe, ven welder in meinem deitten Juſatze alles verdinderte angeyeigt , und 
called Sengeftigee aberfebe (ft, unterfcheider fidh dag Teclblare mur ded folgendes : 
a. ein ates ene: ‘Thefe —* cannot be oe —— 
wei vi sy require alfo tt ronage and es * 
⏑ 
1 a. Golget bee Bufae: The Jecond Edirion, with comſdorable Additions and Corrections: And an 
Appendix containing an’ Account of the Ganges and Burrampooter Rivers. 
3. Dit Sabrgadl ift —— 4 


} a ( des Heraushebers / 17 
BWerkes; su efordern, und ʒweytens uͤherhaupt denjenigen, die vor 
der Berfertigung einer: Original / Charte irgend eines großen Landes mite duntle Be- 
griffe haben/ dieſe — —— — — um fo mebr, da man 
fonft fo wenig fcbvifticher Untecvicht dariher ju leſen Getegenheit Hat, un fej die 
angefitheten Eclaircifiemens des Hrn. D'Anville nicht allein ſehr ſelten wd nicht ivber- 
fest find, fondern auch obwohl cinen weit gefehrtern, aber nicht wie Rennell’s Sdyrif- 
ten cinen geitbten praetiſchen Geographen und Candmeffer gum Verfaſſer haben. *) 


Herr Rennell hatte fehor, he feine Abhand lung an das Licht teat, einen wich: 
tigen Mufiag tiber dic Sredome Ganges und Burramputer in die Philofophical 
Tranfactions der Finigl. Gefellfehaft zu London eingerückt, von. * er, aie 

63 fei 


“Dee Veyrig, den man ſich von einem Geographen acmaden Gat, iif nod ſeht unbe ſnmt. wif retro 
“48 tod) wehe, wenn man ſich (eBfE die Brags aufwicfe! Bad it ci Geomnarhe ·¶ Tran bemeitt ol⸗ 
< ‘bahia? bag Rete von febe verfiedenen und zum Thell gee vicht mit civonder berſchwiſterinm gennitmiſen 

biefe Denennung Anforuch machen, ap fle fy ordentlidy in Cia ſen und Csareungen eiaehelten iajjen. 
Man erlande mie einer Berfud diefe Aorheitungen. auevivander gwfegen. Yd) rechme gw der lien Claſſe 
die praetiſchen Geographen. Diele find +) die geometeifity- practiſchen, oder Land + und Felomeffer, 
woelde mis bes Weffeeee,, Menfel, Boulfote, und devaleichen, Lindee aufaeheness und auf Eharten veer 
© gricinem, 2) Die lirerarifth < practifthen, weldye mic binreidsender Serintn’f der Geometric mb Zei⸗ 
‘sentunkk, die in DBiidhern, Stinerarien und anderen Quellen auſdewa hete Daca formmler, bergleichen 
daraus gate Charten verfertigen, 3) De aftronomifeh. practifchen Geosraphen, toekbe mie 
Gefehittichteie und einigen Inſtrumenten verſehen, die x elie ‘bet Derier/ vie fle Gorel(er, 
ausforfeben, und gue Deflimmung der Lange, vie fich darbietenden Veobachtungen anttelen — 

‘bev Heen Ciaife. ) Die marhematifehen Geographer, und zwar erſtens die. gemeinen mat 
Geogt aphen, welthe mit ber uncer dem Namen, der machemarifcen Geographic ia Lehtbicche in vor 
fommenden Wiſſenſchaft genau betannt find. . 2). Die hdhern mathemar, Geographen, welde mit 
ſuuneicher Amendung der, Hdheren, Marbefis, ber bie — dex gerotaph chen Charten, beſom 
‘pers in AGH onf die Prajeccion, febarffinnige Henterfuchungen anes, 5, He. de fa Grange is 
ben Berliner AShandlungen, ahr r779: He. Fuß in Gen Peversburgifeher, +782. ua. m, 5) De 
affronemifds calcutirenden Beogeaphen , welche die ven der lfter Clajie,n. s, angerteliterr Beobach 
rungen eritith nieerfucher nt Secedhnen, wosn Fftevs griimbtice Ginfidten und fanawierige Bereednunget 
exforbeet werden 4 Yin nich’ tang gu fiffem, tnehe andere Gattungen riathemarither @eographen : 
biehergebSren bie Sebeen sion der Abpharuny bet Erbe ver ESGend Fine, vor ter Serablenbeedung, 
von ber Hihenmeffung, uf. w. ohne der den Seefahrern vorpiigtidy withigen Rermeniffen gu gedenten. 
nb len ae, be iearfben eageaphen, ter geogeaphite Bikheemacher: ss, Nel 
befdyreiber; 2. Tepographens 3, Derausgeber yon Samurtungen itinerarifisen, seoseaphifcjen, 
opograpSifiberr Smale ‘6 endl Dirfenigen, Bie aus r. <3. fyftematifse fogenonnte volltanbige rd: 

Atſchermungen uifatiinenFérmiieben ;° "aber leider Grp dicſer mliGfttigen Atbeit oft meni geunde Useheite 

tuafe eigen, die Beltaltée ihter Quellen aicht 7 Bey aeuen Ausgaben höchſt nadhlaſag menere 
Demertungen eintragen; und demungeachtet burch ——— “ ** Eigend dutel, pedautiſchen 
Sols uf. Aetgezmih geben, 2 J wie 


vw ! \n Divert C { 
Fein Memoir ſchon heraus war, einen neuen Abdruck als paſſenden Appendix gu lehte 
vem veranſialiei hat. Dieſen Anhang findet man vemnacy 
‘und mit einer dabep nebſt einem ander upfer ſtiche beſindlich en Charte der inlandi⸗ 
ſchen Schiffahrt in Bengalen begleitet. Außerdem habe ich, sum ihn augiehender 
nd nitglicher gu machen, zwey ſchone Blaͤtter¶ welche den Lauf des Burramputer 
gon der Graͤnge Aſſams an, und deſſen Vereinigung mit dem Ganges vorſiellen von 
cinem voryiiglich g¢fehictten.aund feine Ehte liebenden Kupferftecher, .dem Hen. Glas. 
bach dem dltern, ous dem merkwuͤrdigen Bengal ⸗ Atlas des Orn, Rennell nach. 


loſſen. 
‘eh werde hier nicht verſchwelgen ¶ daß dieſe Ueberſetz ungen niche durchoehends 
Hon Mie Hervitheen and uͤngedruckt waver. Der würdige Hr. Profeſſor Ebeling in 
Hamburg, Hat bereits in dem Gren Bande feiner ausgeſuchten neuen Sammlung 
pon Reiſebeſchreibungen (ey Bohn, 1785) dag anzichendite, von Rennells Ab. 
—— Aund den Anhang in einer faſt vollitindigen Ueberfegung be- 
— . sr. Cbeling ieameitig in dex enghjdon Svadye and inedg eber 
fe geibrer ais-ich bin, amd Hat die deutſche Sprache mehr ais aarti 
Gewalt; es waͤre demnad thoriche von mir and gegen meine Lefer unverantwortlich 
geweſen / mich feiner Vorarbeit nicht su bedienen; fo leicht iſt es mix aber nicht gewor- 
Den, und ch bin gewiſſenhafter daden zu Werke geganger, als man vielleicht fic) vor- 
- fiellen mag. Denn He. Ebeling, det sweder im Ganjen, noch in eingeln Stellen gans 
‘genau mid anstinhelich su iiberfegen gebunden swat, Hatte oft febr fren iiGerfegt, und 
manchmal in den Stivken, dic er ausgezogen, Worte und, ganze Zeilen⸗e par ihn 
Der zweclmaͤßig maven, ausgelaſſen; er hat, sm feiner Arbeit einen (dhonelt gufam- 
gaind in Abſicht —— mehr Vollſandigkeit zu geben, nicht wenige 
Stellen Sergey —* aus A —— roel tyne hd und 4 varies 
ausgehoben uni aufgenommenen in den Text geruckt, theils in 
Anmerkungen Geygefiigt, w. dergl. Alſo habe ich ſeht ſorgfältig feine Arbeit mic der 
Uefehrift dergleichen muſſen um zu werhiiten, doß in der meinigen nichts i betſehen werde 
und aud) nichts doppelt vorlomme · wenn ich meine Leberfegung, wenigſtens bis zum 
Schluſſe der Abhandlung, in einem fort gemacht, und ſodaun nur zu Verbeſſerung des 
Sihls / wo Hr. Cheling inſonderheit an Bi it mich uͤbertrift, mit ſeinem Mus: 
guige verglichen hatte, fo wurde id) wirllich mehr Zeit und DMirhe gefparee als verlohren 
Haden: — * 
Man hat zwar zu MW des verwichenen Jahres in einer berihmten gelehrten 
Zeitung gelefen, dic Aohandlung des Major Rennell fen ſhon einige Mal Wberſett 
__-diefe Meuperung i aber unſtreitig itbercifet, und da fie hochſteng eine bunEle Erisswswerr 
einiger Musyiige, *) befouders de. Ebelingſchen als, des.ausfiahslichsten. sum Gane 
éy : > iat gine x fal eat ave woe Hat, 
#) 3. B. polit. Fomenal 1783. Ifer Band, 333 — 34x. ©, worth) wieder’ wbgedruetr it Ben Brieſen 
* aus Oftindien, Bafel, 1786, ©. 231 — aga. 


! 5 {6 pees * vn 
fat, ſo kann ich nicht umhin auf den Unterſchied meiner Meberfegunig und die ſes Muss 
juges den Lefer ai ſam ju machen. Hrn Ebelings Auszug der cigentlichen Wb: 
handlung nimmt nur s Octav «Seiten ein; meine lůehberſeung aber fille, mit nicht 
goßerer Schrift, 35 Quare- Seiten any die, wie id) nach angeftelfter Veraleichung ver 
ficern Fant, wenigfens 170 Oetad-Seiten der Ebelingſchen Sanmalung betragen, 
Yeh habe gwar Hrn. Ehelings mit E. beseichneten Roten, noch einige beygefiigt, *) ſie 
durden aber, sufammengenommen, nur wenige Seiten ausmachen, Was den Anhang 
betrift; fo hat Or. Eheling nur etwa den achten oder zehnten Theil ausgelaſſen wnd 
in Rinetficht der Ordnung niches gedndert, daher ich ihm hauptſaͤchlich in diefem Stücke 
Erleichterung fehuldig bin, 

Der Gebrauch, den ich von dieſes wuͤrdigen Manned Arbeit gemacht habe, hat 
mich deranlaſſet, auch grdfiten Theils feine Orthographie der eigenen Namen beyzube⸗ 
alten, in welder ex den Grundfag Hat, die engliſchen Namen nicht, wie fie geſchrieben, 
foudern, wie fie ausgefprochen werden /deutſch gu ſchreiben. Ober Hievin recht oder un⸗ 
rep botrAf ſchwer ju entſcheiden; einige beſolgen eben dieſen Grundſatz andere ſchrei· 
Ben bie Nomen deutfch, wie fic im Engliſchen ftehens mir gefallt, bey naͤherer Prufimg, 
weder dag eine nod) das andere Verfahren, in Schriften diefer dirt; viclleicht thut man 
Beffer, entiveder, um den Lefer nicht irre gu firhren, die Ramen, wie fie im Engliſchen 
ſtehen mit lateiniſcher Schrift ju ſchreiben, um fie Hervorftehender zu machen, und zu⸗ 
gleich anguseigen, daß fie nicht nad) deutſcher fondern nach engliſcher Mundart, die doch 
fo dieten fehon bekannt ift, miiſſen ausgefprodyen werden; oder aber, wenn man fite Hitz 
Wet sere nalifeen anf deutſch ausdrucken, ich mbchte fait fagen radbrechen, will, 
dah man, wo die Mundart am merklichſten abrscidet, die engliſche Schreibart mit no 
nifehen Lettern it Klammern beyfüget. Meine Unentſchloſſenheit in einem noch fo wm. 
Beffimmeen Puncte iſt Schuld, daß man in diefem Werke von allen jenen vier Schreib- 

arten Proben findet: fie wird mid) wenigſtens gegen den Vorwurf fcbingen; als wollte: 

ich eine oder die andere gaͤnzlich verwerſen. 
Noch cine Anmerkung fiber diefen Gegenftand erlaube man mir doch bengufitgert, 

Qh gebe, wenn man will su, es fen beffer, weil vielen die englifche Ausſprache nicht Be’ 
Fannt ift, diefe in die deutſche Ausfprache zu fiberfesen; dies follte aber Dan, meines 

Grachtens, nur von ſolchen Namen gelten, oon welchen man verfichert iff, daß die Eng 

Lander ſelbſt fire ſelbige cine cinformige Ausſprache haben’; man thut inde gerade das 

Gegentheil; jeder Englander swird gleid)formig, Cambridge, Greenwich, ws ſ w. ſchrei⸗ 

ben, und keinem Deutſchen falle cin, Kambridſch, Grienidſch, u. ſ. w. zu iiberfegen, 

oder 

¶ Sn dieſen SReten ſühte ich auwellen die eran Ausgabe von Cictfenth. Veſchre bung von Hindu ⸗ 

fin an; theilé’ weil-gu diefer ader nod nicht au der Quart: Ausgabe Anmertungen (al6 ater Theil, mit 

fortiaufenden Seitengahlen) gedruct find; hells weil dieſe Ucberfegung von Rennell aud, alé cin ber 
fonbecet Beet, in bie inde der Wefigee jener Oetav + uegab_ Jorumen bixfte 


ew 


vat ree ve Sere, 
ober es wirde ihm als affectirt werden; warum? weil situ diefe Namen, fo 
apie die von berithinten Maͤnnern / als ſehr bekannt, nicht gerne tet ſiehet; und 
fogar von weniger bekannten Oertern auud' Perſonen Englands iſt es nicht iihlich, vie 
Ausiprache nach deutſcher Mundart zu geben umd. dennoch wird fie der Englaͤnder meh. 
rentheils gleichfotmig ſchreiben· Bey indiſchen Namen iſt aber der Fall ſehr verſchie 
Det: zehn oder mehr Englander werden vielleicht Einen Namen, jeder auf eine andere 
Art ſchreiben; einige Glos nach dem Gehdv, und dies fann bey zweydeutigen Cauten 
eine ſehr unbeſtimmte Ausſprache verurſachen *); andere nach Schriften, und da fan 
det Unterſchied von der Schreibart der Sprachen herviihren, indem z. B. derfelbige Na⸗ 
en anders im Perſiſchen und anders im Hinduſtaniſchen geſchrieben wird; bey andern 
wiederum forme es darauf an, mit Leuten von welcher Ration fic am meiſten Umgang 
haben: Einer hat Gelegenheit den Namen offer nach der Bengaliſchen, ein anderer 
nach der Telugifchen, ein dritter nach der Hinduffanifehen, ein vierter nach der Perfi- 
ſchen Mundart; ein fimfter nach irgend einer yon dev weſtlichen Seite ausſprechen su 
Horen, und ſchreibt ihn nieder, fo wie er ihm geldnfiger worden; nod) ieee 
werden wie wir thun, raffiniren, balanciren, unſchlüſſig ſeyn, amd fuchen die engli}ce 
Sehreibart mit ber Aſiatiſchen yu pergleichen, indent fie der einen und der anderen su 
gleich mehr oder minder nadhgeben. Ich koͤnnte von allen dieſen Verſchiedenheiten 
ungadlige Benfpicle und Beweiſe anfirhren, und meine Gedanken daruͤber nod) weiter 
eusbilden, es waͤre aber hier zu weitlaͤufig; vielleicht habe ich ſchon mehr, als nothig 
sar, gefagt, um zu verſtehen su geben, wie meine Abficht war, daß aus ſolcheu deutſchen 
Ansiprache-Ueberfegungen on Ramen, die fehon im Eugliſchen **) fo vrrfchie⸗ntiich 
ichen werden, nur eine grdpere Verwirrung iv der Geographic, und ierig 
Landcharten und Reifebischer mit einander zu vergleichen, entſtehen map. 

Fh werde num nicht Manger bey dieſem Gegenſtande verweilen, und es ware igt 
iw ber Oronung yon meinen Qufigen zu reden; allein, da ich jedem cine Einleitung 
porangefegt habe, fo Fann ic) mich Begnitgen, den Lefer auf felbige, wie auch auf den 
nun folgenden Inhalt zu verweifen, und ihm gu cefuchen, meiuem Beltveben nach fei- 
nem Beofall, ich darf nicht fagen Gerechtigheit, aber wenigftens Nachſicht wiederſah 
ven zu laſſen. 

©) SG die Geographic non Deutſchland iſt nicht ſtey vom folden unbeſtimmten Schrelbarten · B. 
Prenvlo, Prenslat, Prenslow, ze. in der uckermatt; Mußtka, Mu⸗kau, tc. in der Oberlaulig. 

* Died WHE fish auch auf Neberfogungen aus dou Franzoſiſchen und andern Spradjen anweuden. 
Devlin, den 3sften Mary 1787. — 
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¶Von ede des Berfaffers — tn — 

Erflirung der Fatbengebung auf der Charte — — 

Abhandlung iiber cine Charte von Hinduſtan, und von der Judiſchen Erd⸗ 
beſchreibung · 


Einleitung. ifche Beſtimmung von Hinduſtan, und smb allgeacine Minti, 
fung diefes —— Provingen oder Staaten , 
Eintheilung der Abhandlung; Erklaͤrung der Meilen · Maaße — 
Erſter Abſchnitt. Die See- Kuͤſten und Inſeln — — 
Die Juſel Ceylon — — — 
Zweyrter Abſchnitt. Der auggemeffene Strich landes auf der Seite von Bengals 
ober derjenige, welder von bem faufe des Ganges, und deffen vornehmſten 
Acrmen, weftlic bis zur Stadt Agra, eingencmmen wird — 
Dritter Abſchnitt. Der Strid) landes, der von dem Strohme Indus und feinen 
vornehmften Yermen bewaffert wird; famme den fiidlidh aud Bfitich anfiegenden 
Gegenden, bis zu dem Puddars Strohme und der Stadt Agra — 
vViertzt Abſchnitt. on tem Srriche pwifthen dem Rifas Sreohme, und ben 
Adntdin, bie von bem Banges und dem “Indus und deren vornehmften Aermen 
benegt werden; demnach, von den mittleren Theilen Jndiens — 
Siimfce Bofeice, on ben fuer. in demjenigen Rpeie der Halb/ Inſet, die 
im Siiden des Kiſtna / oder Khriſchna⸗ Etrohmes liegen 
Gechsrer Abſchnitt. Bon den Gegenden zwiſchen Sinduftan und Schina 
Anbang zu dex vorbergebenden Abhandlung, Nachrichten, ben Ganges und. 
den Zurramputer betreffend, (und von der inlindifdyen Schiffayrr)  — 
ber Burt amputer insbefondere — — 
Die Abwechslung der Monfone, und die Schiſſahrt durch die Walder — 
Erſter Sufan des Serausgebers. Nachricht von des Hn. Jac, —— Atlas 
von Bengalen — 
Lafel der Entfernungen von Calcuere gu Baffer in imenatifven ieliens ‘bs halben und 
viertel Meilen 
Glachen- Inholt der Bengaliſchen Provingen, in engliſchen Auadratmeilen — 
dweyter duſatz des Herausgebers. Vorbericht — 
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8 The Ganges, fiimthe Ca to ita conſluence with he Meymuar o Burra 
and the Megna, from thence to — of the Luckia River. Der es von Coll 
gonga an bis gu {einem Bufammenfhiffe. cnordlic, oder gut Nechten) mit dem Megna oder Burranre 
purer; und der DQegna oh Da bid gum Avyprung des kuckia Fimges «roctedet. aus dem Megna ans, 


sean Bea Sedtion oft ey pa a —— 


Gluffes Coder deffen Betws.) ES HE das Siick, 
derrn Rennells Anfang S. 217 Heb vegieber. 


— ‘The Burrampoorer, from ahe Heud of, the Lachia ot ——— to Mom· Dae 
Be wes — dem Urſorung ded — Bannar / luſſe⸗ Sete ers 
i ber ance de rn si i 
Dellamcotta, von rR So asco a — a et ae 
Martin gegeich iete fldliche Anfichit dieſer in Buran semen: ¶ bie Chatte von Hin 
N l. ia ly); und die darunter ſehenden Beiter J mori bedkigers.bebeuter= Deni Andenlin Dest eer 
und vorteeflidjen Offigicrs,.Capicain Johann Jones, weldjec\im April n7 7g diefe Geflurig mit 
— — und baid dernach, ‘als ein 9) Ga -ungefunden Clinfayon Cusheyhar, ein, 
en einbuͤßere. 
—— itive: 
Bon pur Bectangnitt eased Be ages Aguetit — and ber, 
fee Brehmaputar nennet, fiefet mam vicl Nachrichten. } Ba am ‘von ‘ee 
Yrov. Bongaten; in Angueti’ Recherches peg Al hondiung / fedister 
(nite, und in dem, Ampang smart ſehe auch De Gentine inte ber —— 
Sebiffobet, in meinem exflen Bufagee >» madimigD nsdn on 
Adee Map 


‘ba r 

*) ale britten Banded» eee "Ubi da eciebng vor Blan aad ides WH teh hein 
Charter, die der BuchFinder am Ende biefes Writes in ber Ortmung, wie ich fe hier anjeige, angubinden 
bat; weil aber eine Ammzehl Cremplare aurd) als cin ſur ſich beftehendes Werk mit einem kefondern Titel 
in dag Publieurm gebradge wird, fo habe idh dies niche mitmehe als > Charten beſchweren wollen: dens 
N® 1,2 und 2, dit ſchon vor einem Sabre autgegeben worden, wird vielleicht mander ſchon beſthen, 
fo wie bef fete fo fag Seanner 2 Wliter bee Burramputer N° 4 and s, be obneers von 
Hen. Rennell nicht mit dem Leste verbunden worden. N’G und 7 find die, welde ich bepfiiges fie 
vertheuren bas Sud) nue um weaiges wed gebiren wefeuttich, jene gu dem Anhang und bem erften Su- 
fage, dieke gu dem dritten Zuſabe ; N° 8 und 9 laffe id weg, weil fie nod) nid geoden und and 
nidgt ſeht nothatendig tnd: idy Gabe Geleyenbeit fle denjenigen, welche die ganse Gefeheeibung von His 
Duftan fic anfehoffen, mit bem ater Zheil des dritten Bandes nadyulicfern; aber bey ben anbdern fale 
Diefe equeralicheie weg. Ein feder tau mach der Hand bie Charen, bie er nod) an haben wunſchet, 
ding fe bitige Pei evfepen, 
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6 of the Inland Navigation: Charteber Sai Cin Bengaten.) ⸗ 
— Erlarung dee —E aa oan Capitals of Provinces , —* 
ber en, Towns & Villages, Marfefleden und Dérfer. _Pallager navigable throughout 
the Year, Durdifabeten, weldye das ganse Jaht hindurch ſchiffbat find. Do. navigable only 
parciof the Year, becgl. nur cinen Theil Des Sahees ſchiffbat. Extent of the annual Inunds- 
tions, Ausdehuung der japelichen Ucberfdoremmungen, ji 


Ju einer befondeen Abtheiinmg (infer Sond, ft der Plan of pact of the Courfe of the Ganges &c. 
awevon im 34en Bulage G. 217. bie Ertkdruns gegeben worden. — Sn den erfien abd feet bep 
dem cigentich ju ber Sauptebarte gebivendenEeinen Bierect, über Sujanagur , ber Ttamen Ramgos, 


S Gehrouch beled Blots erglee feb won FeO, wenn man ReneS Anfang snd meinen erſten 


Balas lif, 


7. Additions to Berar. 3ufige ax Berar. Die Heine Charte onthält etrichetiche Bulige 
amd. Berbelferungen Desjenigen Stites der Rennellſchen Charte von Hinduſtan, welchet wiſchen dem 
Zsfien und 7ffen Grad der Lange, und dem x6ten G18 agffen Grad der Beeite enthalten ifs fle poe, 
AB von pleicher Seale, ‘genau auf die Coarte fMbfe, und bienet bey tem Viteen Aofdynirrenow Ren 
nels AbGandlung in ber neuen Ausgabe, oder dey GS. 186 bid o2 in meinem driteen Zuſahe. — 


§. AGeneral View of the principal Roads and Divifions of Hindooftan. 1784. Copied 1787. 
Ullgemeine Ucberfiche der vornehnfien Steafien und Eincheilungen von Hinduſtan. (London) 
1784. Machgeltochen (ju Berlin) 1787. Dicke niedliche Charte geboret gu S. r95'— 215. in 
meinem deitten 3ufage. Man wird uintew xechter: Hand noch einer beſonderen Tabelle fiir die refpectiven 
Ensfernungen der gwslf angenommenen Sauptérter gewabr. 2 


9, The Marches of the Cotonels Fullatton and Humberltone in the Catinbettore & 

Nfir Countries, inthe Year 17g3. Die Marfehrouten der Obriſten Fullarton und Sumber: 

fone inden fébern von Coimbertor und det PEayren, im J. 1783.— NB, The March 

of the former &e, d. i. Der Marl des erikeren ift zwiſchen Tritchinopoly unb Palicandchery 

enchalten; bie Route bes {oGteren zwiſchen Palicandchery und Calicut. “Beidé geldhnenfich durh 

Doppette finien aus, — Dishes hone gars neue Watt gehSrer ju Seite 218 — 222 bes dritten 
Bufages, 





‘ : Abhand ⸗ 


— — — — — 


Abhandlung 


u ber eine 


Charte von Hinduſtan 


and ton bet 


Indiſchen Crdbefdreibung. 





Einleitung. 


Geographiſche Beſtimmung von Hinduſtan/ und allgemeine Eintheilung dieſes Landes 
in Provinzen oder Staaten. 


De Europaer verſiehen unter Hinduſtan gewöhnllch den Erdſtrich, welcher pwiſchen ben Flüſt 
fen Ganges und Indus liegt, und von ihnen in Often und Weſten begrdngt wird, defen 
nordliche Grange aber die thibetifehen und tartarififen Gebirge, und ſudlich das Meer ausmachen. 
Acein wenn, man genau reden will, fo fk die Ausdehruung des eigentlichen Sinduftan weit eine 
geſchraͤnkter als jene Angabe es beſtimmt. Bwar wird es durd) den Indus und die Gebirge von 
Thiber und der Tartarey weſilich und nordlich wirklich begraͤnzt und eingeſchloſſenz ſuͤdlich aber 
machen die Sander von Delkan, den indiſchen Erdbeſchreibern zuſolge die Grange aus. Die 
gange dpalbinfel®), weiche fabrodrts einer von Balafor big nach Brootſch gejogenen sine liegt, 
gehoͤrt bem gufolge nicht gu Hinduftan, Auf der andern Seite machte man den Ganges unrich- 
tig jue oͤſtlichen Granglinie; denn ex durchſchneidet in dem groͤßten Theile feines Laufs einige der 
ſchonſten Provingen des Reichs; dahingegen der Burramputer, der weit naͤher an dev oͤſtlichen 
Grange herflicfit, gängiich unbekannt wor. Inzwiſchen find, dieſe gu Hinduſtan hinzugefügten 
Lander ſehe geringe gegen die grehe Erdfläche / welche mit ber Hafbinfel davon getrennet wird. 
Nach diefer engern Grangbeftimmung iff die Gröhe des Reichs ungefahe Frankteich , Deutſch⸗ 
land, Sungarn, Helvetien, Italien und den Niederlanden gufammen genommen , gleich ; 

und 


Halbinſel it jroar die gewohnliche Beuennung dieſes Erdſtrlche allein digentlih paht fle ſo wenig dazu 
aig gue cuvopdifthen Tuͤrley, Coder Italien.) 
x4 
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und die Halbinſel iſt fo groß, wie die brirtifdyen Inſeln, Spanien und bie Lurophifche 
Tuͤrtey. 

Ich werde mich nicht darauf eltafen, bie verſchiedenen Abaͤnderungen der Graͤnzen zu zeich . 
nen, welche in dieſem Reiche vorgefallen find, je nachdem der Sig der Regierung, fo wie es die 
Staatsumſtande ju verſchiednen Zeiten exforderten, von Gasna bald nach Dethi, nad) Labor, 
bald nach Agra ober Ranodfdy verlegt wurde, Es wird gu-meinem Zwecke genug feyn, dem 
fefer ben Gedanen einjupragen, daß die Provingen deg eigentlicjen Hinduffan ven den diteften 
Beiten an, bis auf ALbars Regierung im ſechszehnten Jahrhundert, ſelten zwanzig ahr fang 
‘ton einem und demfelben Oberhaupte beherrſcht worden find. Malwa, Adfchimive, Guferac 
und Bengal waren wechfelsweife unabhingig; und zuweilen war das Reid) von Delhi, in dem 
engen Begirfe der Proving diefes Namens eingeſchloſſen. Dies ließ fid) aud) niche anders bey einem 
Reidhe erwarten, das verfihiedene Theile hatte, weldye taufend engliſche Meilen von bem Sige der 
Megierung entfernt waren, Die Geſchichte Sinduftane ift dem gufolge eine fortwaprende Bee 
lehrung fiir die Kinige, nicht nach zu vielen baͤndern gu trachten, und fir die Balfer, ben Unters 
nefmungen ihrer Regenten gehirige Schranken feftyufegen, 

Wahrend der langen Regierung Akbars im fechegehuten Jahrhundert, wurde ſehr auf dle 
dnneve Einrichtung des Reichs gefehen. Man ordnete Unterfuchungen an, um die Einkünſte, 
Bolemenge, Produkte, Religion, Kunſte und Handlung eines jeden Bezirk ſowohl, até deſſen 
Ausdehnung und Lage neben den Hbrigen, aufs genauefte ju beſtimmen. Alle diefe wichtigen und 
nůhlichen Nachrichten wurden von Abul Gafil in cin Buch gefammlet, weldhes er Aſtneh Ae, 
bart ober Spiegel des Atbare nannte, und welches bis auf dieſen Tag als eine zuverläſſige 
Ueberfiche fener Materien angeſehen wird, 

‘Akbar fieng damit an, daß er bas eigentliche Sinduftan in ef Subahen *) oder Proe 
‘vingen abtheilte; wovon einige an Groͤße widhtigen europäiſchen Koͤnigreichen gleich waren. Sede 
Subah ward wieder in dirkare *), und jeder dirkar wieder in feine Durgunnaben eingetheilt. 
‘Wenn ich dieſe Einthellungen mit engliſchen Namen belegen follte, fo wuͤrde ich fie Kingdoms ober 
Vice-royaltics, ( Koͤnigreiche und baa at Counties ( Grafſchaſten) und hundreds 


Aemter) nennen. 
Die 


Ea if wahrſcheintich dof Akbar die Gtaͤngen verſchiedenet alten Subahen derändert habe, indem et 
‘von inet himvegnahm, was ex ju det andern ſchlug. um jede gufammenhingender gu mochen, und dit 
Haupeftadt bes Reidhs meht in den Mictelpunte gu bringen, 


eH Wenie Zitkare find von geringetem Umfange, als die gäöhten enplifjen Grafaften, 
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Die Namen der eff Subahen waren: 
1) Labor, 
2) Multan (Gindy mit einbegriffen.) 
3) Adſchimire. 
4) Delbi, 
5) Agra. 
6) Aude, 
7) Allahabad, (ſenſt auch Illahabad.) 
8) Babar. 
9) Bengal, 
10) Malwa, 
11) Guferat. *) 

Eine zwoͤlfte Subah, nehmlich Rabut, wurde ous ber Landern gemacht, die an die weft. 
lichen Quellen bes Indus ftiefien, und zu dieſen gehoͤrte Randahar und Gasnaz drey neue aber 
wurden aus den im Dekk an gemachten Eroberungen errichtet, naͤmlich: 

Berar, 
Kandeiſch und 
Amednagur, 

Dies macht in allem ſunfzehn. PS 

Ein Blick auf die Charte wird die Lage diefer Subahen neben einander umd ihre Grangen 
deutlidjer machen, als eine Beſchreibung von vielen Bogen, Indeſſen will ich kuͤrglich einiges 
daruͤber fagen, befonders uͤber die an das Dekkan gringende. damit man befto beffer einſehe, wie 
weit die neuen Eroberungen ſich erſtrecken. 

Die Subah Guferac erſtreckte fic) damals fiidlic) bis Damaan, wo fie an den Bezirk 
von Baglana flies, der ein Stic von Amednague ausmachte. 

Die Subah Malwa erſtreckte ſich bis ſuͤdlich uber den Fluß Nerbudda; und eine Ecke bac 
von ftief an Baglana und Candeiſch in Sudweſten und Silden, und an Berar in Often. 
Der Nerbudda miachte bie iGrige ſadllche Grange von Malwa aus, wie auch von Allahabad. 
Die Regierung von Bengal erfirectee fid) bis Cattack, (aud) Curtack genannt) und den Flug 
Mabanada hina; die Subah von- Oriſſa ſcheint aber damals noch nicht errichtet gewefen ju 

ſeyn. 
Aa Bon 


*) Buſerat wird von einigen Hinduern angefehen als fey es außerhalb Hinduſtans Granyen gelegen. S. 
Briefe des Berar Najhab. 
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Bon ben in neueren Zeiten in Detkan errichteten Subahs nimmt Candeiſch,*) die kleinſte 
derſelben, den Naum zwiſchen Malwa, noͤrdlich, Berar, oͤſlich, und Amednagur in Weſten 
und Silden ein, 

Die Subah Berar fat, ber jegigen Beſtimmung gufolge, Allahabad und Malwa in 
Morden; Kandeiſch und Amednague in Weſten, Tellingana und Golkonda in Suͤden und 
Oriſſa in Oſten. Ich vermuthe, das Akbar nur den weſtlichen Theil von Berar ſich unterwuͤrfig 
machte. 

Die Subah Amednague, erhielt den Namen von ihrer erſten Hauptſtadt, der aber nach- 
mals von der Veſtung Daulatabad verdrangt wurde. Dies iſt die ſadlichſte von Akbare Sue 
bahen. Ihre Grangen waren gegen Norden Kandeiſch und Walwa, bas Batter oder Bar 
lagat / Gebirge gegen Weſten; Befhapur (oder Vifiapur) und Tellingana in Suͤden; und 
Berar gegen Oſten. Genau find die Grangen dieſer Gubah in dem Aſineh Akbari niche bee 
ftimmit, und da Akbar wahrend feiner gangen Reglerung beſtaͤndig Kriege im Dekkan fuͤhrte, ſo 
Fann man muthmaßen, daß dieſe Graͤnzen flets abwechfelnd waren, 

Tellingana, weldhes in dem Ajinely Akbari cin Zirfar von Berar genannt wird, war 
ehemals wahrſcheinlicher Weife nur gum Theil in Akbare Gerwalt, Das alte Cellingana, wor 
von Warangole™) (Gerifchta nennet es Arinkill) die Hauptſtadt war, begriff ben dandſtrich 
proifehen ben Fliffen Kiſtna und Godawery, und ift gegenwaͤrtig unter dem Namen von Gols 
Ponda befannt, 

Sonach haben wir cine feſtbeſtimmte geographiſche Eintheilung vom eigentlidien Hinduſtan 
gu Ware eit; allein was Dekkan iiberhaupe betriſt, ſo iſt mir nie eine gu Geſichte gefommen, 
welche von ber Sanbesregierung ehemals gemacht ware, Es exfellet, daf Akbar die Weſtſeite der 
Halbinſel Lis jum 18 Grade nordiicher Breite eroberte,***) Unter ſeinen Nathfolgern ward bie gange 
Halbinfel, einige wenige bergichte und ungugdngtidhe Stride ausgenommen, entweber véllig une 
terjocht, ober doch dem Throne von Deli tributbar gemacht, und daraus eine große Stattholter - 

ſchaſt 
*) Akbar naunte fle Dandeiſch, zu Chren feines Prinjen Daniel; allein gegenwäͤrtig i nur dee alte 

‘Namen ABlid,  R. 

Dicfe Bemerfung mache anc Tieffenthaler, dee diefe Proving Candefs nennet. Here Ebeling 

ſchreidt Candiſch; aber ich hatte bafir man miife Candeif h ober Candeifch ſchreten. B. 

) Warangole if gegenwaͤrtig cine weitliustige Feftung. 


9%) Wile in dieſem Werke etwaͤhnten Breiten, find noͤrdlich vom Aequator gu verfteljen; und alle Ldn 
gen, oͤſtlich vom Meridian von Greenwich. 
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ſchaft unter dem Mamen von Dekt an errichtet. Dieſer Name umſaßt inifeiner grdfiten Ausdeh ⸗ 
nung die gonge ſudlich vom eigentlichen Hinduſtan gelegene Halbinſel. Doch glaube ich, daß es in 
feiner eigentlichen und eingeſchraͤnktten Bedeutung nur dic Lander begrelft , die zwiſchen dem cigents 
lichen Ginduftan, bem Karnatik und Oriſſa liegen; ſolglich die Provingen Kandeiſch, 
Mnednague, Vifiapur, Golkonda und den weſtlichen Theil von Berar. 

Das Karnattk begriff im alteen Zeiten ben Theil der Halbinſel, welcher ſuͤdlich von den 
Giifen Gondegama*) und Tongebroda tiegt, und fich don der Kuͤſte Roromandel sfttic, 
bis gu bom Gebirge Gaat weſtlich erſtreckt. Es ward in Balla Gaat ind Poaͤſen Gaat, ober die 
großen und kleinen Gaare *) eingetheilt. Das erſtere begriff den weſtlichen Theif, und ent 
hielt die Begirfe von Bednor, Mayßor, Koimbetur, u. fw. welches jege das Gebiet von 
Heider Ally ausmacht. Das tescerewar der oͤſtliche Theil; oder das Rarnatik nach ſeiner jete 
aigen Beftimmung, worin, Ongole/ Rudapab, Actor, Tritſchinopoly, Madure / Tansy 
ſhaur, Tinewelly und Marawar enthalten find, 

Da ich nun dieſe gang aligemeine Vorſtellung von der urſpruͤnglichen Cintheilung von Indien 
geacben habe, fo will ic) mich bemuͤhen, die gegenwartige Eincheilung deffelben, was bie vornehm- 
flen Staaten oder Machte anbetrift, die auf bem politifehen Schauplage,» feit der Gruͤndung ver 
brittiſchen Macht in dieſen Gegenden, erſchienen find, genauer zu bezeichnen 

Die engliſche Region befigt, mie watliger Oberhertſchaft, die ganze Subah von Bengal und 

den grdfiten Theil von Babar, eh fage ben groͤßten Theil, weil id) glaube, daß cf einige 
Purgunnchen auf der ſudweſtlichen Seite von Klein⸗Nagpur geben könne, weiche ehemals ju 
Bahar gevedynet wurden, jezt aber in dem Beſihe der Mahratrten find... Gn Oriſſa beſchen 
die Englander aur die Bezitke von Midnapur. ¶ Das brig ift gang in den Sinden der Mah- 
ratten und der ihnen zinsbaren Fuͤrſten. — Diefe brittiſchen Befigungen enthalten eiwa 130860 
engliſche Quadratmeilen Landes, welches an 18000 Quadratmeilen mehr iſt, als Großbrittannien 
und Irland zuſammen in ſich faſſen. Die Zahl der Einwohner belaͤuft ſich anf ungeſähr zehn 
Millionen, 3 

Dengal iſt durch feine naturliche Lage glͤcklicherweiſe vor den Anfallen auswartiger Feinde 
ungemein geſichert. Auf ber Merd- und Offeite hat es keine kriegeriſche Nadjbaren; und noch 
baju eine ſurchtbare Bedeckung von Bergen, Fluſſen und weicausgedefute Wiflen , die fic) einem 

U3 ap bier 


% Seige auch Gill gama. sake 

Gaat ober Ghat ( Gaut ) bedentet entwedet einen Paf im Gebiegen, ober eine Anfurtb am Wier eines 
Bluffes. Ym erjien Verſtande Hat man. das Wort vom Marnatif; genowmen, weiches von Wergreiben 
durchſchuitien ied, die voller engers Wege und Pafſe find, 
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Hierietiva aufſtehenden Geinbe widerfegen wuͤrden.  Siiblich Hat es eine Secklifte; welche durch 
Untiefen und gang undurchdringliche Walder bedeckt wird, und in einem -Seviche won deenhundert 
Meilen nur einen eingigen Hafen, der nod) dazu einen beſchwerlichen Qugang hat. Blof von ber 
Weſtſeite Hat es einen Feind gu hefiirejten, und ſelbſt Hier iſt eine fefte natuͤrliche Vormaners So 
fonn Bengal, bey feiner ftacfen Bevsiferung und reichen Huͤlfsquellen, unterſtuͤzt von einer ver- 
haͤltnißmãßigen Anjahl brittiſcher Truppen, die: gewoͤhnlich Hier gehalten werden, aller Mache 
Hinduſtans, die fich gu ſeinen Feinden aufwerfen michte, Trotz bieten. Selbſt bey feindlidjen 
GCinfatlen, wuͤrde bas Land jenfeits des Ganges ven den Verwiiftungen bes Krieges fey ſeyn, 
aanb gue allgemeinen Vertheidigung SHiulfsmittel liefern. Doch fo lange wir im Beſth aller Cine 
kuͤnſte find wird der Sig des Krieges wahrſcheinlich immer unſrer Wahl siberlaffen werden, 
Der Nabab von Aude (der Nachfolger des Gudfha Daulab) beſaß die ganze Subeh bie. 
fes Namens und den nordweſtlichen Theil von Allahabad; wogu in den letzten Jahren die sil 
shen Theile von Delbi und Agra hinzugekommen find, welche bisher cinem Stamme Afgbanis 
ſcher Rohillen und den Dfharen zugehoͤtten. Die Gemindarie*) von Benares, welche 
auch die Zirlare von Gafppur und Tſchunar begreift, machte bis 1774 einen Theil des Gebiers 
von Aude aus, als der Tribur oder Grundgins derfelben, welder 24 Lact **) betrdgt, den Eng: 
laͤndern uͤbertragen wurde. Diefe Gemindarie, welche gulegt in bes Cſchit Ging Hanten war, 
nimmt den grdfiten Theil des Naums zwiſchen Babar und Aude ein, fo daß nur ein kleiner 
Strich des legen Gebietes, in Nordweften an Babar ſtoßt. 

Das Gebiet von Aude tiegt auf beiden Seiten des Ganges, und begteift (bes Feiſula Khans 
Diſtritt von Rampur ausgenommen) ſowohl alles ebene Land zwiſchen diefem Fluffe und dew nerdti- 
schen Gebirgen, als auchden vornehmſten Theil bes fruchtbaren Landfiridhs zwiſchen dem Ganges und 
Dfbumnay welder unter dem Namen des Duab**) belannt ift, bis innerhalb wiergig Melton 
von der Stadt Delhi. Kurg, bie brittiſche Pasion nimme, mic ihren verbiindeten und ginsbaren 
Giieften, den gangen ſchifbaren Lauf bes Ganges cin, ven dem Punkte an, da ex indie Ebene 
tcitt, bis gue See, wolches ben ſeinem Schlangenlaufe, uͤber 1550 engliſche Meilen beträgt. 

Man 


H Germindarie (Zemindary), iſt dag Land, weldes ein Semindar inne Hat, und wovon ev die Cine 
fitifte ber ‘Btegietung Geredhner: 





©). Gin 
 Sett 


Duab vder Doabah dedeutet einen Otrich dandes, der dure) die Naͤherung tind Vereinisung zweyet 
Srrkime gemache wird. Der jifjen obgenannten delden Srrdraen Geipt votzuglicher Weiſe fo, 


f if 100,000 Dtupien, und mache, wenn man bie Nupie gus Sh. SPE. recht, 12,500 Pfund 
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Man kann die Groͤße von Aude und ber davon abhaͤngigen Laͤnder, auf 360 engliſche Meilen 
én die baͤnge, von Oſten nach Weſten, und die Breite auf r50/bis 10 Meilen technen. Die 
Hauptftade iſt Feiſabad am Fluß Gogra," welche ſehr nage bei der alten Stadt Adiab oder 
Aude liegt. Auf der Suͤdweſtſeite des Dhumne liege Bundela ober Bundelkund, welches 
an die Guvernemente von, Aude und Benares und an die Mahratten ſtoͤßt. Es, gehirte neue 

“id noch dem: Raſhah Hinduput, iff aber gegenwaͤrtig unter feine Nachfolger vertbeilt. Es ik 
in beegichtes Sand von meht als 100 Quadratmeilen, und enthalt die bevigmmten Diamantgruben 
bey Danna und verſchiedne ſtarle Feftungen, worunter Kallindſcher die vornehmſte iſt. 

Das Gebiet des Adſhid Ging ſtoͤßt weſtlich an Bundelkund, ſadlich an die Berar 
Mahratten, and slid) an Benares. Ce hat faft gleiche Groͤße mit BundelEund, und iſt 
gleich dieſem den Einfalten umd ber Pluͤnderung der Mahratten ausgeſegt. 

Die Lauͤnder der Raſhahen von Ghod und Bahdoriah ſtoßen gleichſalls an das neue 
Gebiet von Aude, fiiowarts des Df humna Fluſſes, Itajah gegen ber. Der erſtere Hat in 
Silden bie Mahratten gu Nochbaren, gegen Weften Dfhoinagur, und. das Gebiet bes Nud⸗ 
ſchuff Abane in Morden. Sein Sand iſt nuv_flein, aber in demfelben liege die beruhmte Feſtung 
Gwalior, weldhe bie brictifdyen Truppen 1780 den Mahratten wegnahmen, und wobey Kapitdas 
Bruce ſich foungemein hervorthat. 

Dicht an dem weſtlichem Ufer des Ganges, und umgeben vor bem Gebiete von Aude, 

Tat ein kleiner Strich Sandes, welcher den Pattan Robillen gehirt, und wovon Furruckabad 
die Haupeftade iſt. 

Seifula Ahan, ein Rohilliſcher Fuͤrſt, beſizt den kleinen Diſtrikt von Rampur, der jenſeits 
bes Ganges, am Fuß der Gebirge liegt. Er iſt eigentlich Aude zinsbar, indem er ſeinen Une 
Heil von Kriegsvoͤllern ſtellen muß, welche gue, gemeinſchaſtlichen Vereheidigung unterhalten 
werden. 

Das Land des Sabida Khan, Nachſolger des Nidſhib Doula, eines aſghaniſchen Ree 
hillen, ſtoͤßt an das weſtliche Ufer des Ganges. und an die nordlichen Gebirge, und erſtreckt ſich 
weſtwaͤrts bis Girhind und ſͤdwaͤrts bis Delhi, Seine Lange betvigt ohngefäͤhr 180 Meilen 
bon Often natty Weſten, und die Breite etwa halb ſo viel. Die Seiten wohnen an. feinen wefili« 
Gen Graͤnzen, und bis vor einigen Jahren aud) vie Dfhaten an der Siivfeite. 

Shab Allum, der Namenkaiſer von Sinduftan , befige die Stade Delhi nebft einem 
Heinen Bezirke um diefelbe herum, welches alles ift, was dem Hauſe Timur übrig bleibt, nad» 
dem es, ſaſt umunterbrodjen mefr als aso Jaht, ber Hinduftan gehertſcht hatie. 


Nudſchuff 
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Nudſchuff A bars beſtht auf gleithe Weife die Stade Agra; allein weder der eine nod dee 
andee hben bas getingſte Gewicht in der policſſchen Wogſchele Hinduftans. 
©". Bie Dp hater (Jats) befafiew noch vor wenigen Jahren den vornehmſten Thell der Subah 
Agta / und thre Regierung war eine jeitanig in der Hauptſtadt gleiches Namens ; aflein fie find 
‘itt! a dem Befige bee Duab fowogl, als des größten Theils des an dem weftlidhen Ufer des 
Dfbumna iegenden ebenen andes/ geſeht worden’, und haben ſich in das gebingichte Land jer 
feits Mewat guriietgejogen. · Vermuthlich waren bie Dfhetes, (Geter) welche Timur auf 
feinem Zuge von Batnir nath Sammoane bekriegte / ein gu den Dſhaten gehoriges Bolt. *) 
"Die Seiten (Seiks) fd” die-wieftlldite’ Majton tn Hinduffan.: hre · landet farigen bey 
Si bhind an id eeſtrecen ſich weltich bis an ben Indus, deſſen ganijer lauf don Llttock bie 
Sindy mit dem ebenen Lande gu beiden Seiten deſſelben unter ihte Herrſchoft gehöͤten fall **), fo 
bof ifr Gebiet tberhaupe die Subahin Labor (oder Pandfhab) Multan und Sindy in 
ſich Begeeift, “Sie follen aus mehteren Heinen Staaten beſtehen, welche in ihrer time Regierung 
unabhangig von einander/ “aber doch als Bundesgenoſſen vertint find. **). ou 

Timur Schab, det Nadhfoiger bee Abdalla, deſſen Haubtſtadt Randabar iit, betigt 
Rabul, Seiftan und dic benachbarten Gegenden von Perfien , welche zuſammen ein’ großes 
MBrnigreich ausmachen. Der Indus ift die allgemeine Grange ber Abdalléin Often. Diefee 
Gudernemént wide von Abdalla, einem von Nadir Schahs Genevalen, errichtet, als das 
unigeheure Stic’, wie Aleranders ſeines Gen dem Tobe bes Eroberers in Teümmer vefiel |” 

Dfhoinagur oder Dſheinagur, ein bergichter Laudfirid) von niche grofler Ausbepriung, 
flege teftith von gra witb soiftjen ben Diſteitten Ghod wid Mewar, Es wird von einen 
Rafhah regiert, deffen Haupeftade Dfhoimague iſt. Wegen ſeiner Nachbarſchaft mit’ ben 
Mabhratten / hat dies Land viet vom ihnen ausſtehen muͤſſen, iff aber nie von ihnen unter)ocht 
worden. 

— Dfhudpur 
*) ©, de la Croix Wiltoire de Timur -bee, Delf. 1723, 


44) Der berũhmte Gere Yortes bemerti ſeht Chatſſinmnig ba es Gey dew Alatern gewöhnlich fey; den 
“Andern die anf Seiden Silken, eines berröchelichen Fluff linge, einerlen Mamen.gu geben, Seo wid 
die Proving Sindy.vom Indus; Bengal vom Ganges, und Pegu von Eirabatey in swey Theile 
gerbelt.  Bermurhlieh waren die navielicyen Aotheitange wegen bee leichten Bugangs auf jeder Seite 
‘veriittelfe Hines (eifOaten luffes,, den gegeifeitigew Einfalen ihret Nachtarn Fo fange ausgelese, bis 
ein geimelnfchafeliches Vedütfnit der Rube fle endlich gu dee Uebercintunfe bewog , ſich zu Einem Staats 
tirper ju verbinden, DR. CBielleiche aud, BoB dee leichtere Anbau und Abjag. der Produtte und Wee 
naufoituten an-belben Seiten der life He Cimwobier meht Sahin gufammenzos und verband. Ebeling.) 


att) © Dow und Verelſt. 
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Dfbudpur oder Marwar ſtoͤßt in Siibweften an Dfhoinague , dem es in feinen polie 
tijden Umftinden gleich iſt ausgenommen, daf es ſich weiter erſtreckt und an 200 Meilen von. 
Mordoften nach Sidweften fang ift. Der Flug Pubdar nimme feinen Lauf durch dies Land, wel- 
ches einen Theil der Subah Adſchimer ausmacht. Mirta iſt gegenwartig ſeine Hauptſtadt. 

Audipur oder Tſchitor, das Gebiet des Ranah, liegt fiidwefttic von Dfhudpur, und, 

grange an Guferat und Malwa, Der Rafehah muß fic), wie die von Dfboinagur und, 
Dfhudpur, die Haufigen Angriſſe ſeiner Nachbaren, der Mahratten, gefallen laſſen, oder ihnen 
nsbar werden, Tſchitor war bie alte Hauptſtadt, bis Albar 1567 dieſen ſeines Alterthums, 
ſeiner Feſtigkeit und Schaͤte wegen beruͤhmten Ore einnahm. Gegenwärtig iſt Audiput ſeine 
Hauptſtadt. ⸗ 

Von den Laͤndern Nagor, Pukanir, Dfheffelmic, Amerkot und ben uͤbrigen am 
unterm Puddar gelegenen, wiſſen wir jezt wenig, als Daf fie aus vielen kleinen Raſchahſchaften 
beſtehen. 

Die Staaten der Mahratten nehmen den gangen ſuͤdlichen Theil vom eigentlichen Hindus 
flan und cinen großen Theil von Dekkan ein. Walwa, Berar, Orifja, Kandeiſch und 
Viſiapur; der vornehmfle Teil von Amednagur (oder Daulatabad); die Halfte von Gus 
ſerat und cin kleiner Theil von Adſchimer, Agra und Allahabad find unter ifrem weitlduftie 
gen Reiche begriffen; weldjes fic) von einem Mecre gum andern durch ten breiteften Theil der 

Pulbinfel, und von den Grangen von Agra nordlich, bis ſüdlich an den Biftna erſtreckt, und cin’ 
{and von etwa 1000 engliſche Meifen in die Linge und 700 in bie Breite ausmacht. 

Dies weit ausgebreitete Reich ift unter verſchiedene Haupter oder Fuͤrſten verthellt, deren 
Unterwidefigheit gegen den Paifdywa, oder ihr Oberhaupt, eigentlich nur ſcheinbar ift, wie die 
deutſchen Fuͤrſten dem Raijer unterworfen find. Wenn ihe Intereſſe gegen einander (espe, fo ente 
ſtehen niche nue zwiſchen den verſchlednen Glicdern bes Reiches Kriege, fonder aud) zwiſchen den 
Giedern und ihtem Haupte. In dee That find fie felten im Buͤndniſſe mit einander, außer in 
Gallen, welche auch die widerwartighten Staaten vereinigen muͤſſen, naͤmlich gu ihrer gemeinfdyafte 
lichen Beetheidigung. Selten find Gelegenheiten gu augwartigen Eroberungen oder ju, Pliindee 
rungen ihnen wichtig genug, um ihre Heere gu vereinigen, 

‘Wenn id) auch wollte, fo wiirde es mir dod) an Fahigheit fehlen, die Gefondern Befigungen 
und Berhattniffe aller Haupter, dioden Staat der Mabratten auemachen, gehsrig auseinander 
zu ſehen. Ich werde mich daher mur bemuͤhen, bie vornehmſten kennen gu lehren, oder diejenigen, 
welche ſich auf dem Kriegeſchauplatze gezeigt haben. 


B : Dee 


io Ginteitung 


Dee Paiſchwa, dad namentliche Oberhaupt des ganzen Staates, vefidiet zu Panab, 
welches an der ſndlichen Graͤnze bes Neichs, homndert Meilen von Bombay, gelegen iſt. Er 
beſtzt den vornehmſten Theil von Vifiapur; Baglana / Davlarabsd oder (Amednagur) 
den fiblitfern Thein von Randeifady / und einen kleinen Theil von Guſerat. Sein Anchel ant 
Detkan iſt von Natur ſeht feſt, beſonders am der Weſtſeite nach der See ju, wo cine erſtaunliche 
Gebirgreihe/ die Gahten genannt, fich pldptidh umd (tefl von bem ebenen Miederlande, Konkan 
(oder Rotkum) genamit, erhebt, und nachmals in verſchiedene AORLuffungen, wie Terraſſen, 
große Etriche fruchtbaret, voltreicher Ebenen enthält, welche fo hoch liegen, bof ihre kuft dadurch 
tahl und angenehm wird, 

Die Lander des Paiſchwa, nebſt denen der ammittetbar von ihm abhaͤngenden Voſallen, ere 
ſtrecken ſich “AGerbaupe fangs ber Wijte, von Goa bis Rambay. Sidlich gringen fle an seis 
der Ally’s Beſchungenz und oͤſtlich aw das Gebiet des LTifam und des Raſchah von Berar. 
Nordlich find Holtar und Gindia feine Nachbaren. 

Dieſe beiben’ Fiieften, Gindia und Holtar , haben beyweitem bas größte und fruchtbarſte 
Sricf der weirkduftigen Subah ven Malwa uncer fic) getheilt. Sindia befige auch ten nord ⸗ 
tichen Theil von Randeiſch, die Stade Burhanpur mit begriffenz wie auch die nordlichen 
Gegenden von Guſerat. MNordlich erftrecten fid) feine Befiguagen in Malwa bis Narwah, 
und bis 120 Meilen vor dee Grange von Aude. *Y Seine Hauptſtadt iſt Udſchein, unweie 
ter atten Stade Mundt, ber Hauptſtadt der Tfdhilligis Asnige von Malwa; ‘ven welchen 
ſowohl als Holkat abſſammen fell. Holkars Hauptſtadt iſt Indut, etwa dreihig Meilen 
weſtuich von Udſchein 

Gangadar Punt befige den Diftiete von Ralpy, welcher in Oſten an den Dſhumna (und 
Tolgti am bie neuen Beſihungen bes Nababs vonAude) und in Weſten an Sindias Lander (pit. 

Batladfhi, Gungadare Bruder, hat dei Bezirk von Gague inne, welcher zwiſchen 
Sindias slicer’ Grange und Bundeltund liegt. Keiner von dieſen Bezirken iſt an Groͤße 
dein Fuͤrſtenthum Wales gleich. 

Der Berar Raſchah, Madadſhi Bunſlah, iſt Wberhaupe im Beſthe der Subahen 
Berar und Oriſſa. — Wefklid) grinyer fein Gebiet ait bes Paiſchwa Landers ſudlich an bes 
Niſame fine, und nordlich an Mahomed Hetats (cines pattaniſchen Raſchahs), Niſam 
Schahs und Aſhid Sings Befigungen, Deſtlich draͤnget fein Gebiet in Oriſſa ſich zwiſchen 

. ur die 


%) WApeend des vorigen Srieges brang ber Oberſt Camac don dieſer Seite Bis gur Stadt Sirondſch, wud 
alſ wehr als sco Meilen in Sindias Graͤmen hinein. 
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bie brictiſchen Befigungen in Bengal, und die in den notdlichen dirtaren..*); snd begteift an 
180. Meilen von der Seeluſte unter fich, fo daß es den Zuſammenhang der engliſchen DBefigungen 
ander Seekuͤſte unterbricht. Mudadſhis Gefigungen find weit ansgedehnt und erſirecken (ich 
von Oſten gegen Weſten an Goo engliſche Meifen, und von Norden gegen Suden an 230. Er 
befigt dies alles niche als unumſchr ͤnkter Oberherr; denn Kattak, Ruttunpur und Sumbul⸗ 
pur find wenig mehr als zinsbar, und werden von ſeinem Bruder Beimbadfhiregiers, Von 
den innern Theilen von, Berar wiſſen wir weit weniger, als von ixgend andern Theilen Hin- 
fuftans;, doch nach bem, was wit wiſſen, muß es nidht fonderlich volkreich noch feudhebar ſeyn. 
Seine jegige Hauptſtadt iſt Nagpur, wo auch Mudadfſhi feine Reſidenz hat. Sie liege etwa 
in ber Mitte zwiſchen Bengal und Bombay. Die alte Refideng war, dam Feriſchta gufolge, 
Schapur. Das Ajineh Akbari fagt, dof, Berar ehemals Wer watit hieg, und es iſt merk 
wilrdig, daft Plinius eben dieſes Sandes unter dem Ramen Varetate erwaͤhnt, und bemerkt, dof 
8 cine ftarte Reuterey und viel Fupolt, aber cine Clefanten zum KHriege unterhatte. 

Rattack, die Hauptſtadt von Oriſſa, iſt ein betraͤchtlicher Poften am Fiuffe Mabanaday 
indem es an der eingigen Heerſtraße liegt, die von Bengal nach den novdlichen dirkaren geht. 
Der Befig dicfer- Stade und ihres Gebiets giebt dem Raſchah von, Berar, mehr Gewicht bey der 
Megierung von Bengal, als ſelbſt feine ausgebreiseten Sandern und die Lage im Mittelpunft vow 
Hinduſtan. fi Goo%lote wa ym 

A srifim Scab, Raſchah von Gurry Mundlah oder Bandhuy iſt Berge ginsbar. 

Futty Sing Gwitawar (oder Gwikker), der mahrend deg. mahrattiſchen Krieges une 
fer Dundesgenoffe war, fF vow uns in den Beſih von Amedabad und Rambay , wie aud) dor 
Lander am Sia Meihie, ober nordwaͤrts deffetben,.gefest worden, Diefer Fluß dient ilberaupe 
gue Grange zwiſchen feinem Diftrifte von Amedabad und dem unfeigen- von Brootſch. ) 
Dies find die vornehmſten baͤnder, in welchen die Haäupter ber Mahratten ſoͤrmlich Regiexungen 
arichtet haben. Dieſes Volt iſt aber fo ſehr dem Nauben und Plündern ergeben „daß wenige 
unter den benachbarten Staaten find, die nicht in irgend einem oder dem andern Zeitpunlte ihre 
Mache empfunden und anerfanut hacen, Bengal und, Babar, waren lange eit einern regel. 
mafigen Tribute untevworfen, und das Karnatik, Meißor, die Provingor des Niſame, das 

“ Ba Dusb 


#9) Diefe Zictore oder Provingen haben ener Namen urfpriinatidh wegen ihrer nordlichen Lage, in Auſthuna 
Madras, von welhen fie adhangis find.  AihaAhlich Hat man davon die Benennung, notdliche Zire 
fave, durchgehends bey deit Enafinders angenemmen. it > 

9%) Dice Stade, welche die Englander e77s-ecoberten, iff in, dem lezten Frieden mit den Diebzrauten 1783 
ihnen mit dem dazu gehorigen Depirte wieder abgeteeten werden. A, Dalrymple hat die Pergunahen 
von Brooeſch in einer Gefondern Karte vorgertellt,  E, 
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Duab, Bundelkund und die fidlidien’ Gegenden von Delhi find oftmals von ihnen überfollen 
worden. Dod) ſcheint ihre Mache ſeit ben lezten zwanzig Jahren wirklich ſchwaͤcher gu werden, 
Bon Bengal, den obern Provinzen, (naͤmlich des Mababs von Aude) und dem Karnatit 
burch die brittiſchen Waffen ausgeſchloſſen, durch Heider Ally’s Macht von Meißor zuruͤckge · 
trieben, iff ihr Wirkungstrels ſehr eingeſchränkt worden, und ihr lezter Krieg gegen die brittiſche 
Macht hat gany Hinduftan ihre Schwaͤche verrathen. +) 

Bon den fuͤnf nordlichen dirkaren find Fitatole, Radſhamundery, Ellor und 
Rondapilly + im Beſitz der Englander; Guntur aber gehoͤrt dem LTifam. Die vier erften 
nehmen die Seetiifte vom Tſchilka / See an denGrangen von Kattack bis an die nordliche Kiifte 
bes Fluſſes Kiſtna cin; und bilden einen ſchmalen Strich Landes, welder 350 Meilen fang, 
und nut 30 bis 70 breit iſt. Dies Land iſt von Natur ſehr gue gegen feindlidhe Anfälle verwafer, 
da es cine Vormauer von Gebirgen, und weitläuftige Wilder auf der einen Seite, und die See 
auf der andern hat, fo daß nur die Geiben duferfien Enden offen find. In Anſehung feiner Sage, 
ſowohl gegen Bengal; als gegen Madras, hat es eine große Unbequemlichteit; denn da es 
von bem erften 350, und von dem lezten 250 englifihe Mellen entfernt iſt, fo kann man auf die 
Reiegsvilter, welche darin yur Beſchatung liegen, nie rechnen, daß fle in einer bringenden Noth 
einer von jenen Prifidentfihaften ju Huͤlfe Fommen follten. Eigentlich gehöret cin Theil dieſer 
Birtare gu Goltonda oder Dekkan, und cin Theil gu Oriſſa. Wir haben fie vom Niſam 
au lehn, unter der Bedingung, ihm einen Jährlichen beftimmten Tribue dafite gu entricheeme 

Die Befigungen des Niſam oder Subah von Detkan (eines Nachkommen des 
berlin Niſam ul Mulut), beſtehen aus der Proving Golkonda und dem sfilidjen Theile 
von Daulatabad; das ift, der alten Proving Tellingana oder Tilling, welche zwiſchen den 
untern Gegenden der Flaffe Kiſtna und Godawery liegt. Dee Niſam Gat den Paiſchwa 
‘ober den Mahratten von Punah auf der Weſtſeite; das Karnatik, den Baſalet Dfbung und 
Heider Ally in Siiden, Die weſtliche Grange kenne ie) nicht genau genug, ba fie wabrend dee 
Reiege mit den Mahratten ſich befhindig veraͤnderte. Dod) ſo viel id) durchaehends gehoͤret abe, 
follen dev Fluf Bihma und die Gebirge von Viſtapur gegenwärtig die Grange ausmachen, néme 
lich vom Flug Kiſtna an, weftwarts bis 130 Mellen von Punah, von welchem Puntte an fie 
fich bis an die Ufer des Godawery⸗ Fluſſes unterhalb Aurungabad hinauf zieht ; und dev fete 

Bit 
4) Das Geyenthel Gereilr Here Anquetil in feinen hiſtor. geograp§. Abhandlungen von Indien. (B.) 
HY Der Zutat Kondapilly wird in ben Finangbiicern Muftapha Nuggues der dirtot Guntur aber 


‘Mortifanague geſchtieten. (Cine fehine Defeheeioung biefer Provingen lifere Heer Pe. Sprengel. im 
ten Dande fener Deyttige gur LAnders und Viltertennenip.  E,) 
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_ Bi (loft fot meiſteuthells bie nordliche Gréngtinie ziehen. Seine Hauptftade iſt Heldetabad 
oder Bagnagur, am Fluſſe Mauſſi, nicht weit von der berühmten Feftung Golkonda betegen, 
Die Diſtrikte Adonei und Ratſchore find in den Handen des Baſalet Dfhung, eines 
Bruders des Niſam, geben aber von dieſem leztern gu Lehn. Der Rafchab von Gaurapur 
ESber Gollapur, auf der Weftfeite bes Bimah ⸗Fluſſes, und nod) einige andre Raſchahe find 
ifm zinsbar. 

Wahrſcheinlich haben des Niſams eigne Kronlaͤnder, ohne die sander der ihm zinebaren 
Giirften und feiner Sefnetrdger, nicht her 230 Meilen in dev Linge und 160 in der Breite, 
Keines feiner Linder beruͤhrte die Seekuͤſte, ehe er den Zirfar von Guntur im Jahr 1780 in 
DBefig nahm. 

Diefer Sictar Gunenr (der aud) Mortifanagur ober Rondawir helft) nimmt ter 
Raum zwiſchen Rondapilly, bem ſüdlichen unferer vier Zirfare, und dem nordlichfien Theile 
vom Karnatik cin; und erſtreckt ſich an funfgig Mellen langs der Kifte des Meerbufens von 
Dengal. Der Belig diefes Landſtrichs ware den Englindern wuͤnſchenswerth gewefer, fowsht 
uum die Grangdfifthe Magion gang von Dekkan auezuſchließen, até um die Verbindung mie ten 
norbliden Zirkaren gu unterhalten, und unfern Befigungen, wie auch unferer Nachbaren hren 
mehr Zuſammen hang und Nundung zu geben. 

Das Gebiet des Nababs von Arkot, oder bas Karnatit fangt ſüdwaͤrts vom Zirkar 
‘Girone: an, und erfleete (id) langs ber gangen, Mifte von Roromandel, bis Rap Romorin, Es 
verſtehet ſich, daß ich Tanfhaur, Marrawar, Tritſchinopoly, Madurei und Tinewelly 
mit darunter begreifewelche alle als Anhaͤnge vom Rarnatik anzuſehen find. Nach dieſer Grange 
beſtimmung iff bas Karnatit nicht weniger als 570 englifthe Meifen, von Morden nach Suͤden, 
fang, allein nirgends Aber 110 Meilen breit, und gewoöͤhnlich nur go. Gin fo tanger Strich 
Landes mu, wenn er einen ehétigen amd machtigen Geind ncben fich hat, immer in Gefahr fern, 
entroeder daß feine entfernten Provingen von (einem Beyſtande abgeſchaitten werden, oder bafi die 
Sicherheit bes Gangen Noth leide, wenn er feine Macht gur beſondern Vertheidigung einzelner 
Provingen theilen muß. 

Die brittiſchen Befigungen im Rarnatik ſchraͤnken ſich auf ben fandfiri ein, welder 


die Dſchagite *) genannt wird, und nicht tiber 40 Mellen um Madras **) herum ſich erſtreckt. 
Bs Heider 
H DOfhagive Geist jede Penſton, ober bie Eiutünſte eines deyn angewiefenen Vezitts, die des Grohmogul, 
ober andte Biirfen , befouders fit gelefete Sriegsdienfie, vevieigen, (E. 
) Madras ober Fort St. George, die Hauptſtadt / cine dee vier brittifchen Praͤndentenſchaften in 
Oftindien, liege mater 50° ay” Etidger Lange, und dem 13°” der Breite, aftronomifgien Beedachtungen 
Aufolge, A. Dalrymple hat cine (sine Charte mit cinem Veemoite hber diefe Df hagic geliefert. (E.) 
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Heider Allp’s Beſiczungen. Dieſer Fiirfk theilte vormals den Karnatié mic bem Rabob 
pon Actor, unbmadhe ifm igt Das Uebrige flccitig. *) Seine Lander fangen weſtüich won dee 
Dergreife jenſeits Dalmatſcherry, Saatgud und Attor an, und erſtrecken ſich ſuͤwaͤrts bis 
nach Trawantor und Madurei, nordlich bis nach Sunda und Viſtapur, (indem fie Adonei, 
das Gebiet bes Baſalet Dſhung, umgeben,) nordoͤſtlich geht es bis Guntur und Ongole; 
nb weld Gis an die See. Sie begreifon Aberhaupt bie Provingen con Metfior, Bednor, 
Koimbettor, Kanart und Dindiguls aufier feinen neueſten Croberungen gegen Norden, néin- 
lid Tſchitteldrug, Harponelly, GanorsBankapur, Roidrug, Gutti, Bondanor, 
Ranulund Auddapab. 

Heiders gegenwartige Befigungen dbertreffen die feines Nebenbuhlers bes Nababs vow 
Arkor ſeht mele an Groͤße und! Eintunften. ¶ Allein es wird wahtſcheinlich auf lange Zeit ein Firſt 
ton cheiders Talenten erfordert werden, um sur verhindern, daß ein aus fo mißhelligen Theilen 
uſammengeſe ſter Staet nicht zerſalle. Es ſcheint nicht unglaublich, dah nach Heiders ‘Tobe 
Diefer Theil der Halbinfel grofie Veränderungen erleiden werdes in welchem Falle dle Mahratten 
nahere Rachbaren von uns werden diften, als fie jezt find. Die Lange von sHeiders Befigungen 
“beteégt wenigſtens 400 engliſche Mellen von Norden bis Siiden, und ihre Breite 130 bis 2905 
Daf er alfo beyweitem den gröͤſten Ancheil an der Halbinfel hat. 

Werm ein Englander feine Augen auf die Landfarte richtet, und die Groͤge der Vefigungen 
‘rider Aiyrs and bee Labrarten gufammengenommen, mit den Beſthungen Bnglande vad 
feinee Bundesgenoffen vergleicht, fo wird fein Stolz bey dem Reſultat der Vergleichung fic) eben 
niche gedemuthigt finden. Oe uns in dic Entfeheidung dee Frage eingutaffen, ob der Grieg, den 
wir flipeen, rarhfam md nothmendig war, oder was fit Folgen ex wahtſcheinlichet Weife haben 
mag, fo nniifen wie doch wenigftens geſtchen, daßz die Anſttengung der Rede gue Fuhrung deft 
ben erſtaunlich geweſen iſt. Gine Armee vom Ujer des Ganges queer tiber das ganze fefte Sand 
agefande umm die Abſicheen ber Grangofen im Dekk an zu hintertreiben, und eine anbre,, uma unſern 
veifellnen Zuſtand im Karnatik wieder herzuſtellen, das find bewundernswuͤrdige Anfirengungen, 
weldje nod) dann in dee Geſchichte feben werden, wenn die Wirkungen davon nicht: weiter meht 
merklich find. © 5 

Ge ftard im Dejervoer 1782, und fin Soha, Tipro Saib, ſqheint niche feines Vatérs Geit geerbe 


ju haben, Er madite 174 mit dea Cngtiwbern Friede, und fein nfehu unter den übtigen indiſchen 
Wiichten iſt ſeht gefallen. (E.) 








band. 
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Charte don Hinduſtan 
SS u. fw 


Dit Charte enthaͤlt ein fo weit ausgebreitetes Sand, und die Beſchaſſenheit der Materialien 
file bie einzeinen Theile derfelben iſt fo veefehieden, dof. id) mich gendehign ſehe um einer 

Verwirrung juvorsufommen, meine Befihreibung, wie fie ausgefiigree werden, in unterſchiedene 
Abſchnitte einzutheilen, die fich ſowohl nach der natiirlichen Eintheilung des Landes. alé einigermaſ⸗ 
ſen auch nad) der Beſchafſenheit der Hiiffemittelrichten werden, ¶ Diefem nad), gerfiille die Ab · 
fandlung in ſechs Abſchnitte. 

Der erſte enthile die Seeluͤſten und die Safin, 

Der zweyte, den geometriſch aufgenommenen Strich der an Benegal (sft, von bem Gans 
ges und feinen vornehmſten Yrmen bewaͤſſert wird und fid) bis an die Srade Agra erſtreckt. 

Der dritte, den von dem Indus und feinen Aeſten eingenommenen Strid. 

Der vierte, dar Strich zwiſchen dem Kiſtna und den von dem Ganges und den Indus 

“Pirhgpimten Gegenden: folglid) die mitcleren Theile von Indien. = 

Der fiinfre, die Salbinfel, ſüdwaͤrts vom Kiſtna. 

Der fechste endlic), die zwiſchen Hinduſtan und Schina belegene Gegenden: namentlich 
Thiber, Buran, Aſſam, Pegu, Arakan, oa, und einen Theil von Siam. 

Ehe ich aber gu einer umſt an dlichen Nachricht von der Verfertigung der Charte ſchreite, wird 
6 nathig ſeyn bas Rteiſe · oder’ Meiſen ⸗ Maaß ju ertlaren, welches fle vie Gegenden, wo keine 
wirtlichen Vermeſſungen geſchehen ſind, angenommen worden. Das gewöhnliche Maeß dieſet 
Act, in Hinduſtan, iſt die Coß ober Crore, die insgemein auf zwen geſetzmwaͤßige engliſche 
Meiten ( Rruul he latute Miles). gefehagt wird. Es iſt mir wide gelungen, die wahre singe ber 
Coß, ſo wie fie von Albat ind andern Kaiſern ſeſtgeſezt worden, in Erfahrung zu bringen, und 
atte ich fie and gehabt, fo wtde ſie mit bod) bey gegenwaͤrtiger Unterſuchung von keinem Ger 
brauch gewefen fem, indem alle meine Hinduſtaniſchen Reiſe Journole und Tabellen, nach bee 
rechneten Coſſen entworfen find 

Te gebe Hier eine dhorſicht derjenigen Bergeidhnisfe von in Coſſen gefdhagten Entfernungen, 
Die ich Mutel gefunden Habe mit ſonſt belannten Diſtangen gu dergleichen; wobey meine Abſicht 


war, 
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war, bas wahre Besta zoiſchen einer Gof und einem Teil eines grohen Ciskls ber Tet 
kugel ju beſtimmen. 


Des Tavernier Beſtimmung der Coſſen. 


Wabre Hort. Hom tange 

oac ane — einer Gof 

ofien, cope, Mellen, 4n gecgr. Melt, 
Bon Surat bis Nupur — 44 — ST me BS 7 
— Burbanpu bis Sirondſch ror — 190 — 1,9 
= Sivondfdy — Agra — 106 — 190 — 18 
— Agra — Allahabad 138 — 220 — 1,6 Mietel 
+ Allahabad — Benares 46 — 64 — 153 a 
“Benares — Patna — 7o — 119 — ii 
— Surat — Amedabad 82 — 125 - Ws 
— Delhi — Agra — 8 — 9 = 13 
Aurungabad · Maſullpatam ago — = 367 88 * 


Aus handſchriftlichen Reiſebuchern, die ich beſitze. 


Bon Allahabad bis Feiſabad — sb⸗ — sr — 145 

— Delbi — Lutnau — 139 — arog ot ota 
— Allahabad — Benares— 37 — 6 — 165 

— Allababad — Agra — 149 — 2200 — 15 1475 


— Agra —Delbi — 76 — 90 — 1,2 J 


imme man ferner das Mittel vow alien gufammem, fo wird fie eine Coß in horijontaler 
Richtung ſeht nahe 14 geographiſche Meile Heraustommen. Wenn wir aber die Diftanjen swi- 
fen Burhanpur, Sitondſch und Agra ausſchlieten, als welche fie) von der gemeinen Regel 
guweentfernen ſcheinen, (wie deny Tavernier auch felbft bemerkt, daß die bortigen Coſſen viel Line 
gee als irgend anderswo fenen) fo wird bas Mirtel 1,45, ober grade 42 Coſſen auf einen Grad 
eines Hauptcirfels, Dies ware demnach das Refultat der Bergleidhung der geſchaͤzten mit der abge · 
effenen Coß: allein es muß wohl Gemerfe werden, daß die hier angeführten Bepfpicte, aus den 
nordliden Gegenden des Reichs Hergenommen find, und daf bey der Werzeichnung des Dekkan 
fich gezeigt fot, man koͤnne in jenen Gegenden nur 1/4 geograph. Meilen auf eine Coß rechnen: 
denmach 45 auf einen Grad. Allein da wir in dem Dekkan nur wenig ausgemeſſene Strecken 
(lines) 
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(liges) Haber, fo have ich mid) au das obige Verhaͤltniß vor-4a Coffen auf einen Grad gehalten, 

Goin Zemaß die Sonte in dee Chatte aufgezeichnet. Dieſe Hortzontal / Coß nun, wenn 
man 1 auf 7 fiir die Krͤmmumgen der Wege zugiebt, zeiget an, daß man auf den gewoͤhnlichen 

Straßen die Cof gu 1% gefeGmafiigen Meilen, oder 190 Meilen fuͤt roo Coſſen annehmen kann. 

Heer DAnville beſchließt ſeine Unterſuchung *) der Cofferr- aͤnge, indem er fii die Anzabl 

pie cinen Grad ausmacht, im Durchſchnitte, 37 herausbringt: allein wir mien bemerten, dag 
ex feine ausgemeſſenen Standlinien (lines) hatte, mit welchen er die gefchagten Diftangen ver 
aleichen Forte, Ueberdies fommen durd die won ihm beſchriebenen Enefernungen zwiſchen Kan⸗ 

dahar, Kabul und Arcok, fir jeden Grad 47 von Taverniers Coſſen eraus. 


Erfter Abſchnitt. 
Die Sees Kiten and Inſeln. 


Calcutta ift dec Standpuntt von weldjem ich ausgehen werte, cheils teil bie geographiſche 
Lage diefer Stadt, burch mehrere Beobachtungen der Lange ſowohl als der, Berite beſtimmt wore 
ben, thelts weil auegemeffine Srandfinien von Serradhtlicher Lange nach Oſt und Welt, hier ihren 
Anfang nehmen, Ich werde suerft die Straße weſtwaͤrts bis au die Miindung des Indue durch · 
wandern, hierauf nad) Balaſor zurucktehren , und oſtwaͤrts bis gum Gingang der Srrafe von 


Be meinen Weg fortfesen. 
alcutta, die Hauptſtadt der brittiſchen Beſitzungen in Indien, indem fie dee Sig bes 
hoͤchſten Rathes General Council) iſt, liegt, von der Feftung an geredhnet, unter 22% 33’ nordli· 
cher Breite; und, nach einer Mittel- Zahl aus den Beſtimmungen von 4 verſchiedenen Beobach- 
tern, unter 88°, 28%, oftlider Lange von Greenwid, ) 

Dalafor, ungefaͤhr ror geographiſche Meilen +++) S.W. von Calcurta, iſt dee weſtliche 
Ort, ber mittelſt landvermeſſungen beſtimmt worden; allein ba des Capitain Ritchie Bermefjung’ 


be 
*) Eclairciffemens fur la Carte de hiade, pag, ty. 


Gee (the Hon.) Thomas Howe fard — —R J 
sry (the Rev,) Santth;,. 7 — — — *. 8 Wittel 
‘ere Magee — — — % 4 | 98°, 27/45” 
Capicain Ritchie — — — — ah. 36 


Riga fann man ah die frame Rechnroe at Gheivetty, . — vou Caleutta, bey⸗ 
fiigen, 88°, 29'. 
er) Sn meiner Sadeige ven ie Wetting der — habe id geographiſche Meilen, 2. i, ſolche, 
deren 60 anf einen Grad gegen, angenommen, Brittifehe Gefegmeilen aber in meiner Angabe dee vere 
slidhenen Léndec + Grofen; jene find durch G. Meilen, diefe. burch B. Meilen angeyeige, 
€ 
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sue See, ſich bis gu Poine Palmicas erſtreckt, und ich ſolche in Anfepung der — 
eben fo hoch ſchaͤte als die Landvermeſſung, ſo werde ich Point Palmitas als durch wirkli 
Vermeſſung von dem naͤchſten aus Beobachtungen beſtimmten Orte, Calcutta, ‘an gerechnet 
annehmen. ¶ Die Polhihe dieſes Borgebirges ift'20%.'44', und die Linge 87° 2’. Auf der gare 
gen Stree: zwiſchen Point Palmiras und Madras, welche 6°. 33° geograph. Laͤnge betrdgt, *) 
ift Feine Beobacheung angeſtellt worden, mittelſt welcher man bie in ber Mitte befindlichen Singer 
berichtigen könnte.  Qnbdeffen ift die Nichtung der Kuͤſten inggemein ginftig, wm, mit Hilfe des 
Compaſſes und des Unterſchiedes ber Polhöhen, die Lage der Haupiſtellen zu einiger Gewißheit 
zu bringen. Auf dieſe Are hat Capit. Ritchie in den Jahren 1770 und 1771, auf Befehl des 
Bengaliſchen Gouvernements, eine Reihe von ſolchen Richtungen des Compaffes und Unterſchieden 
der Polhoͤhe, laͤngs der ganzen Kuͤſte zwiſchen Doine Palmiras und Madras, in einer Strecke 
von beynahe Goo G. Meilen aufgenommen, Das Refultat gab 6°34’. Unterfehied in der ange 
an, Folglich bis auf 1 Minute, wie man ihn aus (aſtronomiſchen) Beobachtungen gefunden 
Hat, Daraus lage fic) demnach ſchließen, daß die Sage von Maſulipatam, Viſigapatam, 
Ganfham, und iiberhaype aller laͤngs der Kuͤſte belegenen Oerter wenig von der wahren ver · 
ſchleden ſeyn wird, 
Da mit aber ſeichem Nachrichten von wirklichen Vermeſſungen einiger einzelnen Thelle dieſer 
Kaſte gu Handen gelommen find, fo werde ich fie hier umſtaͤndlich anfuhren : ſowohl damit kuͤnflige 
Geographen Gebrauch davon machen koͤnnen, als um die ganze Reihe ju vergleichen, ypoets 
weilen gu beſtaͤtigen. 
Der Major Stevens maaß eine Linie von Maſulipatam bis Coringo und fand file den 
Unterſchied der Lange — — — — 4 
Mad) dem Berichte des Herren Ritchie ift er — — Lo. 
Hiehey muh aber angemerft werden, daß an diefer befondern Selle, bie Huſte in threr Nid. 
tung um 6 Striche bes Compaffes von dem Mittagskreiſe abweichet; daber die Entſernung niche 
Fonnte durch Beobadjtungen der Polhéhe berichtiget werden, 
Zwiſchen Vifagaparam wid der Pagode Dſhagarnat maaß der Major Polier 1759 **) 
einen Zwiſchenraum von etwa 180 G. Meilen; die Richtung, mit einem Compas, dle Entfernung 
mit 
%) Die Binge vow Madias nad Hen, Th. Howe Beobacheung it — B0%, a5" 
= = Point Palmiras, aus dee von Calcutta geſchazt — a 
Unterfsied ay, 
) Da er mit bem Obrit Ford von bem Moſulipatamſchen Geldyuge mach Benga zuruͤcktehrte. 
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ein Wegemeſſer. Das Reſultat war fiir den Mnterfehied der länge 16". 50”, 

* Ritchie ſand — — — — 2. 18. oo, 

Zwat ſtimmen die von dem Major Polier angegebenen lagen und. Diftangen, bey ben 

Derterny died bielee gefommen iſt mit den beſendern, von andern angeſtellten Wermeſſungen 

richt vollkommen uͤberein· z. B. der Lieut. Cridland ſehet Niſambadda und Nauparabh in 
“eine Entfernung von einander, von MN. 49% 0.) — 244 G. Meilen. 


Polier * * 43 455 — 253 — 

eine andere Charte — — — — 48 =: 
Gerner von Gandfham nach Dfhagacnats Pagode 

find nad) Herm Polier — 2 58.9. — 4675 = 

"Gap. Ritchie — — 61. 30° — 4675 — 

— ‘Cap, Campbell — — 55. 10 — 46 — 


Dem ohnerachtet iff gewiß, daß die von Major Polier gu Lande gemeſſene kinie, und bie 
von dem Cap. Ritchie sur See beobachteten sagen und Enefernungen iberhaupe nur um x4 Meile 
in der Lange, und nur um einen halben Grad in Abſicht des Winkels ber Richtung von einander 
verfihicden find. Es ift wohl Fein Zweifel, daßz / wenn eine wirfliche Vermeſſung angeſtellt wird, 
wit einige Zwiſchen · Diſtanzen gu lang, andere gu kurz, ſowohl in Dolier’s als in Riechie'e Ane 

agen finden mirden: allein, da ein Fehler ben andern aufhebt, fo fommen beide im Gangen 
Bien aufs Gleiche heraus. 

Da der Theil der Kuͤſte zwiſchen Dſhagarnat und Viſagapatam ftiicrweife aus ben Planen 
verſchiedener Derfonen entlehnet ift, ſo werde id hier Rechenſchaft davon ablegen, 

Bon Dſhagarnat bis Bandfham ift der Entwurf von dem Capit, Will. Caupbell, und 
von Gandfham bis Pundy, von Hn. Cotoford. 

Bon Pundy an iſt fide die Kuͤſte cine Liicfe in den Materiatien, bis wie nad Nauparab 
fommen: fie wird durd) des Major Polier's Reiferoute von diefem Orte nad) Parſumbah, in 
Hr. Codsford’s (Nadjrichten) ausgefuͤllt. 

Boh Nauparah bis Tſchitakoi, gehcet der Nip dem flout, Cribland; und bas ͤbrige 
tis Difagaparam gehdret dem Capit, Ritchie. 

Bou Vifagaparam bis Panain ift die Abbildung ber Seiifte ebenfalls doulap. Riechies von 
ba bis Maſulipatam iſt fie hauptſaͤchlich vom Major Stevens: und von da weiter bis Madras, 
iſt fie wiederum gaͤnzlich von ee ioe. 





BBs nosis 
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Es iſt nicht undienlich anzumerken, daß der ganze Unterſchied der Linge zwiſchen Catmarta 
und Hadras, anf den Charten der Herren D'Anville und Di Apres, der Wahrheit bis auf wenige 
Mellew nohe forme, weil bie Verſoſſer im Befige Der zu Gheiretiy and Pondidhery ange- 
fiellten Beobadjtungen warens im Detail. aber find dieſe Charten auß ererdentlich ſehlerhaſt. 

* WDie'inge voi Madras, oder Fore St.’ George, ‘Wwilrde durd) die Beobachtung des 
Hen. Bowe im Jahr 1755, auf Bo’. 29’. beftimmt, und dle am Ufer beobachtete Polhdhe war 
13°.5'. Ponbicherp wird in ter Connoiffance des Temps unter 79°. 57’. gefigt*), und ba 
det Unterfchied der Lange zwiſchen beiden Oertern auf den Charten 33°. ift, fo flimmen die Beobach. 
tungen bis auf cine Minute eines Grades mit dieſen tiberein, 

Von Pondichery bis Devicorts iſt der Unterfehicd der Linge, den Charten zuſolge 
6 Min. weſtlich; da nun die ganze Ensfermung nur eta 44 G. Meilen Getrdge, und die Richtung 
der Kuͤſte beynahe ſudlich ft, fo Gat man feinen weſentlichen Fehler ju vermuchen · daher wird ble 
Lange von Devicorta 79°. 51°. feyn. 

Won Devicorta nach Tritſchinopoly, wurde auf dem Wege nach Tanſchaur, eine gemefe 
‘ene linie von Hen. John Barker entworfer, und da der Unterſchied dex Linge 1°. 4° W. befure 
ben worden , fo fommt Tritfiyinopoli unter 78”. 47°, bee Länge gu flefen. Die Polhöhe dieser 
‘Stadt ift 10% 4’. Bon da bis Maduret flellece Montreſor eine Vermeſſung an, und fand 
den Unterfehied der Lange 20°. 305 alfo nuff Madutei unter 78°, 36°. 30”. Lange ſeyn 
fich, fo geben die in den Diſtritten von tVadurei undTinevelly, auf Befehl des Obriſt Call anges 
ſtellten Vermeſſungen, fiir den Unterfehicd der Lange zwiſchen Madurei und bem Cap Comorin 
367. 30”. woduedh dies Cap unter 77°, 50’. gebracht witd: well aber bie Magnetnadel beynohe um 
einen Grab weſtlich swifthen Madras und Cap Comorin variert, fo it bie Wirkung davon, 
daß der Unterſchied der Lange um wenigftens 3 Min. cines Grades fleiner, und daher die Lange des 
Borgebirges 77°. 55’. wird, “Diefe halte ich wictlich fur die wohre lange deffelbens was deſſen 
Breite betrife, fo iſt fie chngefͤhr 7”. 57°. 

Ehe ih von Hen. Dalrymple mit Materialien jur Bestimmung der Lange des Cap Como⸗ 
‘tin, mittelft Der obgedachten zwiſchen Devicorta und Madurei gemeffenen Strecken verfeper 
wurde, ward dec Unterfthied der Linge zwiſchen Madras und dem Cap verſchiedentlich, und in 
allen Gallen, falſch angegeten. 3. B. 

Sr. 

⸗ * ex) Den Beans fam 9.1769 gab 79%. 59. ober ¶ mefe nach Weflen als bie Couneilt 
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* Hee DAnvifle machte ihn — — es 
Hr. Orme — — — B00 Te 
Hr. D’'Apres — — — RO 

In der That aber ſcheinet er gu ſeyn — — 2. 36. 
fo daß die am nãchſten tommende von den obigen Peſtimmungen, nod) um 27’. von ber Wahrheit 
abgehet. 

Die beſondern Theile der Miifte zwiſchen Madras und Cap Comorin find won unterſchie - 
deuen Hinden, Die Vermeffung der Compagnie- Laͤndereyen Coder Dfbagive) erftredte ſich bis 
Sadras. Bow da bis ju Point Calymer iſt die Angabe von Arn. D' Apress und von da 
bis Condi, vornehmtich nach meinew eigenen Beobachtungen, in den Jahren 1765 und 1764. 
Tond ſelbſt iſt gufolge einer Bermeffing von Tritſchinopoly und Maduret aufgetragen. Bon 
Tondi bis: Gudwaater⸗Inſel grinder ſich bie Sage auf wirtlidhe Bermeffing, des Major Gees 
vens: von da bis Tutakorin auf benldufige des Hen. Delafield’s : das uͤbrige bis ju ber Gap 
Comorin ift aus des Dbrift Calls Charte von Cinevelly in des Hen. Orme Hiftory (of the mi- 
Tit. Transactions etc.) 

Zwiſchen Cap Comorin und Cochin, unter g’. 38% Breite, geben die Danvilliſche 
und andere Charten einen Unterfchied der Linge, von 1% 25%. weſtlich an, welder von 77° 53% 
obgezogen, file die Linge von Cochin 76". 29’. uͤbrig laͤſt. Die Beodadytung des Hen, Smith 
WH-Be.2776, febet Cochin unter 76°. 26%. 30 ber Lange: mithia nur um 1’ 30”, weftlider ald 
bas Aufnehmen ber Richtung angiebt. 

Mad) einer folchers llebereinſtimmmung bleibt ſchwerlich noc) cin Zweiſel, daß die fr das Cap 
Comorin angenommene Linge vow 77°. 53 nicht die rechte fey. Denn wir moͤgen fie aus dem 
Durchſchnitte der gwo von den Beobachtungs · Oertern Pondichery, und Cochin gegagenen Rich- 
tungs linien (bearing lines}-folgern, oder auch nur aus einer ober der andern diefer tinien, nad) 
dem ſie nadh Maafigabe der Polhöhe berichtiger worden, fo wird das Refultat bis auf jwo Minne 
ten eines Grades, oder weniger, daſſelbe feyns cine Anndherung, die unter äͤhnlichen Umſtaͤnden 
nur ſelten kann erreichet werden, —XRX 

Auf dee Charte iſt Cochin Coder wenigſtens der Strand daſelbſt) unter 7162. 27 geſeht. 
Bwifthen hier und Bombay, auf einer Strecke von beynahe Goo G. Meiten, haben wir weder 
Bermoffangen noch Besbachtungen der Suge, um ixgend einen bet dazwiſchen llegenden Punkte 
wu berichtigen : denn bie BDeobachtung ju Goa Fann kaum ats cine Ausnahme angeſehen werden, 
wenn man weig, Raf fie von Der ous den Beobacheungen so Bombay gefolgerten kinge, um 32% 
abweicht ; und diefe Folgerung gruͤndet {ich auf die Beftinmung einet Küͤſte von etroa x20 Meilen, 

€3 die 
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die beynahe gang gerade iſt, und in ihrer Richtung um mehr nicht als 250. vom Meridian * 
Außerdem iſt dieſe Lage der Kuͤſte durch mehrere Authoritdten beſtaͤtiget: — andern durch 
Angaben ber Herten D’ Anville und D Apres, 

‘Mimmt man fir Codyin 76°.-07’, und fie Bombay 72% 4o'*) any fo fomme fire ben 
Unterſchied der beobachteten Laͤnge 3°. 47. W, heraus. Mun macht Hr. D' Anvilley ohne za 
verſuchen die laͤnge gu verbeſſern, Cindem er fur dieſe Seite on Indien mit keinet andern Beobe 
achtung als der von Goa verfehen war) dieſen Unterſchied von 39. 50, 30”. mithin nur um 3/, 
30 von demjenigen verſchieden, welcher aus Beobachtungen hergeleitet wird. Herr D'Apres 
macht ihn = 4°. 12% ober 25%. grifier, als nach den Beobachtungen. Nan mug aber hier bemery 
fen, daß auf diefer Kuͤſte eine weſtliche Variation [ ber Magnetnadel] von 14 Grad ſtatt findee: **) 
wird bies in Rechnung gebracht, fo fommt des Hrn, DY Apres Beftimmung ves laͤngen · Unter ⸗ 
ſchiedes mit dem, welchen die Beobachtungen angeben, uͤberein: allein ich kann nicht verfichern, 
ob er dies ſelbſt ſchon in Anſchlag gebracht hat eder nicht. 

Here D Anville kommt der Wahtheit naͤher ale man auf einer fo'weiten Strecke erwarten 
fonnte: und ich halte Dafiir, Da aͤberhaupt die Beobachtungen, die Vermeſſungen, und die Charen 
der Riiffe, zwiſchen Madras und Bombay, ziemlich gue mit einander Abereinfommen. 

"Die Beobadhtung ber Lange ji Goa, nach weldjer man diefe in der Connoiif, des Temps 
auf 3. 45. angegeben findet, Hat allen neuern Geographen gedienet, um die angen ae 
wefliidien Seite ven Indien ju befiimmen: indem fie bis gum Jaht 1762 die eingige wa, die 
im Weſten von Pondichery war angeſtellt worden, Won wem ynd auf was Weife fie gemacht 
worden, iff mic aber ganjlid) unbewußt; und wenn man iht einigen Glauben beyme ſen fil, fo 








můͤſſen 
e ToHowe devdachtete tm Jaht 1762 yu Bombay 2 — bes erſten upiters⸗ 
Trabante, snd fand aus der ‘einen die Lange ——ã 
aus det ander — * 
Se. Smith, Cee ſchon erwaͤhnte Geiſtliche ) im im Sie 1775, fie fe * 


Die Wicichah it * 
‘Aber durch ein Verſehen des Kupferſtechers auf dem Sac i ee Bombay * 38. aot 
allo um 19 foramen arn Weta Ne 2 Abſicht war 






Die Becite it — : i 
2 Die Variation ivar yu Goa im Jaht r755 — 
gu Tellſcherry * 
— oy 
“qa Cap Gomori — 


ov Majenga Caw 0 
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25 nicht alein die Beobochtungen ju Bombay und Cochin verwerfen, fondern auch 
wiſchen Devicottah und Cap Comorin gemeffenen finien. 

In bem aligemeinen Entwurf der Kuſte von Malabar bin id) dem Hen. D Apres gefolge: 
derbeſſert aber habe ich fie in vielen ein zeien Stellen, mit Huͤlſe der mir von meinem Freunde 
Hn. Daleymple und andern mitgetheilten Handſchriften. 

Es iff ſeht gu bedauetn, daß feine Beobachtungen der Lange vorhanden find, mittelſt welder 
man die Sage einer: fo ausgedehnten Kuͤſte, wie swifthen Cochin und Bombay iff, verbeſſern 
finnte; ober auch, dag man noch keine Sinie quect durch irgend einen Theil der Halbinfel geme ſſen 
hats. 5. B. zwiſchen Madras und Mangalot: zwiſchen Madras und Ufcorta, alfo mehe als 
die Halfte der Diftang ift ſchon gemeffen, und bleiben demnach nur etwa x50 G. Meilen zwiſchen 
Afcores und Mangalot iibrig: allein hierzu ift wohl keine Poftung, fo lang als Heider Ally 
im Befige von Mayſſor und ben davon abhaͤngenden Gegenden ſeyn wird. Zu erwarten iff aber, 
daß bie Lange auf der Malabariſchen Muͤſte in kurzer Zeit, mittelſt der an Bord der Oſtindiſchen 
Compagnie. Schiffe Gefindlicherr Zeit ⸗Meſſer ( See - Uhren), beftimmet werden wird, als welche 
Snftrumente ite immer meht in Gebrauch kommenz und weil bie gewoͤhnliche Art dieſe Küͤſte 
44 beſahren dftere Gelegenheiten darbietet, eine regelmaͤßige Reihe von Beobachtungen anzuſtellen. 

Meines Ores hege ich iiber die Richtigkeit der zwiſchen Cochin und Bombay gelegenen 
Stellen wenig Zweiſel; demohnerachtet find’ pofitive Beweiſe derfelben allemal wuͤnſchens uno 
fidonawerth, felbft da, wo wir bie ſtärkſten waheſcheinlichen, ede die beſtens gegriindste Cre 
oͤrterungen befigen. 

Aus den Beobadeungin ber Lange gu Madras, Pondichery, Cochin und Bombay 
exfellet, daß die Halbinſel bis ige um 46 Mellen breiter vorgefiellet worden, als fie wirllich iſt; ) 
und bon diefern Ueberſchuß find 39%. ſchon zwiſchen Madras und Cap Comorin in Anfchlag gee 
bracht worden; indem die Danvislifthe Charte den Unterſchied der Lange auf 3°. 15%, die meinige 
aber nue auf 2%. 364. fegets iff, oben G. a1.) ni 

Bombay iſt der weſtlichſte Punet auf der Charte, ber Durch eine Beobadhtung der Ange beſtimmt 
worden ift. Der tieut. Skynner hat auf Befehl der Prafident{chaft ju Bombay, den Golf von Cam- 
day und die Kuͤſte von Guſerat, von S, John's Spine bis gu der Din Spine aufgenommen, Das 


gleighe 
nay nad 
DAnwitle Reames 
*) Bombay = ee ed 
Madtas — 80, 99 ~ 
—— 
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gleiche it mit ber Juſel Salfette geſchehen: Baſſain mit eiageſchloſſen; ungluͤcküichet Weil 

iff der Zwiſchenraum zwiſchen Baffain und Se, Johns Point (etwa 42G. Meilen) aus dee 
Acht gelaſſen worden. — Deswegen Habe ich můͤſſen die Lage diefer Strecke von Hen. D Apres. 
entlehnen / nad welchem die Richtung ohngefahe Nord ger Weſt iſt. Der Unterſchied in der Beein 
iſt bekanut: won etwa 38’, und da die Richtung beynahe ſadlich läuft, fo Faun in dem Unterſchied 
ber Laͤnge wenig oder gar fein Jtrthum ſeyn. ¶Die auf ſolche Weiſe aus der befaneiten sage von 
Bombay geſchloſſene Linge dieſer Spitze iſt 72°. 23 und die aufgenommene Linge der Spige 
von Surat iſt 732 45. 

Diu Spine ift zuſolge der von Lieut. Skynner s Beſtimmung von St. Johns Gpine, 
imter 69°. 47%. Sdnge aufgetragen worden. 

Bon Diu Poine Sis gu Cap Mons, fenfeies dee Mindung des Indus y iſt die Lage 
nach einem Mittel aus drey pon ‘Hen. Daleymple mitgetheilten Charten angenomamen worden; 
und ſcheinet RN. gv. 204. W. gu feyn,*) und ver Abſtand, wenn man ifn mittelſt der Polhoͤhen 
‘von Diu Point and Cap Mons, deren jene 20°. 44’. ‘diefe*) 25° 74. 30% if, werbeffert, 
giebt einen Unterſchied in der Linge von 3°. 584 weftlich: folglid) die fange von Cap Mons 
65° 49% Gere Danville verſebt dieſes Borgebirge ure. romele gegen Oſten, oder unter 
66%. 50% und Bombay, ‘wnteryr4. 47/3 indem er fiir} den Unterſchied ber Lange 4°. 57’. 
aunimunt anſtott Daf ich ihn auf meiner Chorte 6°. $x’, gemadye habe: ein falcher Untetſchied 
‘von beynahe 2 Graben, auf 7, verdndert gar ſcht dic Geftale der Kuͤſte zwiſchen Sur at und ter 
Miindung des Gind ober Indus: denn die Halbinſel Buferat wird viel grifier als man ſonſt 
Blaubte; der Golf von Sinde oder Cutſch viel kleiner: wud das Delea des Indus werlingert 
fish in die See, anftatt ſich von derſelben zuruͤckzuziehen. 

Ale beſondern Stiice der weſtlichen Kuͤſte von Guſerat, und die Minding bes Indus, 
find von den obgedachten handſchriftlichen Charten des Hrn. Dalrymple nachgezeichnet; und 
ſolglich ift die ganze Kiifte ven Ge, Johns Spine bis gu Cap Mons nach neuen’ Materialien 





aufgetragen. 
Ich kehre nun nach Balaſor zuruck * 
port 

*) Mak Cap. Maſcall s parte — — RM. 39°. a5, BW. 
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Bon Balaſor oſtwaͤrts bis Tſchittigong iſt die Diſt anz durch Lanb-Operationen beftimme 
orben; bie Geſtalt aber der Kuͤſten und Buchten, nach denen des Capit, Ritchie yur See, 
Dev Uncerfehied der Laͤnge zwiſchen den Stadeen Dalafor und Tſchittigong (oder Jolamabad) 
iſt 4°. 53 oͤſtlichz und es verdienet angemertt zu werden, daß die von dem Capit. Ritchie zur 
See beſtimmte Diftany mit derjenigen,’ die aug den. Verme ſangen am Ufer herausfomme, ys 
inner ben Grangen von 24 Meilen uͤbereintrift. 

Bis 1752 gaben die Charten fuͤr den Unterſchied ber Lange dieſer 2 Oerter nur 3°. 48’ ane 
alſo 1°. 5. weniger als er wirllich iff. Und dieſe Berminderung der Sange, waͤhrend des der Ure 
terſchied der Breite richtig blieb, gab der See⸗Ruͤſte, zwiſchen den Muͤndungen des Ganges, 
eine Richtung von zwey Strichen des Compaf oder 221 Grad noͤrdlicher als die wahres batted 
ofne Bweifel manche Schiſſe, die ber Angabe traueten, verlohren gegangen find, 

Bon Felamabad, unter der Linge o1°. $54, Breite 22°. 20,, nehmen bie Kuͤſten von 
Aracan und Pegu cine Suͤd · ſud / weſtliche Richtung bis su Cap Negrais, der dufierften Spige 
gegen Side Weſt; deven Breite 16°, und die Enefernung von Islamabad ohngefehr 420 G. 
Mellen iſt. Die Umriſſe diefer gangen Kaffe find von Capit. Ritchie gezeichnet worden, und 
zwar uniter gleicher Anleitung und auf dieſelbe Weiſe als bie Mite an der Weſtſeite bes. Meerbu 
fens.” Ee nahm fie den Unterſchied der Laniges®. 32’. öͤſtlich vom Jolamabad an, iudem er 
bas Cap Negrais unter 04°. 27’. (este *). Herr Dalrymple, weldjer ſich ungemein viel 
Mage gegeben hat, um die Nichtung dieſer Kuͤſte, aus Ser-Journalen und einer Menge von 
Riſſen und Bemerfungen gu beftimmen, nimme fuͤr den Unterfchicd der ange 2°. 344; alfo nite 
2, mebe als Capit. Ritchie an. Wird nun das Reſultat diefer miipfamen Unterſuchung, noch 
durch eine aͤußerſt puͤnktliche Beurtheilung berichtiget, fo beftarte es auf die unbe zweifeltſte Weiſe 
bie Beredynung des Capit. Ritchie, und man gelanget ju einem Grade von Gewißheit, ver * 
jenigen, der aus einer wirtlichen Beobachtung entſtehen wuͤrde, nichts nachgiebt. 

Jedoch will ich mehr nicht gu verſtehen geben, als daß Cap. Ritchie's Charte von dieſer 
Rifle, als [ein queer] aligemeiner Entwurf anzuſehen fen, und niche dag fie fir cine wwiettiche 
Charte der Kuͤſte FSnne angenomnten werden, Der Strom von Aracan ift aus Hrn Dalrym⸗ 
ple's gedruckten Sammlung angenommen; fo wie verſchiedene befendere Biegungen der Kip, 
und die Nordfeite von Scheduba aus deffen Handſchriſten gegogen find. 






Die 


H Sere D Anville bat die Lange dieſes Vorgedirges ant auf o5°. 16’, gefchAgts fo dah die Neue Charte 
ben Abſtand ywifehen der bape bes Sind cter Hndus, urid dem Cap Negrais um 2, 2. in 
der Lange vergropert, 

D 
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Die Breite bes Cap Negrais iſt nach Hen. Ritchie um ro’, ſuͤdlicher ats man fieiagse. 
mein annimmt. Davon fann id) feinen Grund angeben,-und bemerfe nur, dag feine Beobac 
tungen der Polhdhen gemeiniglic) genau find. 

Bon dieſer Stelle an fehlet es mix an Materialien sur naͤheren Beſtimmung ber Sange der rie 
fGen Cap Negrais und Merghi liegenden Derter an der Oſtſeite des Buſens: denn Merghi 
ft dee ndchfte Ort an welchem Besbachtungen angeftellet worden, und liegt detſelbe, nad) Heren 
BD Apre’s in feinem Neptune Oriental, unter g8°. 207 sfilicher Linge, und 3°. $3% Sflicher 
als Cap Negrais. Her D' Anville erweitert diefen Unterſchied bis 4°., welches ſich bis 7’, 
‘dem meinigen naͤhert; indeffen, obſchon wir in der Hauptſumme ziemlich genau uͤbereinſtimmen, 
fo find wie doch in einzelnen Punkten ſeht weit von einander derſchieden. 

Die handſchriftlichen Charen, die ich gu Rath gegogen habe, geben fiir den Unterfehigh, ven 
‘bem die Rede if, 4°. 30% als eine Mitteljahl ans ſolglich 37/. mehr als ich annegme, Und 
Hr. D' Apres mache ihn 4°. 19. 

Die Abweichungen im Detail, zwiſchen bes Hen. D Anwille Angaben und den meinigen, 
fallen auf den zwiſchen Cap Negrais und der Kuͤſte von Martaban enthaltenen Theil. Es 
trift ich, daß dieſe Riifte fo ſtatk von der ſüdlichen Richtung abweichet, und daß zugleich die Flue 
then und Stréme der verfehiedenen Miindungen bes Ava-Stromes, die Schagungen der Sthijfe 
dergeſtalt vermirren und verfaͤſchen, daß der wabre Abſtand auf dieſem Wege, nach der gewshnlie 
hen Weife der Schiffahrtskunſt nie wird koͤnnen beftimmt werden. Pane ber Hliiffe Perſaim 
und Syrian, fo weit hinauf jeder als die Stddse von gleichen Namen, find bereits in der Dale 
tpmplifayen Sammlung herausgegeben worden; und gluͤcklicher Weiſe ift es mix gelungen, 
Riſſe von den Fortfegungen diefer Fliiffe (welche die gwen dufierften Aerme des Ava s Stromes find) 
bis gu dem Orte, wo fie ſich von dem Hauptftrome abfondern, etwa 150 G, Meilen von der See 
Hinauf, gu erhalten, Die Richtungen diefer zwey Aerme durchſchneiden einander unter einen 
Wintel von ecwa Go Gradens und dies fann mie Hilfe der Breite, zur Verichtigung der Linge 
Hoifhen Cap Negrals und Syrian denen, Der Perſaim / oder Negraisſche Arm, wurde 
don dem genauen Beobachter, Capit. Beorg Backer, auf feiner Reife nad) Ava, 1755, auf 
genommen. Se habe nicht erfohren Fdnmen durch wen doſſelbe mit bem Syrianfehen Yeme gee 
ſchehen iſtz; nur ſcheinet aus ber Rechtſcheelbung der Warter auf der Charte, daf oer Verfaſſet 
ein Hollander gewefen fey, 

Das Reſultat dieſer Zeichnungen, wenn es burd die auf ber Charte vom Syrian auf: 
getragene Breite verbeffert wird, giebe fiir den Unterſchied der Lange von der Negrais / Spihe, 
bis gu der Muͤndung bes Syrian, 2°. 18%, öͤſtlich; mithin ohngefähr 13’. weniger als nad) 

Hern 
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Hem’ Apee’sy und 24% weniger als nach Hecen D Anville, Einige handſchriſtliche Charten 
machen dieſen Unterſchied nod) groͤer. 

Die Miindungen des Avar Stroms, welche eine Sammlung vow niedrigen Eylanden, wie 
bie bes Ganges, bilden, find von verſchiedenen handſchriftlichen Charten des Hrn. Dalrymple, 
in Bergleiduing mit des Hen. D'Apre's newen Charte, abgezeichnet. 

Bon der Miindung des Syrian bis ju ber Kifte von Martaban, unter 15°. Breite, 
Gin ich der neuen Charte des Hen, DY Apre's , die gang furg vor feinem Tode herausfam, gefolger. 
Die Geftatt ber Kuͤſte iſt ginglich new. 

Zwiſchen der obgedadjten Breite, und Tavai ⸗ Spine find unfere Charcen ſehr unvollfome 
men: nur ſtimmen fie gemeiniglid) darin uͤberein, daß fie der Kuͤſte eine fiidlidhe, etwas oſtwaͤrts 
faufende Richtung geben, 

Bon Tavai Point bis Merghi iſt bie Kuͤſte von einer handſchriftlichen Charte, die ber 
verſtorbene Hr. Howe zuſammen getvagen hatte, nachgezeichnet. 

Merghi iit, wie id) ſchon oben geſagt habe, nad) der Beobachtung des Orn. ZY Apres 
aufgetragen: naͤmlich, unter 98°. 20% Linge, 12° 9% Breite. 

Alles Ubrige von der Kuͤſte, bis gu Junkſeilon, und das ganze Inſelmeer von Merghi 
iff von Hrn. D' Apres entlehnet. 


Ich ſchreite iht gu der Mette von Enlanden, die fid) von Cap Negrais bis Sumatra 
erſtrecken, und unter dem Namen der Prepariss Cocoss Andamans und Lticobars Ins 
feln betannt find, e 

Der Capitain Ritchie, nachdem er bas Cap Negrais verlaffen hatte, machte ſich zuſolge 
der Vorſchrift, die er erhalten hatte, an die Beſtimmung der Lage und Groͤße der Eylande, die 
dieſe Kette bilden. 

Keines iſt vor dem andern um mehr als 84 G. Meilen entfeents fo daß ex niemals brauchte 
mehr als 42 Mellen vom Lande gu fen: und wahrſcheinlich, ba er gitnftigen Wind hatte, nie um 
meht als 8 Stunden aufer dem Gefichte dejfelbens auch dies nur einmal auf der Reife, zwiſchen 
Bleine Andaman und den Nicobarſchen Inſeln. An andeen Stellen iſt die Ensfernung von 
Land gu fand inggemcin viel geringer: fo daß wegen der ſuͤdlichen Richtung der Straße, nebſt 
andern Umftanden, dieſe Screcke ju der Verichtigung der Laͤnge, nicht allein dieſer Inſeln ſelbſt, 
fondern auch ber Safe Sumatta, von groem Nuhzen sft; und wenn fie, wie der erſte Pian 
war, bis Aſchien waͤre verlingert worden, fo rwiirde man den vorgehabten Endgwee vellftandig 


cireicht haben “8 
Da Bon 
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Von Preparis und den Cocoss Inſeln begab ſich der Capit. Ritchte nach MTavcoroam, 
tum die Sage derſelben zu beftimmens fodaun sure nad Cocos; die dilidje Seite ven Groh 
Andaman herunter, (welches er um faſt x Grad finger befand als man vorhin geglanbe hatte, ) 
an ber weftlidjen Seite dieſer Inſel wieder Hinauf, bis beynahe unter der Breite von 120. Da 
ex aber fand, daß bas Umſchiſſen der gangen Inſel ber dbrigen Uusfiihrung ſeines Auftrages nach- 
theilig ſeyn moͤchte, ſo nahm er feinen Lauf gen Siiden, Er bezeichnete die Ausdchnung, Geſtolt 
und Ortsfagen, von Aleins Andaman und den Nicobaren, bis ex die ſuͤdliche Spige der 
Groſſen, ober fidlihften Nicobar / Inſel erreichte. Hier wendete fich aber ploblich ber Wind 
nad) Silden, und hinderte ihn auch die Sagen von Suͤd⸗ Nicobar und Aſchien gu beftimmen: 
welches um fo mehr gu bedauern iff, da er nur einen Tag guéen Wind gebrauche hatte, um fein 
Worhaben ausgsuflipren. 

Der Auseſchlag diefer Operationen war in Abſicht der Richtungs Sinie, daß das fiidtidhe Ende 
von Groß⸗ Nicobar, unter 94°, a1’. der Lange liege: alfo nur um 6’. sftlider als Cap 
Negrais. 

Die Sage von Aſchien Cap (Acheen Head) oder Ronigs-Spitze (Kings Point), bie 
nordweſtliche Spige von Sumatra, wurde bisher durch die Richtung und Enefernung ven Mas 
lacca, als bem nichften Beobachtungsorte, beftimmet; und daraus fand fich, nad) Hen. D’ Apre's, 
die Singe von 95°. 30% Allein, da die Richtung von Malacca nach Afchien einen Winkel 
bon mehr denn 60 Graben mit dem Mittagslreiſe made, und die Enefernung 450 G. Meilen 
etragt, fo wittde man fich wenig auf bas Reſultat, das hieraus geſolgert wird, verlaffen können, 
Foern es ſich nicht von ohngefaͤhr tedfe, daß die refpectiven Lagen von Suͤd⸗Nicobar, und vor 
Pulu Ronde (eine Inſel bey Aſchien) jene von LTegrais Spine ber, diese ven Malacca 
aus, beſtimmt, mit der geſchaͤzten Richtung und Enefernung von einander, ziemlich genau iibere 
tinfommen, Denn von zwo handſchriſtlichen Charten, die id) unterfuche habe, giebe die eine 
1°, a/, ble andere 1°, 2%, fiir ben Unterjehied der Lange zwiſchen Geiden ans und da dleſe Anga - 
ben wahrſcheinlich ohne einige Abſicht ein vorausgefafites Syſtem ju beguͤnſtigen aufgetragen wors 
den, fo darf man annehmen, daf fie auf Erfahrung berugen. Die Richtungen und Entſernungen 
Guf diefen Charten find, wie folget: 

Aufdereinen S. 56°. O. — 72 G. Meilen. 
‘Auf der anderen S. 56 O. — 75. — 
‘Math den wie oben gedacht abgeleiteten Sangen ift die Richtung und Entfernang 
S. 58. 9. — 79. 
woraus in der Ldnge ein Unterfthied von 1°, 5’ entſtehet, der mithin nur um 3%. von ben hande 
ſchriftichen 
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GuiMtichen Charten abwelchet. Daher fann in der Lange von Aſchlen, fo wie fir tn tes Herre 
DH Apce’s Charte und in der Meinigen angenommen werden, fein grofier Fehler feyns tenn ein 
Unterſchied vor wenig Meilen, auf einer Entſernung von 8 Graden iſt viel geringer afs man von 
einer folchen Schlußſolge erwarten kann. Here De Apre's macht die Richtung und Entfernung 
prifthen Suͤd / Nicobar und Palu Ronde: S. 57°. 30’, O. — 97 G. Meilen; ober 
den Unterſchied ber Sdnge 1°. 234, d. i. 22/ mehr als die handſchriftlichen Charten angeben, 
Man mug aber bemerten, daß er Das ſuͤdliche Ende von Nicobar um 9 Meilen noͤrdlicher ſchaͤht, 
cls es wirtlich liege: weldhes Daher ruͤhret, daß er bie Inſel um eben fo viel nicht fang genug macht: 
benn bas noͤrdliche Ende ſetzt ex uͤbrigens unter die gehoͤrige Breite. Ware das ſudliche Ende 
ebenfalls unter der wafren Breite, fo gienge die Richtung mit Pulu Ronde mehrt oͤſtwaͤrts, und 
wuͤrbe die Enefernung nur 93 anflatt 97 feyn: und wenn ex hingegen feine Diftang, wie fie die 
beobachtete Richtung angiebt, groͤßer gemacht Hat, damit fie mit der Breite Harmonire, fo koͤnnte 
wohl die wahre Entfernung nur 85 Meilen feyn. 


Sch Gabe ſchon weiter oben geſagt, baf Capit. Ritchie an ber Welk-Sxite ton Groß / Ans 
daman nicht hoͤher als beyläufig 12° Vreite gefommen iſt. Das dbrige der Kuͤſte, fo wie die 
Durchfagee zwiſchen den Fnfein, am nérdlidhen Ende, iſt von einer handſchriftlichen Charte, die. 
Bir von Hen, Dalrymple geliehen worden, und die ſtaͤrklſte Wahrſcheinlichkeit fire fic) Gar, wenn 
man auf derfelben den ſudlichen und ſüdweſtlichen Theil von Groß⸗Andaman mit eben dieſen 
Theilen auf bes Cap. Ritchie's Charte vergleichet. 

Die Inſel Barren und der Fels an der Oft- Seite von Duncan's Durchſahrt, find nach 
den Bemerkungen des Cap, Juſtice, im Jahr 1771, aufgetvagen, 








Die Inſel Ceylon 

Der gewoͤhnliche Curs der engliſchen Schiffe, nad) und von Ceplon, und ber Kuͤſte Coto⸗ 
mandel iff niche fo eingerichtet, dai er Gelegenfeit an die Hand gabe, die relativen fagen vow 
Pedro Spine und Calymer Spitze, als den auf Ceylon und auf dem feften Lande von In⸗ 
dien jundchft liegenden Spigen gu beftimmen. . Daher fomme es, daft wir von der wahren Lage, 
nicht nur einer in Abſicht der andern, fondern aud) in Anſehung des Parallel. Rreifes, unter wets 

Gem fie liegen, fo ſchlecht unterrichtet find, 
Mad) meinen Beobadhtungen, liegt Point Calymer (das ſudlichſte Ende von Coromans 
del) unter 10°, 20% Breite. He. D'Apre's feget es um 6 Minuten mefe gegen Norden; und 
Ds fr 
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Hr. D' Anville um 7/ fidlider. Die Breite von Point Pedro wird von den gedachten By. 
gtaphen verſchiedentlich vorgeftellt: id) habe fie von 9°, 53’. angenommen, 
Bey Hen. D’ Apre’s finde ich die *— und Entfernug von P. Catpmer nach P. Der 
bro: — S. 37°. — O. — gn G. Meilen 
Bey Herrn Dy Anville — — 30. — — — 8 — 
In einer handſchriftlichen Charte, ohne Mame, — 46. 304.—— 40. — 


Sm Jahr 1764 hatte id) eine Gelegenheit, die Lage ber Bub Inſel (Cow Island) vow 
Tondi aus, ſeht nabe gu beſtimmen. Dieſe findet man cuf meiner Charte aufgeteagen, und 
dann habe ich von ber bes Hen. D' Apre’s die Mite jrififen der Hub Inſel und Pedro Spige 
nachgeseichnet; mittelſt deffen file diefe leftere die Nichtung S. 44°. O. und die Eutfernung 
39 G. Meilen, von Calymer Spige herauegekommen iſt. Ich ſollte niche denken, daff man 
gegen diefe Art ber Beftimmung viel erhebliches einwenden fonne. Die Mittel aber, um die Gee 
ſtalt der Inſel Ceylon gu beſtimmen, moͤchten vielleicht nicht gang fo genugehuend ſcheinen. 

Die Lange von Pointe de Galle wurbe mit des Hun, Dalrymple See · Uht, im J. 1777, 
von etwa 2° 37% oͤſtlich vom Cap Comorin befunden: Herr D' Apre's ſchaͤhet fie a°. 41%. 
“Sch nehme des Hrn. Daleymple Angabe an, und fege Pointe de Galle unter 80°. 30’, Damn 
bile zwo ſaſt duferften Spigen der Inſel (Pointe de Galle und Point Pedro) nach Maasgave 
ihrer refpectiven Lange · Unterſchiede von den naͤchſten Oertern auf dem ſeſten Sande angeſeht wore 
ten, und diefe Sangen von ältern Charten flarf abweichen, fo entſtehet afer cin Unterſchied vor 
18 Minuten in ber Lange zwiſchen den refativen sagen der de Galle und Pedro Spigen, in bes 
Hn. D Apre’s Charte und in der meinigen. Nennich: Pointe d¢ Galle iſt um 8’ oͤſtlich von 
P. Pedro nad) meiner Berechnung; um ro! wefilidy aber nach Hrn. D’Apre's, Hr. D'Ans 
ville ſetet beide Heynahe unter denfelben Mittagstreis. 

Die Lagen der Spigen Ramiferam und Mantole, eine in Anfepung der anberen betrach ⸗ 
fet, weichen auf des Major Stevens Charte, von aͤlteren Angaben ſeht ſtark ab: denn indent 
die Adams, Briscke verlingert worden, kommt Mantole Point viel oöͤſtlicher als gewöhnlich 
pu ftefen. 

Alle dieſe Umſtaͤnde zuſammen genommen, verurfadjen cine Verfhiedenbeit in der Geftalt 
ber Inſel Ceylon, von derjenigen, die fie in ben vorhergegangenen Charten hatte: denn auf meiner 
Charte neiget fid) der grifiere Durchmeſſer derſelben mehr gegen Abend von dem Meridian ab, und 
Dee noͤrdliche Theil iſt viel ſchmäler ; woven die Urſache iſt, daß ich des Mojor Stevens Charre 
pon der Adams Bruͤcke geſolget bin, Wo fie am breiteſten it, da iſt diefe Inſel auf meiner 

Charte, 
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*. um 4 Mellen breiter als auf ber DeAnvilliſchen, und y Meilen ſchmaͤler als auf dee 
Apresſchen. 

Bas die einzelnen Theile der Kuͤſte betriſt, fo habe ich Gen. Di Apre's copiert: nur den 
Theil ausgenommen, der zwiſchen Mantole und Jaffnapatam liegt. In Anſehung des inneren 
bes andes bin id) Hen. D Anville gefolgt. 

Die Maldiviſchen und Raccadivifchen Inſeln find nach D° pre's copiert. 


Bwenter Abſchnitt. 
Der ausgemeſſene Strich Landes auf der Seite von Bengal; oder devjenige, weicher 
don dem Laufe des Ganges , und deffen vornehmiten Aermen, weſtlich bis gu dev. - 
Stadt Agra, eingenommen wird. 


Dicfer weithduftige Strich landes, welder die Subahs Bengal, Babar, Allahabad und 
Aude enthile, nebſt einem guten Theil von Agra und Delhi, und etwas von Oriſſa, wird 
oͤſtlich von Affam, und den Landſchaften ven Ava begraͤnzt: fld- dfitich, von dem Bengalſchen 
Meerbufen; ſad · weſtlich, von einer finie, die man fidh als von bem Hafen von Balafor in 
Driffa, bis gu der Stadt Narwah gezogen, denfen muff; weſtlich von einer andern foldjen 
eingebildeten finie, die von LTarwab, durd) die Stadt Agra, bis Surduar: der Ore wo ber 
Ganges zuerſt in bie Ebenen von Hinduftan trite, gezogen wave, nordlich aber, von der erſten 
Bergkette gegen Buran. Dies mache von ber Stade Agra bis ju den oͤſtlichen Gruaͤnzen von 
Dengal eine Lange von mehr als goo engliſchen Meilen, auf einer Breite von 360 bis 240, 

Das befondere ber Ausmeſſung anfangend, wird es unndthig feyn mehr davon gu melden, 
als daß bie Diftangen [wirflid)] gemeffen und mit ben Beobadytungen der (geogt.) Ange und 
Breite ibereinftimmend befunten worden: und gwar, mit ber feGtern gang genau; mit der erftern, 
ſo nahe wenigftens, daß eine Berbefferung uͤberfidhig gewefen were, 

Agra iff nad) des P. Claud. Boudier Beobachtung, unter 78°, 29%. & 


Calcutta, nad) einer Mittelzahl aus 4 Beobadjtungen — 88. 28 — 
Der Unterfihied der Linge, aus Beobadhtungen iſt — % 59— 
— — durch Landesmeſſung iff er — 9 58 


Agra iſt denn num das weſtlichſte Ende, das durch Landesmeffimgen beſtimmt worden ; und 
bienet als ein Bereinigungspunfe zwiſchen den Vermeſſungen gegen Often, und den Routen die 


verſchiedene Handſcheiſten, Chacten und Stinerarlen, gegen Norden, Siiden and Weften, an 
bie 
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die Hand geben. Außerdem find, mittelſt Ausmeſſungen, eine Anzahl Punkte feſtgeſeht wdtzon 
welche dienen, den benldufigen Vermeſſungen von ſuͤdlichen umd weſtlichen Routen mehrere Gewifie 
Heit gu geben: dergleichen find, Hut duar und Ramgaat, noͤrdlich von Agra; und Ghoo, 
Calpy, Tſchatterpur, Rewan, Burwa und Balaſor ſuͤdlich. 

Da diefer landſtrich den Ort euthaͤlt, wo die Geviifmee Stade Palibothra oder Palimbo⸗ 
thra gelegen fat; ingleidjen bie ehmals Gliihenden Städte Kanodſch oder Kinnodſch und 
Gour, fo mag nicht unfiiglich fem, etwas von dieſen Staͤdten Hier benjubringen: wie aud) von 
einigen minder berühmten: z. B. Punduah, Tanda, Sargong, oder Gatagong, und 
Gonergong, von welchen allen, (Palibothra ausgenommen) entweder in dem Ayineh Ate 
bari, oder in der Geſchichte des Fetiſchta Meldung geſchiehet. 

Mit der fage von Paliborhra at ſchon He. D Anville fich kritiſch beſchaͤſtiget, welder 
dieſelbe an den Ort ſehet, wo iht Allahabad liegt, bey dem Zuſammenfluß der Ströͤhme Ganges 
amd Dſhumna. Gin Hauptumſtand, auf welchen ev ſeine Meynung gruͤndet, iſt, daß Pall⸗ 
bothra an dem Zuſammenfluſſe eines ſehr grofien Strohmes mit dem Ganges foll gelegen haben: 
tines Strohmes von der dritten Groͤße unter den FLiffen Sndiens; ein anderer Umſtand nod), aif 
den ex fich vornehmlich ftiiget, ift, daß der Jomanes, der heutige Dfbumna, dem Plinius zu⸗ 
folge, duc) bie Gegend von Pakbothra ſeinen Lauf foll genommen haben, Hieraus feiefet 
D Anville, daß der Fluß, welder bey Paliborhra mit dem Ganges fic) vereiniget habe, ber 
Dfbumna gewefen fey. 

In einer andern Stelle aber giebt Plinius ausbriictlid fiir die fage von Daliborhra einen 
Ort an, der 45 roͤmſche Meilen unterhalb des Zuſammenfluſſes bes Ganges und bes Dfbumns 
lags aud) giebt er das Detail der ganzen Entfernung zwiſchen dem Indus und der Muͤndung dis 
Ganges: und obſchon feine Verhältuiſſe zicht in allen Fallon mit ber Carte dbceeinttimmen, ſo 
muß man doch geſtehen, baf im Ganzen fein Betlcht von ben refpectiven fagen diefer Derter, einen 
gewiſſen Grad von Verhaͤltniß und Sufammenhang Gat, der verdienet in Betrachtung gezogen git 
werden. 

Seine Diflangen find folgende: 

Bon Tosila oder Tapila, an dem Indus (ſehr wahtſcheinlich dem Aetock), bie ju dem 


Bluffe Hydafpes, (bem jesigen Behar) — 120 Rom. Meilen. 
Wis ju dem Hyphalis (Setledſch) — = 390°) — 
Bis 


*) SDeom Plinius tite man syc0 5 dies ik aber offenéar cin Vetſ hen ven eines Nul in er Fah. 


iiber cine Charte don Hinduſtan. 33 
ay Bis ju dem Hefidrus, wahrſcheiulich einem Arm des Caggar, x68} 
Bis gu dem Jomanes (Dfhumna) fehe wahrſcheimich Gis’ ~ > 456 Ron, Mellen. 
gu dem Theil det dam Hyphatis am nddyfter war) "168 ' 
Dis gu dem Ganges (der in der Gegend von Munygurrty, dem 


fo chen erwaͤhnten Theil bes Dſhumna am nachften fliefet) ora — 
Bis khodopa — — a 119 
Bis Calinapara os * ab enone ae 
Bis gu dem Zufammenflusfe bes Jomanes und des Ganges (wo 
ige Allahabad liegt) — ne 235 me 
Bis Palibothra’” |? — — — ov gag — 
Bis ju der Muͤndung des Ganges — — 638 — 


Alm uns nun von dem Meilen · Maaße bes Plinlus zu verſichern, fo iſt ndthig, daſt wie 
feine Diſtanjen mic den meinigen in tegend einem befannten Belle des obigen Weges vergleidyen’ 
und Hiergu iſt wohl niches dienlicher als ber Raum sroijthen dem Theil des Dſhumna, weldher der 
gewohnlichen Stage, die in Hinduftan fiigret, am nachften ift, und bem Zuſammenfluſſe diefes 
Stropines mit bem Ganges, Diefe Diftang ift beym Plinius 623 römiſche Meilen, und auf 
meiner Charte 354 G. Mellen: fo da HWe einer geographiſchen Meile, einer Melle des Plinins, 
auf gerade Nichtung Chorizoneal diftance) gebracht, gleich iff: oder ohngefaͤhr v0, wenn die 
Krummungen der Wege in Anſchlag gebracht werden: welches giemlidy nahe mit einer romiſchen 
Meile uͤbereinkommnt, dergleichen permuthlich vorausgeſeht worden, 

Wenn mun dies ſtatt einer Seale angenommen wird, fo finden wir, daß ofngefaje 110 fole 
shee Meilen von bem obgedachten Theil bes Dſhumna, bis zu dem ifm naͤheſten Theil dos 
Ganges, oder in der Gegend von Munygurry, reichen. 286 mehr erreichen Canodſch, vor 
welder Stadt; da fie an dem Zufammenflufje bes Calinci und des Ganges liegt, ich vermuthe, 
daß Calinapaxa*) diefelbe andeute. Nod) 228 mehr bringen uns gu bem Jufammenfluffe des _ 
Ganges und des Dfbumnay das ift, nach Allahabad, Alſo haben wir, wie mich dink, 
cinen uͤberzeugenden Beweis daß die Diſtanzen des Plinius in cinem guten Verhältniſſe mit 
einander ſtehen, fo weit nemlich, als wie Data haben, um eine genaue Vergleichung anjuftellen. 

Zwiſchen dem Indus und dem Hyphalis (Setledſch) halten die Verhältniſſe niche fo gut Stidh; 

denn Plintus rechnet, j.B. zwiſchen dom Indus und deml lydalpes (Behar) 120 Meilen; auf meiner 

Charte 

30 vermuthe, daß dieſer Aucdtuck yom Plinius gebraucht worden, meht umn einen Begeif von dex 
bealen Gage zu geben, als deh es der elgentligye Mame * Ortes geweſen. 
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Charte iſt dieſet Abſtand 15 5: wenn man annimmt, Alexander fey iiber Rotas, als den gewöhn- 
lichen Weg gekommen; denn wenn ev dieſelbe Route als Timur [Tamerlan} genommen ite, 
fo wuͤrde die Diftans meniger als rao Mellen betragen. Ferner, zwiſchen bem Hydafpes und 
‘dem Hyphalis, rechnet Plinius 390 Meilen;, von welder Enefernung aber mon auf dee Charte 
nicht mehr als 300 Mellen herausbringen Fann, nemlich nad) der gewoͤhnlichen Straße, die nach 
Sirhind fuͤhret: oder Hidhfiens 350, wenn etwa Plinius durd) die unteren Gegenden an dem 
Dluſſe feinen Weg genommen hat, und diefes fomme mir aͤberaus wahrſcheiulich wor, aus Griine 
ben, die ich weiter unten angeben werde, Allein, da die Gegend zwiſchen bem Hydalpes und 
‘dem Hyphafis ber Schauplag des Krieges war, wo Alexander demnad) sfters von der geraden 
Straße wird abgefiipret worden ſeyn, fo kann man niche exwarten, daß dieſer Theil der Diſtanz 
eben fo suverlafig beftimmt fey, mie die ibrigen, 

Zwiſchen Alexanders Standort an dem Hyphalis (Getledfdy), und dem Jomanes 
(Dfhumna) zaͤhlet Plinius 336 Mellen: dies iberfereitet eta um 106 Meilen den Abſtand 
sroififen biefen beiden Flijfen auf der Linie der Heerſtraße zwiſchen Labor und Delhi; und dieje 
Diftang ift nicht durch den Marſch einer Armee, ſondern auf Befehl bes Selencus Nicator beftimme 
worben, und iſt daher eben fo glaubmirdig als die Sxhégung des Abflondes zwiſchen dem 
Dfbumna und dem Ganges, die gu derſelben Zeit geſchah. 336 Meilen aber betraͤgt wirklich 
Die Diftang zwiſchen dem Dſhumna und dem Theil des Hyphalis oder Setledſch, unter dem 
Bufammenfluffe des Bia: wo id) vermurhe, dafi Alexander feinen Standort gehabt Gabe, gu 
Der Zeit, da ex feine Altdve errichtete. 

Plinius ſchreitet ſodann ferner gu dem Beweife, daß Pulibothra 425 Meilen unterhalb dem 
Buſammenfluſſe des Ganges und des Dſhumna liege, und daf bie Muͤndung dee Ganges 
638 weiter unten, ober 1063 unterhalb bem Zuſammenfluſſe ſey. Zwar iſt dieſe Diſtanz auf ver 
Eharte nur etwa roo ſolche Meilen, der Sandfirafie nach; wir miiffen aber bedenfen, daß unſere 
eigenen Begriffe von dieſer Enefernung dor Wahrheit niche näͤher kamen, nachdem wir glaichwohl 
fehon beynahe grey Jahrhunderte lang Verkehr mit Gndien erieben; ja man kann fagen, bis ju 
ber gegenwaͤrtigen Zeit: denn man witb finden, afi des Hen. D'Anville im Jahr «752 herauss 
gegebene Charte von Indien ben Zuiſchentaum, von dem die Rede iſt, um eben fo viet gu klein 
als Plinius ifn gu grog angicbe, 

‘Aus dem vorfergependen falget num, daf Daliborbra auf 425 Theile von 1063 ber De 
flany pwiſchen Allahabad und der Mitndung bes Banges fallen mu; alfo ziemlich nae bey 
ber Stade Bary 40 Meilen unterhalb Patna. 


Dieſe 


uͤber cine Charte von Hinduftar, 25 


+ Dhefe Nachrichten des Plinius laffen ſchwerlich einen Zweiſel uͤbrig, daß niche in. der Nahe 
der Stelle, die er Palibothra anweifet, irgend eine ſeht große Grade můſſe geſtanden haben; 
ba aber dieſe Stadt die Hauptſtadt von Indien, und diejenige, die von den Geſandten Alerandere 
beſucht worden, geweſen fey, dies kann ich auf feine Weiſe annehmen. Vielmehe bin ich gencige 
zu glauben, die vom Plinius gemeynte Stade habe in der Gegend ven Patna gelegen; und daß 
bas wahre Palibothra feine andere als Canodſch oder Kinnodſch geweſen fey — auis Grin: 
den, die ich ſogleich darlegen will, : 

Canodſch, wovon die Ruinen einen grofier Uinfang haben, war meht Jahrhunderte hindurch 
die Haupeftade von Hinduflans iſt aber iht nur eine mietelmaͤßige Stadt. Sie liegt an dem tech⸗ 
ten Ufer des Ganges, unter 27°. 34, Br. Boe, 13% Lange, nage bey bem Orte, wo der Calis 
nel oder Collynuddy in den Ganges ſich ergieht. Sie fall Ger ooo ahre vor ber chriſtuchen 
Zeicrechnung erbauet worden feyn; und es wird derſelben ſchon als der Hauptſtadt von Hinduftar, 
anter dem Worgaͤnger des Phur ober Porus, der 326 J. vor C. G. von Alerander bekriegt 
wurde, gedacht. Der Nachſolger des Porus, Sinſarchund, den die Griechen Sandrocotta 
nennen, war den Nachfolgern des Aleranders zinspflichtig: und Dſhona, ber zweyte in det 
Mach felge von Sinſarchund an, regierte su Canodſch. *) Wir haben nicht Urſache gu vers 
muthen,/ daß in der Zwiſchenzeit der Regierung des Votſoht von Porus und des Dſhona der 
Hauptfig derſelben von Canodſch weg fey verlegt worden; und demnach war dieſe Stade ohne 
Zweifel Der Ort, wo die Abgefandten des Seleucus, ohngefaͤht 300 Jahr vor unferer Zeitrech⸗ 
nung, empfangen wurden.  Diefem Ort aber gaben die Gefantten den Namen Paliborhra, 
‘Su Anſehung des Umfonges und der Pracht entfpridht Canodfay vollfommien der Beſchreibung, 
die von Palibothra gemacht wird. Die Indiſchen Geſchichtſchreiber ſind unerſchepflich in ihren 
Nachrichten von derſelben Herrlichleit und Volksmenge. Nod) im ſechsten Jahrhundert enthielt 
fie 30,000 Kramladen, worin Berelniifje, welche die Indier faſt durchgehends lauen, wie die 
Guropder ben Taback brauchen, verkauft wurden. Man zaͤhlte aud) 60,000 Truppen Muſican⸗ 
ton und Sanger, die der Regierung eine Abgabe bezahlten. +) Im J. 1018 M. C. G. wurde 
dieſe Stade von den Gasninſchen Maifern *) eingenommen. 

Wir haben weiter oben angemerkt, daß Canodſch nahe ‘bey dem Zuſammenfluſſe bes Cas 
linei und des Ganges liegt. Dieſer Fluß, 06 er gleid) Faum gu denen von der dritten Grife 

Ca unter 
*) Dow, Geſch. von Hinduſt. 1. Ch. oto und ar, CO, 27-28. ber deutſchen llebert) 
). Dow, Lc. 1.16, (deutſch @, 57.) 
w*) Bon Mahmud, Kinig an Gasuin, (S. Dow 1h. S. se we. B. 
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unter den Fluͤſſen Indiens gehoͤrt, iſt jedoch niche unbetraͤchtlich, und da mehrere fleine Fiͤſſe die 
fes Landes ju Zeiten ſehr anſchwellen, fo kann auch der Calinei, gu einer Zeit da fein weites Bette 
gang voll war, irrig file einen viel grdferen Fluß als ex wirlllch ft, genommen-worden feyn. 
Here D Anville berichtet uns, *) daß Eratofthenes, ber VibtiotheFar zu Alexandria, 
unter Prolemaeus Evergetes, gefthrieben habe, es erhelle ous der Vermeſſung einer Kinigs: 
Straße +4), die Enefernung des weftliden Endes von Indien bis Palibothta fey 10,000 Stas, 
Dien, An eben bem Orte fagt Hr. D Anville, ein Stadium fey dee. ro softe Theil des Grades 
tines grofien Girfels. Nun betraͤgt aber die Diſtanz von dem Indus, bey Attock, bis Cas 
nodfdy juft 93 Grade, ſolglich 9975 Stadien;. ober in runber Zahl, fo wie man es von der cbis 
gen Nachricht vermuthlich auch verftefen fann, 10,000 Stadien. #*) Mich donkt, hiedurch 
werde meine Meynung, daß Canodſch diefelbe Stade als Palibothra fey, einigermagen bee 
frdftiget. ( a 
Ptolemaͤus feget t) Paliborhra unter 27°. Breite; und zwiſchen Maliba weſtlich und 
Athenagarum. dfttid), Die Breite, die ex fiir Paliborbra angiebt, fomme inner 3 Meilen 
mit der von Canodſch stberein, +) Die Polhoöͤhen von Maliba und Athenagarum find beynahe 
Diefelben, als die von Tatura und Audiah poder Aude; iit) und die verhaͤltnißmaͤßigen Ene 
fernungen der erſteren von Palibothra entſprechen gang genau denen der lehtern von Canodſch. 
Hiezu tomme noch, dag Athenagarum an bem rechten Uſer eines grofien Fluſſes, dev fich infer 
Hand weit unterhalb Palibothra mit bem Ganges vereinigt, foll gelegen haben: dies feheint der 
Gogra oder Andes Strobm zu ſeyn. Der Uxentius Mons, worunter oſſenbar bie Heinen 
Berge in Bundelcund und Babar gemeynet werden, (gufolge des Umſtandes, daß fie zwiſchen 
Panaffa oder Danna, und dem Anfang des Fluſſes Adamas, ober dem von Gumbulpur und 
j ‘ Cattack, 
*) Eelairciffemens, page 55. 
OH) Die Strafe, auf welder cin motgenländiſchet Gir refer, wird allecit vor Perfonen ausgemelfen, dit 
thas Lager gu dieſem Ende begleiten, ; 

PH) Derfelbe Eratoſthenes beredhnet die Weite von Snbien, von ber Quelle des Indus bie jue Wein 
‘dung, auf 1,000 Sradien 5 weiche nad) dem oben angenommenen Mange, ebngefahe caf Srade.berear 
gen, Da die Alten den weſtlichen Arm diefes Srrohmes, welder Arm in den Gedirgen Hindu: Koh 
——— Caucafus fiir ben wahren Indus Gielten, fo wird man diefe Becedung giewlidh 


D Afiae Tab. X. 

+1) Palibothra = ap, Ganobffh art. 3 

tH) Maliba — — 47, go’ — Matra — ay se 
Athenagarum — 27. 0 — Yude — 26, 46, 
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Cattach, legen) wird ohngefͤht 3 Grad ſudlich von Paliborhra, obec unter 24°, Breite ge⸗ 
ſeht, und gegen Morden derſelben, Panalſa, inner 13 Mellen von ihrer wahren Polhihe: *) 
denn ohne Zweifel wird hiermit Panna, die beriifnte Diamantgrube gemennet. 

Da nun die Verge von Bundelcund nur 30 Meilen von Allahabad und an 2 Grade von . 
Canodſch entfernt find, fo ift niche wahrſcheinlich, daß unter Allahabad der Ort, wo Palibos 
thera gelegen hat, finne — *—* werden; hoͤchſt wahrſcheinlich hingegen, daß Canodſch gee 
meynet fey, 

Ich halte daſfuͤr, * in des Ptolemuͤus Angabe der Breite von Paliborhra einiges 
Zutrauen ſehen fénne: denn eine Vergleichung dee Polhöͤhen fiinf verſchiedener Oerter zwiſchen 
dem Indus und dem Ganges giebt mir fuͤr den groͤßten Unterſchied zwiſchen den ſeinigen und mele 
nen nur za‘, 4) Man muß auch nicht vergeſſen, daß die Gegend zwiſchen dem Panſhab und 
Palibothta der Theil von Indien war, den die Alten am beſten kannten. F 

Gout, aud Lucknott genannt, die alte Hauptſtadt von Bengal, und die mai fiir die 
Gongia regia bes Ptolemaͤus Halt, lag an dem linfen Ufer des Ganges, ohngefahr 25 Meilen 
unterhalh Radfhemal, +) Sie war bie Hauptſtade von Bengal ſchon 730 Jehre vor CG. 4) 

Wirder hergeſtellt und verſchoͤnert wurde fie vom Kaiſer Webar, (im J. 1575) der ihr den Row 
men Dfhennuteabad gab: welchen Namen nod) iht der Zirkar, in welchem fie belegen ift, führet. 
Mach Ferifayra’s Bericht war die ungefunde Luft die Urſache, daß fie bald hernach werlaffen +1) 
und der Sig der Regierung nach Canda oder Tanrab, wenige Meilen höher hinauf, am Fluffe, 
verlegt wurde. 

Kein Weil bes Bodens / wo das ehmalige Gour geſtanden hat, iſt —— dem Ufer 
des Ganges naͤher als 41 Meilen, und einige Theile deſſelben, die ehmals von dem Strohm⸗ 








E 3 beneht· 
» Pannafla — — — 30. — Panna — a4, 48’, 
— ue ‘ Prolem, Neue Chatte. — Differ, 

sty ee rare Dates 9 Paoli Atte — whe awe 

bhi ate cho — a) — 

Miler — TA — Wierta — 25, 0 4 

Ardone | — — wn. 2 — Affodin— so. 15 2 

Dedala — — — 3. 2 me Debalpur 50. — 
) Anier aa) sx Drvitepigatetgs) Linge +) Dow I. 6, 
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verlaſſen worden. 
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benett wurden/ ſind ist 10. Meilen davon entfernet. Indeſſen flieſſet noch civ ſchmaler Beph, der 
mit dem Ganges Gemeinſchaft hat, aw Ber Abendſeite hin, und iſt in der Regenzeit ſchiffber An 
der Morgenſeite und an einigen Stellen in einer Weite vor a Meilen har ſie den Sup Mabanaday’ 
welcher all zeit ſchiff bat iit, und ebenfalls mit dem Ganges ſich vereiniget. 

Nimmt man den Umfang der Ruinen von Gour nach der gemaͤßigtſten Schaͤtung, fo hile 
er · doch nicht weniger als 15 Meiten in det Lange, (die ſich tangs dem alten Ufer des Ganges er- 
ſtrect) und 2 Gis 3 in der Breite. Verſchiedene Doͤrfer ſtehen auf einem Theil ipres ehmaligen Bruns 
dey das uͤbrige iſt Hells mir didhren Waldungen bemadhfen / die den’ Tigern und andern Raub · 
thieren zum Auſenthalte dienen; theils Ackerland geworden, welches hauptſächlich aus Ziegelſtaub 
beſtehet. Die vornehmſten Ruinen find eine Moſchee, die mit fein ausgearbeitetem ſchwarzen 
Marmor ausgelegt iſt; und zwey Thore ber Citadelle, von auffallender Hetrlichkeit und Hse." 
Dieſe Gebaͤude, ſammt einige wenigen andern, ſcheinen ihre Dauer der Beſchoffenheit ihrer Bane! 
materiatien gu verdanken/ Die ſich ſchwerer losmachen und nicht fo gut verkaufen fajfen,") als die gee 
mphnlidjen Gebdude von Backſteinen, welche cine Kaujmannsmaare gewefen find und bleiben; » 
und von Murſche dabad, Mauldah und andern Orten, jum Behuf des Bauens verfuͤhret 
werden. ¶ Jene giegelſteine find fp felt und Hart, daß fic) nach vielen Jahrhunderten die ee 
der · Eden, ſo wie die Gitte der Oberfliche, exhatten hat. 

Die lage von, Gout war uͤbrigeus ͤberaus ſchicklich fiir die Hauptſtadt der beiden unter 
ner Regierung ſtehenden Provinzen Bengal und Babar: denn fie iſt fo ziemlich in dem Mittel- 
puncte ber bevoͤllertſten Gegenden diefer Provinjen; und nahe bey der Vereinigung der vornehm · 
ſten Gldffe, welche bie, merfiwirdige ialaͤndiſche Schiffahrt, durch bie dieſes Land berůhmt if, verane 
laſſen: ibecbies iſt fie bon dem Ganges und andern Flůͤſſen, auf er-eingigen Seite, an welchet- 
Bengal etwas zu beſurchten hat, geſchert. 

Tandab, *) Tancah oder Tarrab, war auf cine kurze Zeit unter der Regierung bes 
RKoifers Schir Saal, um das Jahr 1540, die Haiipeftade von Bengal, und wiirde es 
dillighniter Lkbar, uit 1580. Sie liege fee mae bey bem alten Gour, auf der Straße, bie 
nad) Radſhemel füheet. Ed iſt don dieſem Orte wenig mnehr Ale der Wall AGelgs ad wien 
wit niche mit Zuverlagigkeit, unr welche Beis. fie von ihren Einwohnern verlaſſen worden· Sm 
Saher 1659 war fie [noch} Wie amprfiate pon Bengal, da dieſe Subah untet Aurungzeb zum 

— SD Weber 

*) Which are /e/ lf war serabie,zndsmore dificult — ei ſcheinen hier tin Drucſeder du ſeyn· 2D, 


MSe wird u weilen Schawospur, Tanda’ (Chawaspur Taada) genamnt — — afte 
‘Dtamen des Dificistes, in weichem fie liegt, 
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PefonGan gebracht wurde: nach Tanda ſcheinen Radfhemal, Datta ——— 
eine nach der andern bie Hauptſtade gewotben zu ſeyn. 

Pundua poder Purruah , von weldjer ots einer tintin feng in Deng, im Sete 
1353/Meldung gefchiehet *) piliegt etwa 7, Mellen noͤrdlich vor’ Mauldah/ und 10 von dem 
naͤchſten Theile bes alten Gours Es ſtehen noch viele Ruinen derſelben ; befonders die Moſchet 
Addinah, und das Pflafter einer ſehr langen Straße, die in eben dev Linie als bie Straße von 
Maulda nad) Dinadſchepur liege. 

vr Gargong , oder Garagong , iét ein —— ** nics kleinen em, ober 
Austritt des Hugly ⸗ Fluffes / etwa 4 Meilen nordweſtlich von Hugly, war im ahr 1566, und 
vermuthlich noc) fpater, eine große Handelsſtadt, wo die Europaͤiſchen Kaufleute ihre Vengali- 
ſchen Factoreyen batten, Zu ber Zeit konnte der Fluß bey Gargong fleine Fahr zeuge tragen; 
suid ich vermuthe, daß fein bamaliger fauf, nachbem vee Gargong vorbey war, uͤber Adaum⸗ 
pur, Omprab und Tamiut giengs wie aud, daf der Flug ley Ganges genanint, einen 
¶ Theil deſſelben ausmachte, und dieſen Ramen ju der’ Zeit erhielt, ba der Umſtand ber Verände. 
rung noch in friſchem Andenken bey ben Anwohnern war. Die Anſicht der Gegend zwiſchen Sat⸗ 
gong und Tamlut giebt dieſer Meynung noch mehr Gewicht. 

Sonergong, oder Sunnergaum, war eine große Stadt, und vor ber Erbauung von 
Datta dle befondere Hauiptftade in dem oͤſtlichen Theile von Bengal; iht aber iſt fie gu einem Dorfe 
Herabgefunfen, Es fiege an einem von den Aermen bes Burramputer, etwa 13 Mellen (dst. 
fid) von Dakka, und mar fonft wegen ciner Manufactur von feinen Cattunen beruͤhmt. 


DOritter Abfdnict. 


Der Strid) Landes, der von dem Strohme Indus und feinen vornehmſten Aermen 
bewaͤſſert wird; fammt den ſüdlich und ditlich-anliegendet Gegenden, bis zu dem 
: HPuddar- Strohme und der Stadt Nara, 


Dicfer Thell enehale ͤberhaupt die Subahs Kabul, Labor. oder Pandfhab, Multan, 
Gindy, Adfhimer und die mefitichen Thelle von Agra, und Delbis er ift ohngefaͤht 700 
engliſche Mellen fang, von Norſt Weſt gen Suͤdoſt ; wid 350 bis 750 breit. Begrant ift er 
oͤſtlich von den Gebirgen in Klein / Thibet, und den Sewalick ſchen, und von einer eingebitbe- 
ten finie, die von Hurduar * Agra othogen wuͤrde ; ſadlich von Dent Puddat / Strohme; 


weſtlich 
9 Dow Gris. Giada 340. . 
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weſilich/ ton Bein dirabiſchen und dem Perſiſchen Meere; voi von den ——— 
genannt, welche Rabul von der Bucharey in ber Tariarey ſcheiden. 

Delhiin neueren Zeiten die Haupeſtadt von Hinduſtan *), liegt ‘in einer Entfernung von 
Ho berechneten Coſſen, nordweſtlich von Ramgaat, einem Standpunct, der durch bie landmeſ. 
ſung in Bengal beſtimmt worden : und die Polhoͤhe iſt nach Claud. Boudier 'ae°. 37’. Diefe 
Data bringen Delhi unter die Lange von 77°. 45. oͤſtlich: weiches nur um 5 Minuten von der 
Beobachtung des P. Boudier die 77°. 40, giebt, abweichet. » Yenfeit Delhi werder tir; fo 
nr reden / im din weites Meer geſchleudert, wo wir gar feine mathematiſch beftimmte- Stadpuncte 
Gaben, die uns konnten die Lange und Richtung der Strafie mit Sicherheit angeigeny Mur haben 
thle beredynete Diftangen zwiſchen [einigen] Oertetn, und ein und andere Lange und Beeite, auf 
bie man fid) aber wenig verlaffen kann, wie fidy geiget, wenn man verſchledene in demſelben Bere 
seichnif aufgezeichnete Beobachtungen, mit denen, die Europace angeftelle haben, vergleichet. Go 
ft z· B. die Breite von Dſhionpur und Burhanpur in dem Ayineh Akbari um at bis a5 
‘Meier gu weit gegen Morven angifege; Aude um 35 zu viel nördlich, und Delhi a. gu viel ſadlich. 
Wi hoben benmad) wenig Urjache die andern als der Wahrheit viel ndger kommend anzuſe hens 
ſo wie wie aud) feine Richtfchnur haben, die uns andeuten könnte, auf welcher Seite der Fepler liege. 
yo « Die Cangen find nod unbeſtimmter. 3. B. 


© Sm dem A. A. op ter Chore Differs. = 
Dee Unierhled der Lange zwiſchen Delt 





: und ude ift — } 3°, 28% 4. G3" 1. 154 
Zwiſchen Delhi und Dſhionpur — & 228 5. 8. 0. 40. 
Hier iſt die Mittelzahl dee Differenig auf jeden Grad um 13z°Minuten zu klein. 

Heniees 02.40 — : * 
Zwiſchen Delhi und Tatta — 12°, 8% 10°, 8 | 2%: 0% 
— Delbi — Labor — 5. 16. 4.12. — 

—.Delbi — Mulan — 13. 6.385. od 28 
— Delbt — Cabut | — 9. 58. 8.16. fe gk! 


Obſchon nun fiir dieſe Detter die Lingen auf der Charte nidjt mit aller Genauigteit beftimme 
svorden, fo * doch seis, in — daß das Ayineh Akbari ſtark irte gehet. Der Unterſchied 
* in 


FY Die al fe tad von Dati als set pelle vs gta fille its Jaht 1200. Sie fol von 
Delu etwa joo Dahr vor unferer Zeitrechnung angelege feo, — Cigertli follee man · Dehly fepecibeyt: 
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in der MRitteyahl Betedge x1’. gu viel auf jeden Grad, Man kann niches ganj genaues von dete 
gleichen Materialien erwartens und des wegen habe ich gu ſolchen mur. in ſeht wenig Gillen, wo ich 
don jedem andern Unterricht gang entbidfer mar, meine Zuflucht genommen. 

Dee erſte Standpunce jenfeit Delhi, fiir welder ic) gue Beſtimmuug der Sage deſſelben 
einige Data habe, ift Lahor, eine der vornehmſten Staͤdte in dems Dand{bab *), und ehemas 
lige konigliche Reſidenz. Tavernier beridhtets dieſer Ort fey 191 Coffea von Delbi entfernt; 
und cin haudſchriftliches Reiſe journal (von Tob, Steel, de A. 1614) gibt 189 an, Die 
Mitteyahl, x90 Coffen, mache 271 G. Meilen, 42 cnf einen Giad gerechnet. Die Breite iſt 
in bem Aymeh Akbari 31°. 50%, in einer andern Indiſchen Tabelle 31°.5**) und in einem 
Handfeiftidjen (ateinifhen Teineracium, bat. 1662, {ft fie 30°. 30% ***) Das Mitel aus 
Diefen dren Angaben iff circa 51°. 7. Allein ich Gabe Lahor unter 31° 14’. geſeht, weil diefe 
Sage fic) beſſer mit meiner Meynung von der Diſtanz zwiſchen dieſer Stade und Multan vereinke 
gen (aft. Das die Linge berrlft, fo ift fie mittelft der obgedachten Ensfermmng 271 G. Meilen 
von Delbi beſtimmt und 73°. 33% dafuͤr angenommen worden. 

Die Beſtimmung von Labor ift ein wichtiger Punct; denn darauf berufen die fagen aller 
Dexter zwiſchen dieſer Stade und dem Indus ʒ und daher miiffen wie Gedauern, daß uns beſſere 
Gewaͤhrſchaſten gum Behuf derfelben abgehen. Das Aymeh Atbari (eget diefe Seade um 10. 4’ 
weſtlicher als fie angenommen worden: dies kann aber nicht richtig ſeyn, felbft wenn die gange 
Diftang von Delbi nur auf dic Linge fiele. 

Die Sage von Sirbind, ohngefähr anf bem halben Wege zwiſchen Delfi und Labor, ift 
aus einem handſchriftlichen Reiſebuch berichtiget worden. Dieſe Stadt iſt ſeht alt, und liegt nahe 
an den Graͤnzen der Proving Labor. 4) 

Ucberhaupt find die Ednder gegen Norden, Siiden und Weften ven Dell, bis an die Grane 
gen bon Labor, Multan und Adſhimir, aus manchen verſchiedenen Handſchriſten und Motie 
gen aufgetragen worden: es wuͤrde aber eine verdruͤßliche und wenig brauchbare Arbeit ſeyn, jeden 
befondern Grund und Umſtand meines Verfahrens ier darzulegen. 5 

en 
Pandſhab, oder das Land der fünf Fliiffe, iit eine vom der Natur elogethelee Gegend, indem fie 
iden und an der fling Bftichem Yrrmen des Indus liege, 
*) Vergl. Tieffenthaler Octaw Aucg S. nz. B. 
) Mam bemerte, baG in dieſem Reiſeduch alle Pelhohen ye vahe gegen Suͤden angefepe find: Agra unter 

267, 45's, obgleich bie wa e x. Murttan uncer 25%, 32%, und Tatta unter 24% 20% 

fie welche derter man gerciniy 24%, 40", aurnintat, 


4) ©. Bieffenth. Osta, ©. 65 
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Den lauf des Cangar / Strohmes (der bey Hrn. De Anville ben Nemen Kehtet Fiat, und 
vermuthlich der alte Hefydrus iſt) habe ich niche gang inte Reine bringen ktönnen. Dee em deß 
felben, der bey Tanaſſerat oder Cannaffer vorbenfliese, kommt beym Feriſchta unter dem 
Namen Surſutty bor. Wir miiffen uns aber gefatlen laſſen, ſowohl in diefem Punct aly mebe 
andern der Indiſchen Erdbeſchteibung in der Dunkelheit ju bleiben, und gufrieden ſeyn, daB wie 
Wenigftens von denjenigen Oertern die Sage wiſſen, die in Beziehung entweder auf die ditere Ge 
ſchichte, oder auch den Heutigen politiſchen Zuſtand uns am meiſten intereffiven koͤnnen. 

Der Didier, oder Flufi von Mewat *), der auf feiner Charte, die mir vorgefommen, 
du ſehen ift, ſcheinet, nach Feriſchta o Berichte, in der weſtlichen Gegend der Subah Detbi zu 
entipringen, und oſtwaͤrts einen auf gu nehmen. Dies erhellet ohnſtreitig aus der Ueberfegung 
‘bes Hen, Dow, (Vol. I. p. 327); **) et fagt: „daß Sultan Firos einen Canal von 100 Metv 
plen, in der Lange, von dem Gurrulus bis gu dem DLhidfeher verfertigen lief. » Dies geſchah 
‘ohne Zweifel in ber Abſcht, die inkéndifege Sxhiffaget des Ganges und des Jndus su vereinigen, 
und war ein eben fo edles als miglicyes Unternehmen, **) Der Fluff, der Fattipur vorbenflieft, 
“und unterhalb Agra in ben Dfbumna fille, heihet Dfbago auf verſchiedenen gedructten und 
handſchriftlichen Charten; wird aber als von Adſhimer herfomment befehrieben. Dieſen halte 
“ich fir den Dſhidſcher, und nach diefer Borauefegung habe ich feinen Lauf gezeichnet. Cottilah, 

bie Hauptſtadt von Mewar, liegt ohnferne ven feinem Ufer. 

Tiberbind, eine Feſtung und Gebiet, wovon im Feriſchta sfters Meldung geſchlehet, ift 
nad) den Angaben, die fic) aus dicfem Author Herleiten laffen, geſeht worden, Das gleiche gilt 
von Nagor in Adfhimer; von Saffi, Roram, dem Gurfurti und Cottilah. 

Der 
%) Mewat iſt der Hitalidite Coder bergichte) Otrich Landes weftlich an tem Dſhumna, — Delhi 
und Agras die Dſhaten find im Befig deffelben. R. — vergl. Lieffenth. S. ase. Or. B. 
S. gor der deutſchen Ueberſ. Regierung Feros des sten, im J. ys MCG. B. 


$e) Gine flichrigheserfiche der Charte iſt Ginreichend, wm gu jeigen, dag wenn der Voden gullefiediefes 
Project mit gurem Erfolge causgufiiprer, biefes eines der grofiten Unternehmen viefer Yet, jo fe voraer 
Félagen worden, feon wüͤrde: nav die Duthſchne dung des hms von Suez macht eine Ausnabme, 
Bir wiieden alsdan joey Harprtréhme, die cine grohen Lheil bes feten Landes von Aſen durcblaufins 
1500 B, Mellen weit vor einander in das Deer feb ergiefen, und ihre Arme aueflrecten abe weitten fle 
ceinander begegnen · biefe Stcdhme rwirben rie butd Kunfe mit eivander vereiniger getehen haber, und (0 
Daf fle eine ununcerbrochene inlindifihe Schifahre von Kabul bis Affam gewähren widen! Ich glaube 
fer, bf beer Canal nie olive worten, fon riche wie mabe avon demenmen haben, al von 
ben Candlen, die aus dem Dſhumna abgeleiter find, 
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Dut, der zunaͤchſt bey dex Verfertigung dieses Theiles der Eharte ber wichtigſte war, iſt 
Asrock eine Stade und Fefiung auf der Ofte des Indus oder Sind. Die sage detſelben 
griinbet ſic auf Ridjtungen und Diftangen, die wen Labor aus genommen, und in einer Yanbe 
ſchriftlichen Charte des Dandfhab, von welcher ich umſtaͤndlicher weiter unten reden werde, auf⸗ 
geyeichnet find: aud) lommt die Diftang mit Tavernier’s Angabe uͤberein, welder 119 Coffer 
groifihen beiden zaͤhlet. *) Es werdienet angemerfe gu werden, daß Hen. D’ Anville Lage diefes 
Ortes nicht 10 Mellen von denjenigen, die id) angewiefen habe, verſchieden iſt, obſchon wir in 
bem Detail ber Route zwiſchen hice und Delbi betraͤchtlich von einander abweichen. 

Wultan, **) die Haupiftade der Subah diefes Namens, hat in dem Ayineh Akbari unb 
dn mehr andern Tafeln, die Polhöͤhe 29°. 52’; in dem obgedachten lateiniſchen Reiſebuch, 29% 
395 und bey Chevenor, 29°. 40% Gch nehme die Mitteljahl und fege diefe Stade unter 
39° 41's Fuͤr die Lange aber ſehlen mir leidliche Data, Das Ayineh Abbari ſehet fie 7°. 3% 
weftlich von Delhi; allein wir haben ſchon Gelegenheit gehabt angumerfen, wie wenig man auf 
bie Indiſchen Tafeln der Sangen fufien dune. ***) Die handfehrifetide Charte des Pandſhab 
meldet in einer bengefihriebnen Note, die ganze Diftang zwiſchen abor und Multan fey go 
GCoffen; giebt aber die Diftangen der Zwiſchen · Stationen nicht an, wie fii andere Theile der 
Charte. Anderfeits finden wir in des Hen, Job. Steel Reiferegifter die Diſtanz 144 Coffer, 
und er gicbt aud) die Entfernungen zwiſchen den Stationen ans die Straße ift aber augenſcheinlich 
eine andere als die in der handſchriſtlichen Charte beſchtiebene. Hier ift in beiden Angaben ein 
Unterfehied von mefe als cin Drittel, gefege daß Hr. Steel den geraden Weg genommen habe; 
and nichts jeiget das Gegentheil, Schade daß wir feine Nachricht von der Diftang auf der Heer - 
frafe bon Delbi nach Muican diber Debalpur haben! fie würde mit Bugiehung der Polboͤhe, 
die Lange auf eine befriedigende Art geben, 

Gs iff feine Moͤglichkeit da, die gwo Angaben von go und 144 mit einander gu vereinigen; 
haber habe id) beide verworfen, und meine Zuflucht gu den Richtungen und verhaltnifimapigen 
Diftanjen zwiſchen Lahor, Attock und Multan, in der handſchriftlichen Charte des Dandfhaby 
genommen, t) Multan liegt daſelbſt ſudlich, etwas oſtwaͤrts von Attock, und ohngefaͤhr 6o Grad 

§a we 
) Borst, Vieffenthaler Ocrav 125, 52. 153. B. f 


#5) So fiir dat Mali de6 Aleranders gehalten wird. R. — Man fan aud fagen, daß Multan ber 
‘Bobnort der Vitter Malli gonanne gewe ſen fey. Verol. Tieffenth. S. 13. Quart ⸗Aueg. aa Oct. B. 


B68) Bon der Linge und Breite ven Multan | Tieſſenth. Cera S. iu. B, 
4) Thewenoe aahlei ſechzig und einige licues; oder ettoa r20 Coffem: allein Biefe Angabe iſt midhe ber 
ftimmt genus 
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weſtbaͤrts von ber fidfiden Richteng tn Anſchung Lahor's. Und die Diftans pritten gleroct 
und {Vulcan iſt volllommen der zwiſchen Multan und Labor gleich: dies madyt, wenn mon 
die obgedachten Richtungen und die Polhihe von Multan in Betrachtung ziehet, ohngefähr 
110 Goffen. Hierauf nun beruhet die Lage’ von Multan auf der Chatter die Lange iff 71°. 10%, 
oder 6°, 35/, im Weſten von Delhi; demnach 28%. weniger als fie in dem Ayineh Akbari ane 
gegeden wird. Here D’Anville (eGe Multan und Attock, eine in Anfehung der andern, ge 
nau eben fo wie ich gethan habe; daber ich feine ganze Geographie von Kabul und Randahar, 
und vor dem Saufe des Indus oberhalb Multan beybehalten konnte, ohne im geringften weber 
Seale noch Richtung gu dndern. Die Wahrheit gu fagen, ich mußte es thun: weil ich die erfor- 
derlichen Huͤlfsmittel nicht hatte, um die Geographie diefer Gegenden bis auf dem Grund gu ver= 
Geffern; denn die Séngen und Breiten in den Perfifehen Tofeln find Feinesweges dazu hinreichend. 
Indeſſen, ob ich mich gleich niche file Gefuge halte diefe Geogrophie gu bericheigen, fo finde ich bod 
Angeigen, die ſich mie wahrend meiner Unterfuchungen iiber diefen Gegenftand dargeboten haben, 
af Rabul ſowohl als Kandahar, gum wenigſten um einen Grad weſtlicher fen milffe als 
Herr D’ Anville fie geſeht Hat, obgleich niche gang fo weit im Weften, wie fie im Ayineh Akbari 

angegeben werden. 

Die Eintheilungen von Rabul rc, die man in meiner Charte erblickt, find groöͤßtentheils 
‘aus bem Ayineb Akbarl; die Routen aus Randabar nach Rabul und Attock find von Tas 
vernier, und die aus Randabar nach Multan von Steel. Außerdem Habe ich fonft einige 
wenige Derter cingetragen, und bon andern die Namen verbeffert. Aber die ganje Grundlage bee 
Gegenden im Weften des Indus, mie aud) des Strohmes ſelbſt verdanke id) dei Hen. D’ Anville. 
Der Strohm, den die Curopder Indus, *) und die Einheimlſchen durchgehends Sind 
oder Gindeb nennen, wird von eiwa 10 Hauptfluͤſſen, die von den Perſiſchen und Tartari⸗ 
febven Gebirgen aus Mord-Oft und Mord- Weft Herrmnterfliefen, gebildet. Das Ayineh Ak⸗ 
bari beſchteibet ſeine Quelle als in Cafehgue and Caſchmir befindlic); woraus ſich abnepmen 
Taft, doß die Einwohner Hinduſtans den Mord/öſtlichen Arm fibe den wahten Sind halten. 
Von der Stadt Attock an, unter etwan 32°, ao’ Breite, bis gu Multan herunter, heißet 
er insgemein Attock, welches im Hinduftanifehen verboten, verfperver, bedeutet; vermuthlich 
ruͤhret Diefe Benennung von dem Umftande her, daß er die natirliche Gednge von Hinduſtan im 
Nort weſt 
Feriſchta und andete Indiſche Geſchichtſchreiter, neunen ben Indus gutveiten Niſab;; allein ich muthy 


mage, da der Niab ciner von ben tvefilihen Aeſten des Indus it, und ſeinen Lauf unterhald Ird⸗ 
fab und Nagaz nimmt. 
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auemacht, welche die Unterthanen von Hinduftan ohne befondere Ctlaubniß nicht uber · 
fiieiten durſten. Unter dee Stade Multan wind ex dfters Guue ode Schur genennet, bis 
af ex ſich nage bey Tatta in cine Menge Canale vertheilet, wo dann ber vornehmſte von dieſen 
Biveigen den Namen Mehran annimmt. Der Strohm ſelbſt indeß / wenn man uͤberhaupt 

davon ſoricht, wird Sind genannt, obgleich befondere Theile deſſelben unter verſchledenen Namen 
betannt find. 

Der Sauf des Indus unter Multan iftim Detail von Hen, D'Anville entlehnet: aber dle 
allgemeine Richtung feines Laufes iſt viel weſtlicher angegeben als er fie beſchrieben hat. Die 
Urfache davon ift, daß ich feinen Ausflug um eben fo viel weftlidher, in Anfehung Bombay's, als 
man gewoͤhnlich thut, angeſetzt habe, (ſ. S. 24) während des die fage von Multan dieſelbe als 
vorhin bleibt. Man bemerte itbrigens , dag die mehreſten alten Chatten von Indien dem Indus 
grofitenthelts denſelben Sauf geben als ich gethan habe, 

Das lateinifeye zuvor gedachte Reiſebuch giebt die Namen vicler Oerter an bem Indus an,” 
und von einigen die Bre'se, Die Stade und Feſtung Bhator, die in dem Ayineh AEbari fic 
das alte AJanfuraly ausgegeben wird (woven aber Hr. D’ Anville dus Gegentheil behauptet), 
wird darin unter 270. 12/, Dreite geſeht; Tatta, unter 24% 20%; und Bunder Laary, aud) 
Dunder Laberi genannt, unter 340. 10% Alle dieſe Oerter find, meiner Meynung nad, um 
20 bis 30 Minuten gu viel gegen Suͤden. 

{Vulcan liegt ohngeſahe in gleicher Enefernung von der See als Allahabad; ndmfich etina 
Boo B. Meilen lings dem Strohmes und unfer Author brauchte 21 Tage, um ſich mit dem 
Strohm Hinuncerfiiheen ju laffen; dies war im Oetober und November, gu welder Beit die Srirte 
ber fandfluthen ſchon gehemmet war. 

Jin Weſten erſtrecen ſich die Grangen der Provingen Multan und Sindy weit ber bas 
Ufer des Flues: das will fagen, 50 bis 100 Meller. ‘Das Land ift ͤberhaupt flach und offer, 
von Multan bis zur See; und man fagt, daß die Proving Tatta ſelbſt (Aleranders Patale ober 
Patala) mit Bengal niche allein in Abſicht der Flache des Bodens, der Fruchtbarleit des Erdreidis, 
und der periotifijen Ucbeefehwemmungen; fondern auch der Nahrung dee Einwohner, die meiſt 
in Gifchen und Reis beſtehet, viel Aehnlichkeit habe, 

Die Lage der ehmaligen Hauprftadt, Homnabad, ift nahe bey Tatta; und gu Wkbar's 
Beit, waren nod) betvichtliche Ruinen davon iibrig: beſonders die Feſiung, von melcher man ber 
richtet, Daf fie cine erſtaunliche Menge Thuͤrmchen gehabt habe.“) Tarte wird in ben Perfir 

53 ſchen 


) Tieffenthaler meldet von 1400 tan vergl. ihu auch wegen dee folgenden, a. d. 142.8. det. B. 
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ſchen Taſeln *) fe dieſelbe Stadt als Dalbul ausgegeben, und ſlehet bafelbft unter ayP, 10. 
Breite, Das loateinſſche Reiſt buch giebt 24°, 20%. an, und D'Andille 240. 40. — IG 
habe fie threr vermennten Enefernumg von der Mindung des Gind gemaͤß angefegt, und fo ift fie 
unter 24° 457. gut ſtehen gefommen, ) 

Ach See nun gu dem Lande Pandfhab zurůck; oder zu dem Sande welches bon ben filing 
Armen des Indus bewaſſert wird. Hier bieten ſich einige neue Materialien bac: denn id) habe 
eine Charte vor Augen, welche vou einem Eingebohrnen gezeichnet worden, und in Dem Archive dee 
Regierung in Hinduftan verwahret wird, Die Ramen find auf Anſuchen des Six Robert Bars 
Fer, von Hen. Davy gefälligſt dberfese worden, Das Sti Landes, bey weldjem diefe Charte 
alé Grundlage blewet, ‘ft ein Quabeat von etwa aso Engl. Mellen; und enthält die ganje Subap 
Labor nebft einem groffen Theil des eigentlidjen Multan. Die Lagen von Labor, Attock und 
Sirhind, deren Erdetecung ich weiter oben gegeben habe, beftimmen die Scale dieſer Chartez 
Bein die Zwiſchen · Diſtanzen von einem Orte gum andern, find nur ſchriſtlich angegeben, und 
niche vermittelſt eines Maaßſtabes. 

Ich betrachte diefe Handſchriſt { ober Handzeichnung ]) ats cine erhebliche Erwerbung: denn 
fie gicbe neh allen einen deutlichen Vegriff wen bem taufe und ben Benennungen Dee fiinf Stisffey 
ben wir vorber gar nicht Hatten, ***) ſondern weiſet uns auch zurecht, in Abſicht der Identitaͤt dee 
Fiuſſe her welche Alerander, auf ſeinem beruͤhmten Feldzuge in Gudien, geſeht hae: woven 
pir in der Folge meht fagen werden. 

Nebſt den auf diefer Charte gefundenen Oertern, Habe id) noch andere auf die Gewaͤht dee 
Ayineh Wkbari eingetragens ferner, verſchledene durch Aufſchluͤſſe aus Feriſchta; andere aus 
Saherifeddin's Gefchidyte Cimurs , (nach der Ueberſehung bes Hen. de la Croix,) beſondert 
deffen Marſch von Toulonba nad Adſhodin und Batnir; noc andere endlich, von verfihiee 
denen Handſchriften, die ich beſche. 

Die Stade Adſhodin, deren Feriſchta und Scherifeddin oͤſters erwaͤhnen, iſt in der 
[and ajefticien Chearte durch bon Umfiand kenntlich, bof fie bas von Timut beſachte Grabmat 
des Scheit Furrid enthale. Auf der Charte wird fie Pautputton genannt; die lage kommt aber 

‘voll 
4%) Gere Jones fat mir die Gefbiigtieerseigt, mnie Bife Tafeln mitgutfeiten: es find eben bie welche tm 
feinem Seben Nadir Schahs, in ber Vortede, angeſühtet werden. 


#2) Plinius Hager die Linge des Landes Patale, das Delta des Indus, auf 220 rimifihe Meilen: 
Blerin hat et e€ semlidh nabe getvoffen: dei fie it ebngefabe 210 C folder) Meilen. 


Hes Vieffenth, vorldufige Abhandlung vom dicen Indien fax Hickey wit Muhen niadhgeleer werden. B, 
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vollkoimen mit ber von dieſen Schriftſtellern beſchriebenen uͤberein, und iſt ein Standpunct, von 
deſſen Beſtimmung ſeht viele andere abhangen. 

Derjenige Atm, welder sfitidh dem Sind ober Attock zunaͤchſt fliefiet, und von Den funf Fluſt 

fer der wefilichfie ift, heihet in ber heutigen Sprache Bebac oder Cfebilum, Sein Lauf gehet 

mit jenemt mehrenchelis faft parallel, aber ev ift kleiner. ‘Das ift der berlipmte Hydafpes bes 

Aleranders, und dag Ayineb Akbari fagt, ex habe ehemals Bedifta geheifien. Er flieft durch 

Raſchmit. Here Br Anwille hat irrig geglaubt, ex komme mit bem Sind bey Aecok zuſammen. 

Es ſcheinet , Tavernier habe dies Berfehen des Hrn. Di Anville veranlaſſet ; dies aber hat zuleht 
perurfacht, daß alle dibrigen 4 Gliffe unvichtig gefegt, und insgemein unvichtig benennet worden. 

Der gweite Arm iſt der Tfchunaab oder Dſhenaab, und der Acefines des Aleranders. 

Der dricte ift der Rawi oder Alexanders Hydraotes, an deſſen fitdlidyem Ujer die Stadt Labor 
Hiege. Dieſe deer Floſſe vereinen fic nach und nach, in ciniger Entſernung oberhalb Multan, 
gu cinem Strome, der dem Indus ſelbſt gleich if, und deffen Breite und Schnelligkeit die ee 
ſchichtſchreiber Alexanders und Cimurs insbefondere bemertt haben, 

Der vierte Fluß iM der Beba ober Diab, und der fiinfie der Setlidſch oder Suttulug. 
Dieſe beiden Flife vereinen ſich etwa in der Mitte grijehen iprem Urforunge und ihrer Ergieſſung 
in den Indus; fo vereiniget fiihren fie eigentlich den amen Setlidſch. Cinige Schriftſteller, 
Anfonderheit Scherifeddin, nennen ihn Diab, und von dem wilfiipeliden Gebtauch Grider 
Mamen iſt viel Unordaung entſtonden. *) 

Der Seilidſch nun, als ous der Vereinigung beider Gidffe ermoachfen, iſt Aleranders Hy- 
phafis, und gwar ein fer beträchticher Str ofm, da ce grenhundert engliſche Meilen oberholb fines 
Qufammenflujfes mit dem Indus ſchifat ift. Er fliefe fidlih, und niche weit von der Stadt 
Multan vorbey, und Bo Meilen weiter unten, nach dem lateiniſchen Reiſebuch, falle er in den 
Indue. 

Da bas fand Pandſhab auf bem Wege, den die drey grofien Eroberer, Alexander, 
Timur oder Tamerlan und Nadir Schah genommen haben, liegt, fo mag eine naͤhere Eroͤt · 
terung ihret Marſchrouten hier nicht am unrechten Orte ſtehen. *) 36 

8 
%) Die beutigen Tarodaſchen Erdbelchtelter fiisen dieſen Namen auch noch die von Caul und Dina 
{Dena} by. Ptolomaus went don Zaradrus. - 
88) Vonſeblich abersebe ich dea Namen des Lurmedhirin Khan, eines Abkommlings bes Dichengis 
ober Zingis Khan, der um das J. 1240 in Sinduftan einfiels denn die Umſtande feines Marfeiks 
find tice betanne.  Sdherifeddin meibet an einem Orie, daf et bey Lowlonba see ben Ofpinaad 
feote, und an einem audern, bas er die Stadt Merat, in dem Duab, belagerte,  Alein Ferifchea 


irate die Rriepeverridyeungen dices Ubtinmmnlings des Zingis (denn des Name wied widye gemeldet) 
auf das Pandj hab cin, 
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Ich nehme ale ausgemacht an, daß Alexander (ohngefaͤhr 326 Jahr vor C. GA in der 
Begend, wo jeht die feſte Stadt Attock ſtehet, Aber ben Indus ſehte; denn dies war von jeher 
bee Ort bes Urberganges aus den Sinbern Kabul und Kandahar nad) Indien; daher aud) 
AAtbat Gier bie Fefung Attock anlegte, um ihn gu beherrſchen. 

t Hove Fraſer ſchreibt in (einer Geſchichte Nadir Schabor wes iſt nur ein Ort wo eine 
GAcmee bequem kann Abergefege werden, indem der Strohm an den mehreſten Stellen gor zu 
wreiffend iſt. Daſelbſt liegt eine Feftung welche die Ueberfahrt beherrſcht, fie witd das Caſtell 
Savon Attock genannt.» Attock muß demnach die Lage von Aleyanders Taxila haben, Von 
ba wird er, (ba feine Abſicht ſcheinet geweſen gu ſchn auf dem Birgefien Wege ben Ganges ge 
eereichen,) auf bem gewoͤhnlichen Wege nad) dem Ufer bes Hydaspes (Bebar,) da wo ige die 
Feſtuag Rotas ſtehet, ſortgeruͤkt feons und Hier füͤhrte ex feine Kriegsliſt aus, um wher ben 
Siuß gu fegen, waͤhrend des das jenſeitige Ufer von dem Porus befege war, Machdem er ben 
sAcefines (Tſchinab) und ben Hydraates (Barbi) im Ruͤcken hate — uͤber ben letteren hat 
er vermuthlich an dem Orte, wo iht Labor liege, geſehet, — ſo ift er, wie es ſcheinet, aus dem 
getaden Wege gu dem Gonges gewichen / um die Stade Sangala oder Sagala, die ſehr woheſchein - 
Ach wiſchen Labor und Multan fog, angugrelfen. Won Sangala (dhritt ee gu bem Hyphalis 
Setulidſch), allem Anſchein nach, gwifchen Adſhodin und Debalpur, wegen des Umftane 
Des, dag WDifter zwiſchen ihm und Dem Ganges waren; dean die Gegend zwiſchen dem Biah 
und dem Ganges iff frudytbar und que bevdtfert; fingegen find wirFlidy Wiiften zwiſchen der 
uirtern Gegend des Setlidſch und dem Banges Sefindlid): wie Timut auf feinem Macfie von 
Adfhodin nach Batnir erfahren hat, Die Diftang zwiſchen Aleranders Stellung an dem Hy- 
ophafis. CGerlidfity) und dem Dfhumna, wie Plinius fie angiebt, ftimme mie bicfer Meynuns 
Aberein. Er giebe fie von 336 romiſchen Meilen anz mit dieſen, wenn man fie auf einen von feis 
nen Diftangen flr betannte Oerter entworfenen verGalenigmépigen Maaeſtab Gringt, reichet mon 
spon dem Ufer bes Dſhumna bis gu einer Srelle nicht weit unterhalb dem Zufommenfluffe des 
Diab und des Setlidſch. Waive aber Alerander hoͤher hinauf am Fluſſe, bis gu dem Orte, wo 
bie grofie mefilidhe Sandftrafie von abhor nad) Detbi uͤbergehet, gefommen, fo wilrde er fid) nar 
in einer Eutferaung von 250 folcher Meilen vom Fluſſe befunden haben. — 

Noch meht bekraftiget, duͤnkt mich, dieſe Meynung der Bericht von ben Begebenheiten, die 
ſich unmittelbar hernach gugetragen haben: ic) meyne, da Alerander wiederum zurüͤck fiber den 
AUn draoter (Bari) ſehte, und fein lager an dem Ufer bes Acefines (Tſchinab) in einer Nie- 
brigung auffchlag, wo die gonye Gegend unter Waſſer gefege wurde, weil chen bie jaGrtiche Re— 

Lemel eintratz welcher Umſtand ihn nifige fin Lager höder hiuauf am Biufie in eine erfabenere 
Gegend 
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Gegeudigurviefen Dies forme volllommen mit den Beſchreibungen es kandes iͤberein. Die 
untern B6eile bes Tſchinaab und des Rawi nehmen ihren auf wieklich durch eine niedrige Gee 
gend; und dies find auch eben bie Theile, die zunaͤchſt von Adſhodin und Debalpur fiiefien* 
goifehen weldyen Oertern, meiner Meynung nad, Alexanders Alt aͤre errichtet waren. Wie 
tucit ev hinauf id) jog, kann man aus dem Umſtand abnehmen, daß ſeine Flotte fiinf Tage brauchte, 
uim von dem Sager bis zu dem Zuſammenfluß des Hydaſpes und Aceſines (Debat uad Tſchi⸗ 
aaab) hinunter gu fahren: denn weil die Dauer der Fahrt von Lahor nach Multan in derſelben 
Jehrsjeit acht Tage Getrag, ſo konnen wir die Statte des Lagers etwa 20 Meilen unterhalb der 
GSrade Guſerat ſehen. Hier ſchifte ev ſich cin, und fuhr nach Malli, ohne Zweifel Multan; 
and vielleicht iſt die berühmte Stadt der Oxidracae, bey deren Beſtuͤrmung Alexander einer fo 
grofien Gefoht ausgefege war, bag gegenwaͤrtige Utſch ober Atſcha, welches igt gu der Proving 
Mulrangehéret.*) Bon ba gieng feine Reife, den Indus hinunter nach Patala (bem igigen Tarra) 
to Gr und Nearchus von einander ſchieden ; jener, um die Armee durch bie Wiiften nad) Perfepotis 
Gi filbren; dieſer, um mic dee Flotte ngs dee Perfifchen Kuͤſte in den Euphrat gr fegein. **) 

Der naͤchſte Sroberer, én der Zeitordnung, war Timur, oder Tamerlan. Bon diefem 
vermuthe ich, daß ev ebenfalls an dem Orte, wo ift Attock liegt, uͤber den Indus fest, Hy 
und nicht ju Shehinkot, oder Dincot, wie einige gemeynet haben; mein Beweggrund fon 
denten ift, daß ſoglelch, nochdem er ber ben Fluß gefege hatte, die Haͤupter ber Dſhehud⸗ oder 
Dfhoud ⸗ Gebiege ( Coudgiond beym de a Croix) kamen ih aufzuwarten ; welches fie ſchwer - 
ich wurden gethan haben, wenn er nicht an den Gräͤnzen ihres fandes geweſen ware. Die 
Dibebuds Gebirge find die, welche fid) von Attock oſtwaͤrts gen Benbur oder Bember ere 
ſtrecken. +) 


Tieffenthaler Oct. S. ve, B. 

*%) Ge tann Verwunderung erregen, af Alerander im Verlauf von twenég Monaten eine fo große lotte zu 
feiner Sciffaeth den Judus Hines fotle pugeriftet haben; gumal da berichtet wird ¶ 6 fen dir Abele fel 
nes Heeres eweſen Die Vache wird fi aber fo verhalten: die Landſchaſt Pandfhab Hat, wie Bere 
gal, eine Menge (cifbaree Candle, wweldhe, da fie mic dem Indus Gemeinfaft Habew, eine mnnneere 
brodene Sehiffaget vor Cafehmir bis Latta formiren, daher ohne Zweifel det Ereberer Vite und andere 
Goheseuge yur Geniige vorfand, Cs tonne mir wahtſqheinlich vor, dah die Schiſſe, in denen Nearchus feine 
Kienfager bis ju dem Perfifgen Golf vertiheete, anf dem Indus gefunden worden. — Naw siege swe 
tucilen Fahejeuge vor 180 Tonnen Lafe anf bent Ganges; und die vor 100 find niche ſelten 

5) Ueber cine Schifebriicte, unt die Mitte bes Oetob. 1398. 

Li gy/ Meine Megmang gevoinne, dünte mid), noch meht Gewicht durch eine Aumertung in der handfeeifeie 
chen Charte des Pandfhab. Ein Derg nage bey dem Indus, mie wenig welten unten, und auf der 
Ato gegeniiser fiegenden Seite, sft wit dem Namen Berg Vullutiah Coder Dſhelati) — 

6 febe 


Timure 


so Abhandlung 

Timurs erſte Angelegenheit, nachdem er uͤber den Indus geſeht hatte, war, Au bem 
Heere ſeines Sohnes Pier Mabmud, der damals Multan belagerte, gu ſtoßen; deswegen er 
ſeinen Marſch dahin richtete, anſtatt den gewoͤhnlichen Weg nad) Delhi ther Rotas und Labor 
einzuſchlagen. Da die Nachbarfthafe eines ſchifbaren Fiuffes fite eine Armee, die durch cin dürres 
unfruchthares Sand jog, ein wuͤnſchenswerther Gegenftand war, fo eilete er dem naͤheſten Theile bee 
Behat oder Tſchilum (Aleranders Hydalpes) gu, wo er die Feffung und Inſel Schab⸗ ul⸗ 
Dien angrif und einnahm. Hierauf marfehirte er 5 oder 6 Tage langs dem Ufer des Bebar, bis 
er ju dem Orte kam, wo der Tſchinaab ihn erreichet. Die Vereinigung diifer Fliffe macht, wie 
ſchon gefagt worden, einen ſchnellen and braufenden Strohm, weldhes indefjen dew Timur niche 
abbicite eine Bruͤcke daruͤber gu fchlagen, Die Stade Coulonba oder Tulmabini tiegt auf der 
oͤſtlichen Seite bes Zuſammenfluſſes *); hier machte er 6 Tage Halt. Erwa einen Tagmarſch wei. 
ter von Toulonba ſehte er iiber Den Rawi ··) ju D/bencfcbian, nahe bey Sebabnavas*); 
und hier ſtieſ Dier Mabmud zu ihm, der inzwiſchen Multan eingenommen hate, Bon dem 
Ufer des Rawi weg marfthirte die gange Armee queer durch Baris Doabab t) bis Dfbebaal 
nahe beym Seilidſch, wo fie ſich miederum trennete; Cimur gieng mit einem Detachement 
Batnir anjugreifen; und die Hauptarmee famme dem Trofi marfihirte ther Debalpur nach 
Sammana, eine Stade an dem Raggar, etwa 6o Meilen im Weften von Delhi; wo ſich 
‘wiederum ju vereinigen die Abrede war. 


Timur, nachdem er Dſhehaal verlaffen hatte, ruͤckte zuerſt bis Adſhodin ober Pauk⸗ 
purcon, tt) an dem Setlidſch. Hier beſuchte er das obenerwahnte Grabmal bes Scheit Sure 
rid, und verweilte ba einige Zeit: fodann durchkreuzte ex die Wuͤſte, und fam nach einem 


Marſch von 6o Coffen felt Adſhodin, vor Bacnir an, 
Nachdem 


ſehr wahtſchelnlich, weil an dieſem Orte der Kaiſer Dſhelali auf ſeiner Flucht vor Tſchengis Khan, 
raat, iiSer den Indus fegte.  Machdem Timur das oflihe uſer des Attvck oder Indus erredhe harces 
fo beiht es, fey et in der Wiifte von Df fHelali angetommen: dager bleibt mit tein Jweiſel fibrig, dap 
fie niche beide ziemlich nabe an gleichem Orte uͤbergeſeht haben. Dſchengis Khan blieb auf der weſtlichen 
Seite des Strohmes 

*) Mach Scherifeddin ss Coffen oberhals Multan, 

H Bou Feriſchta und Scerifeddin, ietig Bea genannt, 

M2) Math Scherifeddin 40. Coffer ober Multan, 

PD Das Bort Doabah ober Duab ift weiter oben S. ertluaet worden. HR. — Doababari terme 
bey Lieffenthaler vor: S. 136, 157 Octav- Ausg, S, 80, Quarts Aug, Dy 


41) Geifet aus) Palan Schukergundſch bey Feriſchta und Seherifiddin, 
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Nachdem er Batnit eingenommen und jerſtoͤret hatte, wozu ihm wenige Lage Hinceidyend 
maven, brach ev am zoſten November wieder auf, und nahm meiſt den geraden Weg uͤber Firous, 
Suruſti, Amirani und Mounek, nad Sammana, wo er am ster December ankam und 
anit der Hauptarmee fich vereinigte. *) 

Der Marſch von Gammana bis Delhi, obgleich nur von Go Coffen, ſcheinet mit Cine 
ſchluuß 4 Tage Raſt, vom Sten bis jum a4ften December gewahrt gu haben, 

Auf dem Nuckwege von Delhi machte Timur einen Austritt nach Nordoſt, nahm die 
Stade Mera oder Mevat, *) 28 Coffen von Delhi, und ruͤckte dem Ganges ju, nahe bey 
bem Orte, wo ex aus den Gebirgen von Sirinagut hervorbridt. Toglocpur und die Paffe von 
Cupel, grey durch Siege bejeichnete Oerter an bem öͤſtlichen Ufer bes Strohmes, fénnen ig niche 
amebe erkannt werden: aber aus Gdyerefeddine Nachriche von bem Marſche erhellet, daß ſie nicht 

aveit von Qoldong enifernt ſeyn mégen, wo die Brittiſche Armee ihren Feldgug 1774 bee 
ſchloß, 1100 B. Meilen von Catcurca. +++) 

. Bon den Ufern des Ganges marſchirte Timur nordweſtlich, tangs tem Fuße der Sie 
valickſchen Gebirge, ber Meliapur, Dfhallindar, und Dſhimmu bis gu den Geingen 
von Caſchmir, und von Caſchmit durch das gebirgichte und wiifte Sand der Rataren +) 
an den Indus, dber weldhen ex an demfelben Orte, und auf gleidhe Weiſe wie das vorige Mal 
fegte; von da ex dann iiber Banau, Nagaz, Kermudſch, Kabul, Bacalan und Ters 
med, nach Gamarcand ſich zuruck begab. 

Nadir Schah nahm den gewoͤhnlichen Weg uͤber Attock und Lahor, und ich vermuthe, 
daß er auch auf derſelben Straße zuruͤckkehrte. 

Ich wende mich nun wiederum gu der Nachricht von dev Verſertigung ber Chatte. 

Ga Zwiſchen 
*) Xuf der Charte it die Diſtam zwiſchen Batnir und Sammana eta #3 Coſſen. Aus Scheriſeddins 

Machticht von Timurs Matſchen lage fle ſich nidje wohl ſchatzen: man finder aber, bah ex 8 Tage uncere 

weges geweſen. 


#8) SHeifet Mirte Seom be la Gcoip N. — Merath bey Tieſſenchaler ©. 64. et. Auch. wo bie 
Diſtam 24 Coffen angegeben wird, B. 
* wait) Qu der Zeit von Timurs Eréberang Case) migen die Walter Hinduftans dle Brittiſche Nation 
fawn dem Ramen nach gefsnnt Gabew; und nig eber als 200 Dahe hernach fand dieſe den Wey Gierber. 
‘Mer follee gedacht haden, daß die Brittiſchen Eroberungen mit denen bes Tamerlatt im 3. 174 in civ 
nem zwiſchen den Miinduren des Ganges und bes Indus gleich weit entfernten Punete gufammens 
sreffen worden? 
4) Die Gikers bes Hr. Dow. K.— Bey Tieffentholet heiſſen fie in ber Urfsritt Kocares, Gacares, 
r 85, {, ben aten Theil ber Hetavs Aus, S, 662, 


sa xopanbfang 


Zwiſchen dem Duddars Strohm, ben Provingen Adſhimer amd Multan, und dan In⸗ 
dus iff cine weitkdufige Wuͤſte, in welcher die Feftung Ammercor oder Omircour *) der Ger 
burtsort Akar, und Zufludiecort Rhodaiars *) liegt. Ich holte niche file wahrſcheinlich- 
Daf rir jemals eine geographifihe Renntnif von irgend einer inländiſchen Gegend groifehen bem 
Puddar und dem Indus erlangen, die meht bedeute als die ſeht unbeſtimunten Nachrichten, die 
in den Indiſchen Geſchichten enthatten find. Won dem Strohme Puddar iſt in Bervadytung 
der Lange feines Saufes ju erwarten, das er ſchiffbar fen; und wenn er fo lange von den Europdern 
ununterſucht geblieben, — 
Uſern, als an der Seichte ſeines Bettes. 

Die lage von Dfchoinague **) an dem Puddar iſt aus dem Feriſchta gefolgert, 2 
die von Radimpur aus elnem handſchriftlichen Reiferegifter von Cambay nach Tatra, von 
welchem ich jedoch ige Feinen fernern Gebrauch machen fann, Der Verfaffer rechnet 220 Coffen 
grifthen Amedabad und Tara, den Weg dber Radimpur genommens welches mit der Dr 
ſtanz auf der Charte ziemlich nahe eintrift. 

Die Strafie von Adſchimer nach Dfbeffelmir ift von Hen, D' Amwille, amd die von 
Dfbeffetmir nach Multan, aus einer handfifrifitichen Charte. Die Route von DBasnir nady 
Sammana und Pannipur ift aus des Hen, de la Croix Gefchichte Camerlans. 

Caſchmit iſt nad) Anleitung des DP Anville, der den Bernier verbeffert hat, aufgetragen, 
Ich vermuthe daG diefes Sand, weldhes eigentlich ein Sirkar von Rabul ift, ſich viel weiter gegen 
Morden und Nordoſt erſtreckt, als wir bisher gedacht haben: benn das Ayineh Akbari macht 
ben Tſchinaab zur öſtlichen umd den Fluß Riſchen gur weftlichen Grange deffelben, — 
es 120 Coffer fang fer. t) 


) Venmuthlich Vieffenthalers Amarcott, in der Proving Latta, Meter. Ausz, ©. 149.44 B. 
+) © Jones Geſch. des Nadir Schap. — 


wae Dies If Tieffenthaters Jenagar sder Zevor · we cae a Seine Veſchtelbung der Proving 
‘Ager (tof fHimer) tenn hier mis Denmell verte werden. B. 


4) Dies iM von Oroß Caſchmlt au berlehen 4 glee aber ein einetibes edge Klein Ceſchmir, re 
Pig ep Tester 8 en Dr cele ei a5 u, ff. 0ee Oe, 


— fie spb IP 
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— ir manele kava mmNING Se Wi 
ges und de Indus and deren dornehmſten Yermen Benegt werden; demnach , vow 
_ Den mittleren Theilen Indiens. 


Die te weitagen Sie begranzen nordéftich dle Subahen Bengal, Babar, Alas 
Habdadund%gras nordweſtlich, der Louf des Puddar; off und meftticy das Meer; fUblich, bet 
Gius Bifina ober Khriſchnabe und er enthalt dberhaupe tie Subahen Guſerat / ‘Malwa, 
Berar, Oriffa, Randeifdh, Amednagur (oder Honlarabad,) Viſiapur (oder Bedfbar 
pur) und Golconda. Ee ift ohngefahr Boo Engliſche Mellen fang, von N. W. guS.0.5 und 
boo breit, Es find darin und ohnfern deffetben mandhe Oerter, die entweder burch Beobochtungen 
‘bee Linge und Breite beflimme worden , ober die wenigſtens micte ſt guter Eharten, durch Verglel 
chung mit andern cuf dieſe Weife beftimmeen Puncten, haben können angefege werden. 

Die Hauptpucte, auf welden bie Conſtructien und Scale diefes Theiles beruhet, find folgende: 
‘Sm Morden und Mordweft, Ara, durch Beobachinng und Vermeſſung beſtin mt, oben 
S319} und Calpy, Thepatrerpuc, Rewan, Burwab, Balajor, Deren Sage aus gemeſſe · 
‘nen von andern Beobadhtungs Pldgen gegogenen Linien gefehtoffen worden. Sadlich Maſulipa⸗ 
tam, von Capit, Ricfebie beftimme, (oben S. 18). Welllidh Bombay, durch die Beobadhtune 
gen der Herren Howe und ESmith befannt, (oben S. 22. 23);und Surat, Cambay und Div 
“Spige, ous Chorien and Wermelfungen gee, (oben S. 24) in den ianeren Wegenben, har 
“ben wir Narwah, Surondſch, und Punab, theils aus Beobachtungen des Hen, Smith, 
theils mistelft diefer angegeben. 

Die Ver zeichnung der Sectiifie auf beiben Seiten dieſes Striches iſt fehon weiter oben (S.17) 
exdrtert worden: ich wende mich demnach gu der des Inlandes, mit des Hen. Smith, queer durch, 
‘von Calpy bis Bombay, gejogenen sinie, 

Ex reifete im Johr 1776, mit dem Obrift Upton von Calpy ab, um eine Geſandſchaſt an 
ben Marattifiien Hof gu Punab anjutreten. Auf bie grofe Sandfirafe von Delbi noch bem 
Dettan, fam er bey der Stade LJarwab, *) welche an dem Fluffe Gindab flegt, nabe bey 
‘bem Eingang bes beriipmeen Paffes der in dem Ayineb AEbari unter dem Namen Butra Diury 
vorfomint, auf Hm. Smut hs Charte aber Lellymudſche genannt wird. Bon Narwah fam 

“G3 er 
% Marvar bev Lieflenthaler ©, ais — 00 Het. B. ! 
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er nach Girondfdy *) cine Stadt in Malwa, welche unter bem Madaſhl Sindia ſiehet: 
und von da nach Surhanpur*) der Hauptſtadt von Randeifch , und ehemals des Det tans: fie 
Af igt cine dluhende Srade, die ͤherdles in einer geigenden Begend liegt. Auf einem Wege flee 
ber von Sivondfty , ſehte er ber den beriipmten Hing Nerbuddah, +) der ebmals ale nérb- 
llche Graͤnzſcheldung des DeFtans angefepen wurde. Beg Burhanpur gelangte ex rach Punab, 
ber Hauptſtodt des Marattiſchen Reidhes, nachdem ex auf dieſem Wege siber die Filffe Godanery 
und Diemah nohe bey ihten Quellen gekommen war, Bon Punaly endlid) reiſete ex hach 
Bombay, 2 
¶Auf diefer ganzen Route hatte Herr Smith Veobacheungen der Polhöhe und [yur Beltiene 
Mung ] der Linge angeſtellt, fo oft als dargu Gelegenheit war, welches niche ſelten geſchah. Mite 
telft dieſer Besbadjewagen, und der zwiſchen ben Beobacheungs - Plagen bemeréeen Richtungen 
ber Strafe, derfertigte ev cine Charte, die nidje weniger in Abſicht ihrer Genauigeit im Ganzen, 
und des vielfaltigen Uaterrichtes den fie gewaͤhret, ſchäbbar, als megen ber Neuheit des Gegen - 
flandes angichend iff, Wir befamen hiermit gum erſten Mal eine zuverlaͤſige geogtaphiſche 
Sinie, die queer durch das fefte Sand von Sudien, durch die vornehmften Srandpuncte zwiſchen 
Agra und Punah gesogen war, und die, indent fie fo viele wichtige Ortstagen beftimmete, mich 
in Stand geſeht hot, verſchiedene Routen gu berichtigen, die ohnedies ſeht ungewiß geblicben rode 
ten. Narwah, 5, perbeffeet die Richeung und Difiang auf bem Wege zwiſchen dleſer Stade 
und Agra. Sirondſch, die Straße nad) Udſhein und Lundy; t) und Burbanpur dle 
Sage von Aurungabad und die Ridytung der Straffin nad) Gurat, Seiderabad und Nagpur. 
© Here Smieh ſchatet Punah 1 Grad 15 Min. im Often von Bombay; und da wir bee 
teits (oben ©. 22) die Linge biefes Ortes auf 72°. 40° beftimmt haben, fo muf bie von Punaby 
73°. 55’ ſeyn. Man bemerfe aber bag Bombay von Hen, Smith, um 5 oͤſtlicher als von 
mir angefegt wird, daher Punab als auf gleichen Grinden berufend, in der Charte, unter 74°. 
ber Lange ſtehet. Die Polhoͤhe dieser Stade sft 18°. 30° tt) — 
aes 


2) Sarong eben. S. azz. 
iad Dorhanpor ober Brahmpor, bend. S. as.) LTarbabs bey Tichenth. 

t) Ven Tiesfenehater Uzen. und Mando. S. 42s. 434. ‘ 
* tH) Geitdem bie Chatte verfertige it, Gabe id einen Pan von dem Marſch des Generat Egerton gegen 
Punah ju, ſammt einer Forrfegung ber Strahe Bis zu dieſer Hanptftade, gefehen, Die Richewng ven 
Punah gegen Bomban ſtt hier vollkemmen dieſelbe / ats Here Smith fie ſhahet; allein vic Dintany iit 
tron um 3G, Mellen griffer als bey Hu. Smith. Id vermuthe, dab die Diſtam nidhe weitet als Bis 
Tullougom gemefjen worden, welches ohnsefahr r4 G, Mellen Cin gerader Linke) wdhee els Punah 
eg, Di — verol. Lieffenthaler ©, s99 Oe. 


\ 
— uͤber cine Charte von Hinduſtan. 35 
Burhanpur tlege, der Smichſchen Charte gemap, unter 76°. 2x" tinge, ober te Ver - 
gfridvung des SangenUuncerfihiedes ven Punah an, unter 76°, 16, Mebe wird Aber dieſen Punct 
bp Unterſuchung der Route bes General Godard gefagt werden. Sitondſch, von Herrn 
Smith unter 74%. 3/ gefee, fomme mit Abzug der fiinf Minuten, unter 77% 58% gu flehen, 
Durch ein unerFlarbaces Berfehen habe ich diefen Ort auf dee Tharte um 4 Min. gu weit im We - 
flen gefege. 3 

Der beruͤhmte Marſch ves General Goddard, *) von Calpy aus, an den Ufern bes. 
Dfbunina, nad Guat, iſt nue in der Form eines Reiferegiiters, famme den mit einem Wege ⸗ 
meſſer bemerkter Diftanyen bekannt gemacht worden, ohne Beobacheungen bes Compaffes, oder 
andern Hutſomitteln, aus welchen die Richtung gu ſchließen ware. . Zwiſchen Calpy und Tſchat⸗ 
terput laffen ſich die Zwiſchenpuncte leicht angeben, indem jene Oerter durch Bermeffung und 
durch Beobachtung der Polhöhe beſtimmt worden. Wiel mehe Schwierigkeit aber mache die Bee 
ſtimmung der Lage irgend eines Ortes zwiſchen Tſchatterpur und Surdab, wo die Route bes 
Gen, Goddard mit der, welde Upton und Smith genommen haben, gufammenfidft, und ber 
Zoiſchenraum betraͤgt tiber 250 B. Mellen, Huſnabad Gabe liegt etwa 6o Be Meilen, der 
Straße nach, in M. O. von Hurdah. Ich habe angenommen, diefer Ort liege von der allge - 
micinen Ridhtung der Straße nicht ſehr ab; und alle Zwiſchenöͤeter find verhältnißmaͤſſig angeſett. 
©) Bon Burbanpur, wo Goddard's Route von Upron's ſich wieder ſcheidet, bis Gur 
rat, find wir oufs neue im Dunkeln, in AbAdhe der Ridytung der Zwiſchentheile des Weges; und 
bie Diftang von einem Tagesmarſch feblet gang in bem Tagebuch oder Reiferegifer. Die gange 
Entfernung, wenn man die einzelnen ſummiret, macht 223 B. Mellen aus; und wenn wir 16 file 
den ausgelaffenen Marſch zugeben, *) fo kommen 239 heraus. Allein man lieſet am Ende des 
Blattes: „Die ganze Diſtanz iſt 245 Meilen larg; » alfo milffen 6 Meilen in dem Detail 
Gus der Acht gelaffen feyn. Wenn man demnach annimmt, dle Entfernung anf der zurückgelegten 
Strafie fey 245 B. Mellen, oder 20g G. Meilen, und nur 1 Melle auf ro fie die Kriimmungen 
bes Weges abrechnet, weil, uͤberhaupt gu reden, die Straße ſehr gerade laͤuft ; fo lommen fir dle 
Horigontal ober geradlinichte Diftang zwiſchen Burhanpur und Surat, beyldufig 188 ©. Meb 

fen geraus; welche unter dicfem Parallel: Kreiſe, 3°24" in der Lange ausmachen, 
Tun 


H. Der Obrit Leslie: abernahn jwoar das Commando Geym Aufang bes Marſches; alleln er arb, ba man 
taum fiber den achten Theil des Weses, den man verbarte, ferrgeriett war, 

Dieſ Auelaſſung jelu ſich jroifthes VWurhanpur and Saunfler, avf welchen Iwiſcheuraum Taver- 
nice 24 Coſſen technet, und tas Journal nav 30 Meilen; daher wis befuge find anguveymen, #6 ſeyen 
wenigſtens 15 Meilen aus der Acht gelaijen, 


‘ J 
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‘Stam if ae be Unter ber SEnge zwiſchen dieſen Gedbe,pfge Ber auf meineh gare 
augenommenen Sage ven Surat, und der von Burhanput in der Smithſchen 3%. 31/3 
ydet to Minuten gröͤher als nach der obigen Berechnung / ¶ Ich habe lein Bergeichuip von Hens 
Smiths Beobachtungen geſchen, und weif, alfs niche mie Guverlapigheit,” ob et sos Bure 
hanpur welche angeſtellt Gat, oder ob bie Lage diefer Srade nue aus irgend einer andern Beobach. 
tung hergeleltet worden. Bey folder Ungewißheit, ob gu Burhanpur wirklich eine Beobadh. 
tang fuͤr die Sénge vorhanden iff, und im utrauen auf die beſtimmte Angabe dee Diftang in 
‘dem handſchriftlichen Tagebuch ferner, da ich mich auf die aus der Lange von Bombay geſchloſſene 
Aange von Surat veriaffe, und iberdies annehme, daß in dicfer Gegend ſchwetlich eine Serate 
um weniger alee Meile auf zehn, durch Krümmungen fich verldngece — nay allen dieſen Bee 
trachtungen habe id) Burbanpur. unter 76%, 6% angeſeht, ober dem Unterfehied der Lange gee 
maf, den das handſcheiftliche Tagebuch angiebt. Die Breite iſt Geylufig 21°. 19’, **) 

Es iſt merlwuͤrdig, bag Tavernier dieſelbe Diſtanz, bis auf eine Halbe Melle, als dae 
Journal angiebes denn ſeine ¶ 30 Coffen, 42 auf einen Grad gerechnet, machen eben 1884 G. 
Meilen aus, +) 

Die Moute von Punah bis Nuſſergur Codec Nuſſeratpur ) und Soangur iff von bew 
Herren Farmer und Stewart aufyenommen worden, waͤhtend der Zeit da fie als Geißel in dene 
Mahrattiſchen Lager ſich aufhielten ; und der erſtere diefer Herven Gat mir die Umft aͤnde gefällg 
mitgetheilt. Hiedurch wird die Lage der Cafferbarcys und Cundabarty Gahten feſtgeſeht; 
und insbeſondere die Lage der Stadt Ahmedabad, welches die Hauptſtadt der Subah dieſes Nae 
mens, und die legte Reſidenz bes Kaifers Aurengzeb iff. Dieſe Stade iſt insgemein um so 
Mellen fidwefticher als fie wirllich liegt, gefege worden. 

AD Suvat (§, oben S24) lege unter — 78st 
Burhanpr —  — 76. 16 
Dif. se 
#4) Der P. Tieffenthaler sieht cher biefe Brvite an: f, Oct. Aucg. ©. 4s, By 
“ey Selibem obiges gefrichen worden, Gat man tit eine Charte von Gener, Goddard's Marts in uw 
genfihein zu nehmen seftattet. Es wat mit nicht moͤglich meine Chatte fo du dtndeen, buf fie in allen’ 
Biller anit jenee ereingtimme: aber ih habe folde Berdnderungerr und Verdeſtcungen angebrade, al¢ 
tind DefsaffenGeit ber mſt ande (eh thun lez ¶ und fo wie ige bie Dtoute auf meiner Charte au feben it, 
‘wird le vot Dee wahren wenla abwweichen ¶ Die Diftans gwifthen Surat wd Burhanpur i bey Gen, 
Goddard auf 202 G. Meiten i gerader Richtung angegchen ober 5°. 54‘. Unterfied der Lange Cindem 
** bee Compapiicich beynahe OR gen Weſt It). Dies triſt mit. Hen. Smiths Beebachtung fo nabeein, dap ian 


‘V Mlefadhe Sat, bie Ruchtigteit bes Handfeifeidhen Tagebache ju Gepreifeln; bewn-e8 werden weniaftens 263 
B. Mellen, anſtatt 245, erſordert, um die obgedachte geradeDiftany ausqummaden, enn 


Tau⸗ 
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vo) Cullqngom, Burgom (over Wargaum) und Condolab, *) beruhen auf gleicher 
Guwifrs fore Naſſik / Crimuck, * Seimier, und eine Menge andere brauchbare Umftande, 
Sattar ah, dic namentliche Haupeftade der Mahratten, iſt gufolge der Nachticht eines Einge- 
Gofrnen dieſer Gegend angefege worden: ndmtidh 30 Coffen ſadweſtuich von Pumah. ++) 

Die zunaͤchſt widhtighte linie iſt die von Maſulipatam nach Aurangabad, gu welcher die 
Marſche des Hen, De Buͤſſy die Data gelieſert Haben, Die erſte diefer Staͤdte liegt, nach Cap, 
Ritchie, unter 16% 8/4 30% Breite; und die Lange iff, aus der von Madras gefolgert, 81°, 
15. Oſt. Der Marſch deg sen. be Biffy, den man auf einer Charte finder, welche der vere 
florbene Hr. Montreſor, von dent Sugenieur- Corps gu Madras, aufgenommen hat, giebt die 
Ridhrung von Maſulipatam nad Aurangabad M. 55°. 15’. W. t) Die Diſtanz 358. G, 

Mellen: nimmt man nun fie jene 19°. 33% Breite und 76°. 6%. Lange an, fo ift der Unterſchled 
der Linge zwiſchen beiden Mictagstreifen 5°. 9% 

© "Mun wollen wie unterfuchen, welche Data wir haber, um diefe aus Buͤſſy o Marſch gee 
ſchloſſene Lange, von der Seite von Surat hee gut priifen: denn die Beſchaſſenheit eines Marſches 
in Indlen, ber mefrentheils in der Nacht vor fich geher, bringt es mit fich, daß die gefolgerte Linge 
nothwendig eine Verbefferung Gedarf: wenigſtens in der Richtung, und ſehr wahrſcheinlich auch 
in der Entfernung. Und jroar konnen wir aus einigen vom Obr. Deady und Maj. Srevens gemeſ · 
fenen Diftangen, in Verglelchung mit elnigen Thellen von Len, de Buͤſſy s Marfihen, fehliegen, 
daß des lehtern Diftangen gu klein find: ein Fehler, den man efer auf der entgegengefegten Seite 
vermuthen fann, wenn die Diſtanzen eilig mit einem Wegemeſſer gemeffen werden, t+) 

Die Lage von Surat ift ſchon weiter oben ermagnt worden; Nuputr iſt gufolge ber von bem 
Gen, Goddard, von Gurat aug, gemeffenen Diftang angeſeht; und die Richtung Fomine mit dec 

Meynung 
*) Seltdem, nach dem Plan von General Egertons Marſch verbeſſett. 
**) Bergl. Thieffenth. Oct. ©. s97. 699. B. 
6°) Von Sattaral) und Sunes, shend, 599, 602, 700. 7% und ben Grunbsif von Sattarah in der 

AQuatt / Ausg, Taf. xxxvin. B. 

H Mac einem geiferen Maaßſtab ale auf der Rennellſchen Charte, findet man aud dieſe Hauptroute des 

beriihmeen framzoöſtſchen Befeptehaseré in Ormes hiftor. Pragments, B. 

4H) Bum Beweis/ daß man grope Entfermungen mit einem Wegemejer genau mieffen Fann, branche i 
nut anzufuͤhren, daß id bey meiner Vermeſſang von Bengal ein Stic von 3 Graden cines Wreridians 
anit eine SBegemefjee gemeffen , wind bas Refuteat-vettfommen mit bemnjenigen, welches die Beebadhture 
gen ber Polhige angaben, gleid) gefunden Gabe, Indeſſen waren die Unglelehheicen dee Bedens, wo 
dergheichen ſih eigten,. gebieig.in Auſchiag debtacht worden. 
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58 Abhandlung y 
Meynung bes Hen, garmer / ber mit der Armee des Sindia nehe bey dieſemm Orte warily fom, 
uͤberein. Tavernier zaͤhlet 105 Coſſen gwifhen Nupur und Aurangabad, das iſt, 450 G, 
Mellen in gerader inte, 42 Coffen auf einen Grad gerechnet. Nun tigen Nupur, Auran⸗ 
gabad und Maſultpatam fo genau als moͤglich in einer ſchnurgeraden Linie, deren duferfle 
Linge 516 G. Meilen iſt. Taverniers x 50mit Disfip’s 356 addirt, giebt wirklich diese Diſtanz 
bis auf $ Mellen, oder ay des Ganzen. Deswegen, und weil fich an mehr als einem Orte dar. 
giebt, daß Diifiy’s Diftangen ju kurz find, fo habe ich tein Bedenéen getragen, diefe 8 Mele 
len zu ſeiner Diſtanz zwiſchen Maſulipatam und Aurangabad zuzuſehen, und machte fie alfo 
von 366, anſtatt 358, wie im Originale. 

Was die Breite von Aurangabad betrift, fo habe ich fie nach dee zwiſchen dieſer Stade 
und Burhanpur geſchaͤtten Diftang beridhtiget, als welche nach Golam WMobamed*) 66 Cof 
fen betrdgt, die 94 G. Mellen, *) beynahe in cin und demſelben Mittagstreife ausmachen. Dies 
‘von 91°, 19/, der Breite von Bur hanpur abgezogen, bleiben fiir die Breite von Aurangabad 
19% 45, 1%) ober 12, ndrblicher als fie ſich aus Hen. de Biiffy’s Marſch ergiebt. — Diefe 
12 Minuten Unterſchied in der Breite machen eine Aenderung von etwa 14 Grad in dem Wintel der 
Richtung: wahrlich ſehr wenig, in Betracht der Umſtaͤnde, auf einer Marſchroute von 500 engl, 
‘Meilen, Die Berwandiung des Wintels von N. 55°. 15’. W. in N. 55° 45’. W. benimme 
em Unterſchiede der Sange fo viel als die 8 Meilen in der Eutſernung auf dem Compaßſiriche ihe 
gufegens Daher die Lange bleibt, wie fie vorhin wars naͤmlich 76°, 6. Jeb jollte nicht meonen, 
daß man wider diefes Verſahren, fie gu beftimmen, einen gegriindeten Einwurf machen könne. 

Congcool liegt nach der Meynung des Major Stevens etwa 19 G, Mellen M. J W. von 
Mafulipacams und das glelche lage fich aus grwo handſchriftl. Charten ſchließen, die id) gu Rath 
gezogen habe: Ellor aber liegt, gufolge einer Bermeffung, 15% G. Mellen jenfeits; namic, 
die Richtung ift N. 72°. W. die Diſtanz 344 G. Meilen von Mafuliparam, 

Die Marſchroute des Obrift Peach von Ellor nad Warangol, im J. 1767, hat Maree 
tlalien an die Hand gegeben, die Sage dieſes Ortes ſowohl als die dabin ſührende Scrahe ju beſtim- 
men, Ein Dent jettel, welder der Vermeſſung beygefiige war, berichtet, dak die Breite 7°. 57’. 

fev. 
*) Golam Mahomed wat ein SiepeysOffcier, der von bem Osrit Cama im J. r774 ansgelehice 


wurde, die Stragen und die Landſchaft im Deffan gu unterſuchen, und den Zuſtand der Mahroitiſchen 
‘Machte anspuforfioen, 


)Herr D'Anville giebt denſelben Unterſchied der Breite poſſchen Geiden Oertern ans ex ſehet aber bride 
unn-0 gu weit gegen Morden, 


SF) Der P. Lieffenth giebs, CS. spt. Set.) wach feiner vigenen Vebbachtung, 19% 50’, an, B. 
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fee *) Woarangol iſt cine weitliuftige Feſtung, und das Arintil es Feriſchta , dle chma· 
fige Haupeftade von Titling oder Tellingana, 

Rafhamundry iſt des Major Stevens Gedanten gemaͤß aufgetragen: denn id) finde 
nicht, daß die Lage dieſes Ortes jemals durch Vergleichung mit Maſulipatam beftimmet worden, 
ob es gleich in Anſehung von Ellor geſchehen iſt. 

Die Mindungen bes Godavery, und der Souf bees Hufes bie gu Tadiguntla hiuauf 
wie auch die Dexter zwiſchen dem Godavery wd der Route des Obriſt Peach, find ſammtlich 
aus Handſchriften, meiſtentheils des Major Stevens, die mir von Hern Daleyimple geliehen 
worden, 

Die nordlichen Cirkare, dev Tſchilka /See und die Straße von da nach Balafor tile 
tent ton verſchiedenen Gewaͤhrsmaͤnnern her, Die Verzeichnung der Kuͤſte iſt ſchon weiter oben 
(G. 1g ) auseinandergefest worden. Zwiſchen Rafbamundry und Vifagaparam find die 
duldndifehen einjelnen Theile aus einer grofien handſchriftlichen Charte, anf welcher die Marſchtouten 
bes Obriſt Ford's aufgezeichnet find, Der Naum zwiſchen Viſagapatam und Cupilly iſt 
nach einer andern handſchriſtlichen Charte, die aber niche ſehr genau gu ſeyn ſcheinet. Zwiſchen 
Cupilly und Tickelli ift er nach einer foe genauen Vermeſſung des Tickelli-Diſtriets von Lieut. 
Cridland; und der zwiſchen Punda und dem Tſchilka /See iſt aus der faubern Charte des 
Hrn. Coreford uber den Diftrict von Itſchapur. 

Der Tſchilka⸗See ift um Veil nach Hen. Cotsford, sum Theil nach Capit. Campbell; 
welcher feGtere auc) bie Strafe von da nad) Balafor dber Cattack verzeichnet hat. Unglüͤckli. 
Gher Weife wurde fein Wegemeffer zwiſchen Cattack und Balafor verdorben; wodurch ich gehin- 
dert worden, Die Lage der erftern in Anſehung Bengals anders als durch Richtungen und Diſtan - 
gene Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Oertern zu beftimmen, 

Von den Miindungen des Cattack⸗/Fluſſes oder Mahanada, iſt wie Fein Rip gemacht 
worden, Daher id) fie nut nach mimblichen Nachrichten gezeichnet Habe, An der Muͤndung des 
Hauptausfluffes, bey Falſe Poine iſt eine kleine befeftigte Inſel, Caſhung genannt. **) 

Der Strich von Cattack bis Gumbulpur, beruhet auf des Hrn. Motte Beobachtungen, 
im J. 1766. Die Enefernung iſt berechnet, und die Richtung mit einem Compaß genommeh 
worden, Auch wurde die Polhoͤhe von Gumbulpur beobachtet; allein, wie ich glaube, nicht 
ſonderlich genau, 

Ho Bu 
*) Diefer Angabe ohngeachtet flndet man fle unter 15°. o°. mittelſt dee icheung und Diflarg von Ellot aus; 


nn ich provifle ſeht, 06 dev Singenieur des Obriſt Peach einen gueen Quadtanten Gey ſich gefͤhtt habe. 
) Geral, Tieffenthaler Ot. ©. 573. DB, 
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Ru Gortpur oder Dſhonpur, etwa 160 Meilen oberhalb Cattack, vereinigen ich. die 
Biuſſe Tail und Mahanada. Der erſtere fomme aus Weften, und iſt von beiden der größte; 
fein beſonderer Sauf iſt aber nicht bekannt. Ich vermuthe, es fey derſelbige Fluß, der in den 
weſtlichen Gegenden von Berar, den Namen Worda fiifret, Der Mahanada fomme aus 
Morden, und fließt, glaub" ich, unter Ruttunpur fer. 

Rewan ober Rerwa , in der Sandfihaft Bundelcund, it der wepitichfte Standpunet auf 
ber Strafie, bie bon Allahabad nach Nagpur undin Dekkan fiibret, ber durch Vermeſſung 
‘und durch Beobachtung der Polhohe beftimme worden. Der Strich von da bis gu der Ueberfagee 
ben Tetwarta an dem Narbudda ift nue beylaͤufig aufgezeichnet, jedoch, wie ich glaube, mit 
Pinceichender Genanigteit fiir eine General-Charte: und Gury Mundlah ift, zufolge der se 
fchagten Richtung und Diſtanz von Tetwarrab angeſeht. 

Nagpur, die heutige Hauptftadt *) yon Berar, und Refidens bes Mubdafhi Bubme 
ſlab, foll 61 Coffen fiidwefilid von Tetwarra fliegen. Gelam Mohamed japlet 82 Cof 
fen wiſchen Gurry Mundich und Nagpur; dies mache, in Betracht der refpectiven sagen 
diefer 3 Oerter, eines in Anſehung des andern, 3 Coffen mehr als von Tetwarra. Ferner 
rechnet Golam Mohamed 166 Coffen, zwiſchen Nagpur und Aurangabad; bemerft aber 
ben feiner Annaͤherung gegen Aurangabad, dag bie Coffen in diefer Gegend klein find. » 
Segen wir Nagpur 61 Coffen von Terwarra, fo bleibt nur ein Zwiſchenraum von 164 Coffen 
(42 auf einen Grad geredynet,) zwiſchen Nagpur und Anrangabad: welcher Unterſchied von 
5 Coffen, auf Rechnung der von Golam Mohamed beochachteten Kirge des Meilenmaaßes falle, 

Zwiſchen Burwab in Babar und Nagpur zaͤhlt man 206 Cofjen; naͤmlich 96 bis 
Ruttunpur, und 120 von da bis Nagpur. . Allein da ich lehtere gufolge dor Sage, die fie in 
‘Anfehung von Tetwarra und Gurep Mundlah haben foll, unter 310. 50, Breite amd 79° 
36/. Lange angefeGt habe, fo kann id ber Diftang zwiſchen ihr¶ Nagput ) und Burwab nicht meht 
als 198 geben: alfo § weniger als durch die Berechnung Herausfommen. Es fann ſeyn, daß 
fich die Straße mehr als gewoͤhnlich friimmet; oder auc), dag fie raucher iſt, welches in.den Bee 
Danfen der Indiſchen Reifenden, ſo wie fedes andern, die abſolute Diftang verlaͤngert. Endlich 
fo find nur 77 Coffer von Huſnabad Gath, wie id) den Ort diefer Ueberſahrt angefege habe, #4) 
obgleich der General Goddard roo fehage, Die Routen von Burwab nad) Ruttunpur, und 

‘von 
¥) Die ehemalige Hauptftade wor Schahpur. 
*) Ge eift eb, dap Hufnahad Gath eine wohte Loge exbeiten Gat, ee th bie Chante von bes Gener, 

Goddard's Marfe zu ſchen Setar, 
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oon d@ nad Gurry Mundtaby Nagpur, Aurangabad und Burhanpur, find alle aus 
Golam Mobamed’s Reiſebuch. 

Die Gegend zwiſchen Mitzapur und der Quelle des Goon, wurde vorr dem — 
Bruce unterfucht, eben dem, welcher ſich bey der Beſtuͤrmung von Gwalior 1780 fo ſeht 
hervorgethan hat. BBaprend diefer Expedition brachte er eine Thatſache zur Gewißheit, die lange 
war bejreifett worden, ob fie gleid) von den Eingebohrnen feft behauptet wurde : naͤmlich dof bee 
Goon und der Nerbudda, ifre gemeinſchaftliche Quelle in einem Teich oder See, an der ſud 
fidhen Grange der Proving Allahabad haben. Dieſe Fiijje fommen wirtlich ans dem gleichen 
See; madjen famme dem Ganges, den fiidlichen Theil von Hinduftan, gu einer Inſel, und 
ſtrͤhmen in entgegengefegter Richtung durch cine Strecke von 1500 Mellen. 

Der Sauf des Nerbudda ift, den Theil in der Machbarfihaft von Brootſch ausgenom · 
men, nur in gewiſſen Stellen beftimme worden, wo es fic gutrift, daß die hier aufgezeichneten 
Hauptſtraßen dariiber gehen. Alle Zwiſchentheile ſind nur nach mündlichen Verichten gezeichnet. 
Dieſer Strohm iſt bey der Ueberfahet gu Huſnabad fo breit als der Dfhumna bey Calpy vor· 
geftellt: jedoch kann man ifn an den mehreſten Orten durchwaten, inſonderheit in der trockenen 
Sabresgett, 

Von dem Goon iſt der auffer den Grdngen der Proving Bahar befindliche Theil feines lau⸗ 
fes auf diefelbe Art, wie der Nerbudda gezeichnet. Ebendies verſtehet ſich von dem Tapry, 
Rin, Berwa, Tſchumbal, H SGinda, und allen andern inner dem Vegirke des Landferides, 
‘von welchem diefer Abſchnitt handelt, ſtröͤhmenden Fliffen, 

Die Straße von Agra nach Ahmedabad eicheet ſich im Detail nach D’ Anville, welcher 
bes Tavernier Reiſellſten ſcheinet zur Grundlage genommen zu haben, Allein ich Habe den 
Maasſtab geaͤndert, damit fie mit dem in meiner Charte angenommenen Unterfihied der Suge 
zwiſchen Agra und Ahmedabad, der etwa cinen halben Grad weniger betrigt, als anf der 
D'Anvillifehen, *) bereinftimmes — Auf diefer ganzen langen Strecke von 450 B. Mellen 
fommt nur Cine Queer» Diftany vor, vermittelft welder man die Niditung verbeffern kann z naͤm · 
fi) des Sir Thomas Roe Route von Burhanpur nach Adſhimer. Ee ſchaͤtet die Diſtanz 
anf 222 Coffen: wovon 66 zwiſchen Burbanpur und Wiundy; 105 zwiſchen Mundu und 
Tſchitor, *) und die ibrigen 5 1 gwifthen Tſchitor und Adſhimer fallen, 

H3- Atte 
*) Cane, Betwa, Chumbul: Giefembaters Ren, Betba, Tſchambal. B. 
#2) Bees babe raft daG et bie Drcbadewag x Coa ale juserpig angenommen Gat. 


90) Die Rudera Lief beripunten Fettung find anf allen Charten, bie ey ned gfehen Gabe, unt wenigſtene bo 
‘Mellen ju weis ion Siioen, 
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Ale Diſtauen des Tavernier einen, gufotge des weiter oben S. x6 gegebenen Baupes 
maafies fir die Coffe, gwiftgen Agra und Ahmedabad gu groß gu-feyns vermuthlich ivegen dee 
Rauhigkeit und bes oͤſtern Aufs und Abſteigens bee Straße, wodurch die ebene Diftang Feiner 
wird als in den Gegenden wo der Boden gleich, und die landſchaft offen iſt. 

Bon dem Laufe des Puddar iſt der obere ‘Theil ebenfalls aus D' Anville; gewiß aber ergief⸗ 
fet fich diefer Strohm nicht in ben Anfang des Meerbuſens von Sind 7 {0 wiees D' Anville vor 
ſtellet. Ich habe jum Grunde meiner Behauprung niche allein die Gewaͤht einer Handfeeifetidjen 
Charte/ ſondern auch die bes Capit. Joſeph Price, welder das Ungtiie arte, von Seerdubern 
(nach diner gwentigigen iberaus tapfern und hartnͤckigen Gegenwehr,) Ginauf bis gu dem Anfang 
bes Goilfs gefiipret gu werden, Er verſicherte mic, daß fein grifieres Waſſer als cin feymatee 
Bach daſelbſt in den Golf fließe. Hieraus ſolgere ich, daß der Puddar, oder wenigftens ein 
Hauptarm deffetben bey Cutſch auoflleßet· inden eine handſchriftliche Charte die Muͤndung eines 
oroßen Fluffes nage daſelbſt vorſtelet, und ijn den Namen Moder- Fluß (Mud River) giebt: 
welder Namen cinen Fluß von ber Groͤe und Lange bes Laufes wie der Puddar hat, richtig ber 
xichnet. *) : 

Der Capit. Price, welder auch queer dber die fandenge zwiſchen den Meerbuſen von Sind 
und Cambay gereiſet ift, ſchatet die Breite dieſes Iſthmus auf 120 Gis 130 G, Mellen,» Das 
Land iſt iberhoupt flach, mit einigen wenigen kleinen Uabdpen, die befeſtiget find. Der Boden 
iff trocken und bringe keinen Reiß hervor. 

Das Junere der Halbinfel Guſerat ift von Hen. D Anville, 

Die Lage des alten und beriipmten Tempels des. Sumnaut *) (Gunnam Sumnaut) 
iſ aus dem Ayineh Akbart und der Geſchichte des Feriſchta geſchloſſen. In dem erſtern heiſ⸗ 
ſet er Puttan Sumnaut, wegen der Nachbarſchaft ber Stade Puttan bey Din; welche Stade 
noch iht beſtehet. Und beym Feriſchta wird gefagts ex fe in dem Gebiete von Deo oder Diu. 
Sn dem Ayineb Akbari wird die Breite auf 22°. angegeben; fie iſt aber naͤher an 21°, 

Das Gebiet von Broorfdy, +) und dberhaupe alle inlindifche Theile Guftrar's, von 
Surat an bis Ahmedabad, und von der See bis Dubhoy, beziehen fic) auf Vermeſſungen, 
die feit bem Anfange des Krieges mit den Mahratten angeftetit worden, Die Vereichnung des 
Nerbudda geber bis gu Bowapier Gabe inauf, das ift etwa 803, Meilen von der — 

ie 
*) Which Namo is charatteriftic of a river of the fize, and length of courfe of the Puddar, 
*) Ausfiibetiche Machticht davon giebt Tieffenthaler S. 49s — 497, er. 267, 288. Quart. Aueg, B. 
**) Broach, Veffeathalers Barotfeh und Baront{eh S279, 261 Quart -Ausg, der Legreve Namen it dee 
eigentlisges der erſtere, gebraucht B 
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Die fage von Panengue, iſt nach Hen, Farmer angegeben, Die von Narwalla 
Ufbampaner, Puttan, Nadaut u. ſ. w. find eheils aus dem Ayineh Akbari, theils aus 


ta. 
— und die Strafe von da nad) Burbanpur, find nach Sir Thomas Roe, 
welcher Mundu in cine Entfernung von. 66 Coffen von ber segteren, auf der Strafe nach Ad⸗ 
Fbimer ſehet. Udſhein, und die Strafe von Mundu nad Sirondſch, find nad) Herrn 
D’Anville; und Indur nach einer Nachricht des Hen. Farmer angeſeht. 

Die Cineheilungen von Malwa und Guferat find aus dem Ayineh Akbari entlehnet. 

Hindia berubet auf derfelben Gewaͤhrſchaft. Ich Halte es fie das Andi ves Tavernier, 
‘Man muß erftaunen wie ex ben Lauf des Narbudda bey diefer Stade fo irrig eingeſehen hat, daß 
er denfen fonnte, dieſer Fluß ergiefe fic) in den Ganges. 

Die Route von Burhanpur bis Patris richtet ſich nad D’Anville; die von Nupur 
bis Aurangabad nach Tavernier; und die von Aurangabad bis Ahmednagurs von Deds 
ſhapur gegen Calberga, und von Lander bis Endſchil (Enegil) *) find aus ber Charte die 
Hr. Jefferiers 1768 herausgegeben hats er nahm fie, wenn ich niche irre, aus frangofifchen 
Handſchriften. 

_ Die Strafe von Aurangabad gegen Sanor⸗Bancapur, und von Heiderabad bis 
Koghir, beziehen fich auf die Marfehrouten des Hen, de Buͤſſy. 

Gouragur ober Gollapur, Callian, Palki u. a. m. ruͤhren aus Handſchriſten her, tie 
mir von Hrn, Townſend geliehen worden. 

Merig und Pantfymal, find aus den Acten der Oſtindiſchen Compagnie genommen; fo 
wie auch Decfinal und Rhoud, 

Tſchundery, Rintimpur, Toumun, beruhen auf Nachrichten des Feriſchta und in 
dem Ayineh Akbari. 

Gurry⸗ Baandhu, und viele Oerter in und nahe bey Bundelcund find aus einer Hindui. 
ſchen Charte Aber diefe Gegend, aus welder die Namen von rn, Bougthon Roufe gefälligſt 
Dberfeft worden, 

Bedſhapur oder Viſtapur, iſt niche mit fo viel Zuverlaͤßigkeit beftimme, als man wine 
ſchen wodhte, Wandeslo, ber die Straßen ſelbſt bereiſet hat, fagt, dap diefe Stade go licues 

bon 


) Ig balte dieſe fle cin Sri der Marſchroute ves Hen, v. Biffy, gegen Nagpur gu, deren H. Orme 
in Hit. of the milit. ‘Trans. Vol. 1. p. 73 envijnet, Sift bem aljo, umd ift die Micheang dew 
S§traje auf Jefferies Eharte tichtig, fo wird hiedutch die auf meiner Charte, für Nagpur angenom 
mene Lage befttiget, 
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‘von Dabul, auf der Malabariſchen Kuͤſte, und 84 von Goa entfernt liege. Wenn er nun fran⸗ 
hoͤſiſche lieues von 3000 Schricten gemeynt hat, und man 1 auf 7 wegen der Kruͤmmungen der 
Wege zugiebt, fo hat man 142. G. Meilen von Dabul, und 149 von Goa; und Bedſhapur 
forme unter 17°. 36’. Breite 75°. 44’, Linge, gu liegen. P. Dit Val, welcher aus Man⸗ 
deslo's Routen cine Charte entworfert hat, und vermuthlidh außer den Nachrichten aus Reiſebe - 
ſchreibungen auch cndere Eriduterunger beſaß, macht die Diftang zwiſchen Dabul umd Beds 
ſhapur grifier, als die zwiſchen Bcdfbapur und Goa, und ties diirfte wohl feine Richtigkeit 
faben, obgleich in den dieiſebeſchreibungen bas Gegentheit Gericheee wird. *) 

Tavernier zaͤhlet 85 Coſſen oder g Tagreifen von Goa (oder efer vielleicht von Bitſcho⸗ 
fim, dem fanbiingsplog auf vem feſten Lande) bis Beofbapur, und fagt, es fer von diefer 
Stade nad) Golconda nod) roo Coffen weiter. Dieſe Nachricht mu ſehr obenhin niederges 
ſchrieben ſeyn, Denk Boa und Golconda fiegen, atif dem geradeften Wege, mehr als 200 Coffin 
‘oon einander entferitt; und Bedfhapur mehr als go Coffen abwatts von diefer linie. 4 
©" "Su den Lettres £difiances wird Bedfbapuc uncer 17°. 30% Vreite geſeht. “Sh Habe were 
ſucht zwiſchen fo verfchiedenen Nachrichten ein Mittel gu treffen, und diefe Stadt demnach unter 
17°. a1’, Breite, 75°. 52%. Lange geſetzt; Hieraus wird ihre Entſernung von der Goa gegeniibers 
fiegenden Kuſte / 94 Coffins von Dabul 11, und von Golconda 129, Zugleich dunkt mic 
ſeht wahrſcheinlich, daß dieſe Augabe nicht Aber a0 Mellen von ber wahren Sage abwelchen mag. 
Das Detail der Straßen von da nach Dabul urd Goa ift dbrigens von P, Di Vale Charte 
genommen. 

Raolconda, cine beriifmte Diamant- Grube, iſt auf ber Charte bes Hen. Montreſor 
etwa 15 G, Mellen im Weſten von Ralicort, und 12 pon dem noͤrdlichen Ufer des Rifinas at 
Tein, ich weig nicht nach welder Gewae. Tavernier der beite, Raolconda und Colur bee 
fucht hat, giebt fir die Enefernung dev erſteren von Golconda 17 Gos, jede von 4 frangofifehen 
Tiewes ans und bon der lehteren 133. Mun iff aber die Diftang zwiſchen Colur und Golconda 
Nemlich gue bekannt, nämlich 84 G. Mellen: daher muff nach biefer Beftimmung eine Gos, etwa 
6 G. Meilen in gerader Linke (und ſolglich naͤher bey 3 ale 4 franj. liewes) betvagen, und 17 
Polder Goo moͤſſen rr0g G. Mellen ausmachen ; und diefem nach wird Raolconda etwa 7G. 
Meilen im Often von Ralicott liegen. Auch iff, diinte mich, wahrſcheinlicher, doß fie öſtlich, ate 
‘Daf fle weſtlich von Ralicott liege; denn Cavernter erwahnet, daß er iiber einen Fluß, der die 

gemeine 
®) Bergh Veffenchaler S. 61s, 616, Oet. — — fir die Diſtam von Begapor nach 

Dabul und Goa waheſcheinich ſeht unrlchtig if, 
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gemelaihoftiche Grange gwifthen Golconda und Vifiapur (oder Dedfbapur) ausmashee, 
¶wa 4 Gos oder mefr, ee ex gu Raolconda angelonunen fey, geſeht habe. Diefer Fiuß, der 

fein auderer als dee Bimab fen Fann, flieGt etwa Gy Gos im Often von Ralicore, und made 
noch Geutiges Tages die Grange von DBedfhapurs mun muf aber, nad Tavernicr's Bericht, 
Raolconda gwifthen dem Bimab und Ralicoe liegen; folgtich im Often von dem lehtern Orte. 

Wollten wir die Gos ju 4 Franoͤſſche lieues annehmen, ohne das aus der Berechnung firdie 
Straße von Colur entſtehende Verhältnig in Betrachtung su ziehen, fo wiirde Raolconda 
ber von monneſor angegebenen Lage fhe nafe fommen. Dem ofageadhtet Gabe ich wich on 
‘bas erſtere gehalten, weil es, meines Eradhtens, im Gangen am meiften Probe hile, 

Sin der neuen allgemeinen. Weitgeſchichte (VI. Band) lieſet man, die Diamantgruben 
¶Raolconda ) ſeyen 6 Tagreiſen von Bisnague entfernts dies Fann aber ſowohl mit dee einen als 
der andern oben angezeigten Lage beſtehen. 

Gerner, wird von Tavernier an cinem, andeen Sete berichtet: Raolconds liege fiinf ae 
gereiſen von Golconda entfernt, und adhe oder neun von Bedfhapur, . Diefe Angabe mug 
aber ſeht untichtig ſeyn; denn Raolconda iſt wenigftens naͤher bey Bedfhapur als bey Gols 
onda, 

Der Godewery Stroh, bee Gongas Godaury, seneingin Ganga in en Cures 
paifihen Charten, und bisweilen Gang in Indiſchen Gefiichsbihern iſt gewoͤhnlich, als waͤre 
ex derſelbe Flu wie der Cattack , vorgeftelle worden, ‘Da wit aber fein ficheres eugnifi haben, 
wenigſtens bas mit befannt ware, um dies als ausgemacht angueteh fo ſcheinet dieſe Meynung 
haber entſtanden gu ſeyn, ba man voraueſehte, es fer groifehen den Ausfliffen des Riſtna und des 
Mabanada (ober CactacFfeben Fiufes) eine MUtndung von hinreihenter Gripe fic cinen fot 
Gen Flug wie der Ganga. Diefe Borausferung fonnce nicht den Mangel eines Hinlanglichen 
Raumes, wo der Carracks Fiup, unabfingig von dem Banga, fid) fammlen méchte, jum Geunde 
haben; denn dev Abffand der Mundung des Carcack s Sluffes von den Berariſchen Gebitgen iſt 
eben fo groß, als der grvifihen der Miindung des Bodarvery und den Daglanifehen Gebirgen, 
Bill man die Wahrheit geſtehen, fo muf man befennen, daß bisher ‘pon biefin ‘Shien noch ag 
feine genaue Nachriche den Eiropa ſchen Erebeihreibern gugefommen roar, eben fo wenig als von 
dem Burramputer, In dem Ayineb Atbatt leſet man, “in ber Stelle, 190 bon dem Goda⸗ 
wery die Rede ift: er fliefle von Abmednague her in Berar, und fege einen dauf in Tellin⸗ 
ngane fort,» See haben wir alfo eine Beficherung, Daf ber Godawery chen ber Buf i wet 
her burch Ahmednagur flieft: und dof der Ahmednagurſche Fluß Cee mag heißen wie aman 
wilh aus Berar in Cellingana feinen fouf nehme: bas if, in bie dandſcheft, ven welcher Wa · 

> tangol 
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rangol (oder Arinkil) die Houptſtadt iſt. Er entipeinge inner 70 Meilen von Bombay, Ge. 
Far wer ſehte iber benfelben bey Dunab, too er Gonga Godawery heijet, und als stn eile 
ger Strobe verehtet wird. *) | mote 

Hebrigens iſt wohl moͤglich, daf ein Arm bes Godawery mit dem Mahanada in der Re: 
gengeit sufammenflicfet: gewif aber hat man keinen zuwerlaͤzigen Grundes gubehaupten, Von dem 
Tſchuta ⸗See, von welchem man lange deit geglaubt har er fey vin Sondfee mit fie Waſſer und 
{abe mir beiden Fitjen Gemeinfhaft, if mun befannt, daß ee ein fair Seif, bet nae bey 
‘Ganfham att das Meee gringt. 

Der Lauf des Hiftnas Srrofmes iberhaupt, bis zu Gutigut oder Catigui hinauf, auf ter 
Straße von Aurangabad nach Ganor, ift aus der Charte der, Marfihe des Hen. v. Biffy 

sgenommen, Oberhalb Gutigue wird evan jwo Stellen, von den Durchſchnitten der Strafien 
von Bedfhapur nad Goa und Dabul angeseigt, Die Quelle deſſelben iſt niche mehr ats 42 
Meilen bey Dabul von ber Malabariſchen Miifte entfernt. ¶Der General Joſe ph Smith bee 
merket, daß dee Kiſtna, ſowohl oberhalb als unterhalb bes Zuſamnmenfluſſes mit bem Bimah, im 
Moͤrʒ - Monat, kann durchgewatet werden; wie auch daß wenige Meilen unterhalb der Muͤndung 
bes Bimab, fein Bette Goo Ellen (Yards) breit war, und wegen der Menge und — 
“tigteie ber darin befind liche n Felſen einen ſonderbaren Anbiit darſtellete. 

Bin dem Flu ſe Bie mah iſt betannt, daß er ein Hauptarm des Kiſina iff, von Norden her 
ſtroͤhmt und Gen Loghir mit dem Kiſtna fich vereiniget. Er ent{pringt in ben Gebirgen nord 
Ach von Punah, und moabrftheintid nicht Siel Meilen von der Quelle des Godawery; fiiefet 
funer 30 Meilen stich von Punah vorbey, wo ex ben Namen Beutab *) dwohl als Bier 
mab fiipeet, unb wirb auch fir cinen heiligen Stuf gebalten. — Der General Joſe yh Smith 
kam iiber diefen Fluß/ ba er Den Hiefam im Safe 1766 begleitete, eta 10 Meiten oberhalb bee 

Bufammenfluffes mit bem Rifina, wo cine Furth war. 

Der Manduah, oder Fluf bey Bedfhapur, iſt cin Arm des Biemah, 

‘Mun bleibet doch auf der Charte ein leerer Naum zwiſchen den bekannten Theilen von Berar, 
Bolconda und Oriffa, und den nordlidjen Sirkaren, von beynahe 300 Engliſche Meilen in der 
Ainge, und 250 in der Breite; aud) iff feine Hofnung ifm jemals ausgefiifer gu ſehen, ober es 
‘milfite denn in bem pofltifehen Zuftand ber Europaer in Indien eine ſehr große Betanderiing vorge · 
Fen. Unfere Beſthungen in den nordlichen Sirfaren evflrecten ſich nirgends iiber 70 B. Meiten 


in 
Vaal Tieſſenthaler S. 44, Det." $B," 
¶) Beemunbliey Tiefenchaters Beunva, S. 600, Oe. * 
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fx bad Sand bine und an einigen Orten niche aͤber 305 ſo daß fie einen Streif von 350. Mellen 
in.der Lange bilden, det landwaͤrts mehrentheils von einer hohen Vergtette begrange — 
ber Sectifte, als dee ͤuheren Grange, behnahe pavallel länft.. 

¶Innerhalb dieſer Berge, und.gegen Berar zu, iſt ein ſeht weicldufiger Strid von ila 
und bergichten Gegeriden, mit welchen die benachbarten Sander wenig oder gar feine Gemeinſchaft 
4" haben ſcheinen. Wir koͤnnen gar wohl annehmen, daß diefe Gegenden von den Guͤtern, bie une 
ter den Menfehen am meifien gefdhage merden, elope finds. baffle nichts haben, bas weder die 
Habfuche noch den Ehrgeig reigen konnte. Oboleich von einem Wolke umgeben, welches einen hohen 
Grad von Cultur erveldhe hat, und Gey weldjem niiglicye Manufacturen dii hen, fo haben ſich doch, 
wwie wit berichtet worden, einige Bewohner jener Gegenden, in ben nordlichen Sirfaven, mux mit einem 
Strohwiſche bedeckt, gezeiget; woraus nian den armſeligen Zuftand ihres Volles abnehmen Fann, 
Bie wiffen mi Feinem hhrode bom Buverlagigtelt, wie welt dieſe wilden Gegenden jenfele ber Augie 
ten Bergeeige, gwifiien ben Parallel- Reeifen von 17°. und 20° fle erftrecten: aber das, ndeifle 
etvitificce Boll weiter hinaus, von welchem wie Nachricht aben, "find die Devary Mabrateen, 
Es formmt mic ats wapefebeinlieh vor, baf die Witbniffe auf 150 Mellen ober mehe fh aucdeh⸗ 
then. ‘Dem ofneracheet fand eine Darthep Berarifther Maheatten ijren Weg durch diefe egenden, 
tind ibe bie Berge bey Bobili im Sage 1754, *) butch einen Pag, — in 
ben Sirtar Tſchicacole. —* 


Fuͤnfter — 
Bon den Laͤndern in Detnjenigen Thelle der Halos Inſel, die in Siiven bes sina 
“ober ghriſchna· Strofimes fiegen,® * 


Dieſer landſtrich⸗ — nicht um den ſiebenten Theil ote ita bie Bengalifchen ese 
vinzen, hat in diefen lehten Jahren, durch feine politifehen Uneinigkeiten und durch die Talence 
und den Ehegetz feiner Fitften, mehr Sroff fie Berracheung und Geſchichte dargeboten, als wile 
leicht alles Ubtige des gangen Reichs gufammengenommen, Indeſſen, obſchon ex der Schauplag 
wiederholter Rriege zwiſchen ben, Europaifehen Machten und den Cingebohenen gemefen it, fo hat 
doch die Erdbeſchrelbung nicht ſo viel dabey gewounen, als durch die Kriege und Unterhaudlungen 
im Morden. Die Beageaphie von ginigen we(tidjen ländern dieſer Halbinfet iſt suns ſo wenig bee 
fannt, ale bie der mittleren ‘Theile von Hinduſtan. 


3.2 i Die 
9omen Hi ete, Vol. Lp. 373. 
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Die Geſtalt diefes andſtriches ſtellet ein Dreyeck vor, wobon der lauf bes Riſtna die Star’ 
Ginie, und die zwo Riiften Malabat und Coromandel die Seiten ausmachen, Seine Aucdeh- 
nung von bem Kiſtna bis yu bem Cap! Comdeins,” ale ber Spige dee Drepettes, ‘with etwa bos 
B. Mellen bereagens — — ————— bis 
GBheriab, etwa 500, 
‘Die Vereichnung dee Sees Mitften iſt in Bem erſten Abſchnitte Weetebew * Ani te 
— Aifina Seemed, auf bet os. Seite’ 
fo it bie Gegenb bon Madeas bis Ufestea effets, tnd von 
— amd Cingeecora ſidwei, bis Cfeyandepbic norbmodrts; cber mit anderu Wonen, 
gwoifihen den Parallel» Reeifen von 12 und 14 Geeden der Breite, auf dee in tem Oſlind ſchen 
Compagnie» Saufe Sefintigen fondfirftidien Chase bes Gen. Monerefor, mitt ausgems 
po vergeshner worden; umd (0 auch auf der gebructten Carte, in bem grenten Bande 
ber ‘Orme fo siertch getricbenen as nislien Wefeichee der Englifgen Mriegsvervih- 
tungen in Hinduftan, Und da Her Orme insbefonbere gu allen oder ben meiften Marſch ⸗ 
vermeſſungen der Britciſchen Armen in Mayſſor und dem Carnarit ) Qutrite hatte, fo werde 
ig fine an Someries 9 ip Geen + Scale werde unters 
 fuche haben, 











Sch finde auf Hen. Ormes Charte, die Diſtanz zwiſchen Madras und Uſcotta, dem 
weſtlichſten Puncte ber Vermeſſung, x68 O. Mellen, auf der Montreſorſchen 165. Mir iſt 
anlche méglic) zu entſche den, welche von beiden Reche hat; indeß , ba Sr, Montreſor feine Chatte 
‘auf ber Stelle verfertigte, und folglich Gelegenhelt hatte, in Abſcht der Wahl der Materiallen die 
beſten Nachrichten eingupiehen, fo bin ich geneigt, felvem Maaß ſtabe ben Vorzug gu geben. Die · 
weil aber auch diejénigen die micht Belegenbeit hatten Wegmeſſer Diftangen mit ſolchen, die aus 
‘Deobachtungen ber Polhöhen ſih ergeben, gu vergleichen, mehrencheils bie Ungleichhelten des Bor 
‘dens in bergichten Gegenden gu wenig in Betrachtung ziehen, fo habe ich, zur Wergütung der etwan 
gM vermuthenden Fehler dieſer Yee, eine Meile von Hen, Montreſot s Diſtanz abgezogen; und 
dem zufolge Uſcotta 164 G. Meilen beynah gerade im Weſten von Madras angeſehe. 

Bangalor legt nach Montreſot, 10 G. Mellen weſtlich, ein wenig ſütwäͤrts ton tf 
Cottas dieſe gu 164 adbirt, ſo hat nan 176 G. Mellen zwiſchen Madras und Bangalot. 

Nach 


H Gigentis fote mar ſheeiten ble Carnari€, wie man fagt bie Mfalys Dean bie Dütiſhen Miſſone · 
Hien, die boc) im Lande f(t reopen, bedicnen Fich dices BefGlegte, B, 
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Noch Hen, Ofme waren es 1805 nach einer im Jahr 1770 Herausgegebenen framzſiſchen Charte 
fades 181. D'Anville giebt 177 an. 

Nechdem ich auf diefe Weife einen Maaßſtab fiir den Unterſchied der Länge feſtgeſebt, habe 
ih von Hen. Orme’s Charte das gange Stiict, das zwiſchen den Parallel. Mreifen von Dondichery 
und Tfchandeghie, und zwiſchen den Mittagekreiſen von Madras und Uſcotta enthalten if, 
nadhgeseichnet. 

Bwifthen Pondichery und Madurei find beide Charten, die von Orme und die vor 
Monrcefor, wegen Mangels an einer guten Richrungs- Kinie, gwifehen diefen goo Eradeth, 
aufferordenttich ſehierhaft. Dies bin ich glieticherweife im Stande gewefen ju verbeffern. Das 
Verfahren, um den Unterſchied der Linge zwiſchen beiden Oertern gu finden, iſt auf der a0. S erlld.· 
‘tet worden, wo wir 10. 30% 30” filr den wohren Unterſchled herausgebracht haben; obgleich 23%, 
soeniger ald Herr Orme angegeben Gat. Daher viipret auch, daf die Richtung der Steafie sroie 
ſchen Dithindpbi, Teitſchinopoly und Maduret auf meiner Charte um 4°. flidlicher Idufe als 
auf der Ormeſchen; und daf als eine Folge davon, Carur, und alle andere Oerter, deren Lager 
auf der von Tritſchinopoly beruheten, verhaͤltnißmaͤßig weiter gegen Often geriiete worden. 

Das Reich Tanfhaue iſt gang von des Hen, Orme Charte abgenommen; und der obere 
Teil des Cawery von der Montteſorſchen. Die Diffricte von Madurei und Tinevelly 
find von Hen, Orme, welder diefeiben nach den unter der Aufſicht des Obriſt Call angeſtellten 
DOperationen verjeichnet hat. 

Schevagungs, Dindigul, Dini, und mehr andere Oerter in der Machbarfehaft von Ma⸗ 
durei und Tritſchinopoli, find aus Handſchriſten. 

Travancor [das sand] ift gum Theil aus handſchrifclichen Charten, gum Theil nach 
D'Anville, Die Seen zwiſchen Qaiton [oder Coylan] und Cochin , aus einer handfehrifte 
hen Niederlandiſchen Charte, weiche authentiſch zu fern ſcheinet. 

Carur ſoll nach Orme’s Geſchichte (Vol. i. p. 674) 30 B. Meilen, oder 43 G.. Mel. 
fen, von Tritſchinopoly, und 5 im Siiden von dem Cawery entſernt feyns und Montteſor 
Gicbt deffen Richtung von Tritfeyinopoly obngefibe W. g. N. an, Ich habe es diefen Anlei. 
tungen gemaͤß angefeGt, Es ift ein Hauptpunct, von weldem die Lagen aller Oerter zwiſchen dem 
Carnatit, Coimbitur und Seringapatam groſientheils abhangen. 

Coimbitur [oder Coimbett ) ſtehet auf der Montreſot ſchen Charte 73 G. Meilen 
von Carur encfernt, auf der verlingerten Richtungslinie von Tritſchinopoiy; und iſt, wie ich 
glaube, aus bem Tagebuch bes Major Wood, von 1767, genommen, Allein, diefer Angabe 
nach witrde es inner 34 G. Meilen von Tanor auf der Malabariſchen Kuͤſte gu ſtehen fommen: 

39 welches 
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welches, meines Erochtens, ſchwerlich tart finden fanns Sh bebe defen Det 6 ©, len ett 
Earue ind 47 von Tanoe axe 


* 
Seringapatam, ober Schringaputton, Heider Ally’s Haupt(tade, Hegt nach tion, 
trefor 66 ©. Mellen in weftfidiicher Richtung von Bangator; und 20 lieues, oth einer Yne 
merlung auf ber frangififthen Charte von 17703 welche, auf ebene Diſtanz gebrocht, ohngefehe 
52 ©, Meilen betragen. Ich Gabe 54 angenommen: Gierduech wird die Entfernung von dem 
Sefer bon Mangalor ‘auf der Malabariſchen Kuͤſte s3 G. Meilen, Dr Anville gahlet gx. 


‘Ale Herter. gwifthen Geringapatam, Coimbitur, Carur und Uscotta richten ſich auf 
meiner Charte verhaͤltnißmaͤßig nach ihren Diftangen von ein oder anderm dieſer vier Oerter auf der 
Montreſorſchen. Es mag nicht iberflifiig feyn Hier die Bemerfung gu wiederholen, dag die 
gu Bombay und Cochin angefieliten Beobachtungen der ange (ſ. S. 2a.) indem fie die Mar 
labarſche Rite fo weit gegen Often viicten, waͤhrend bes die Coromandelſche bleibt, wie fie war, 
‘ben Naum, den man bisher zwiſchen den weſtlichen Gebirgen und der Kuͤne Malabar vermuchete, 
betraͤchtlich enger machen. 


Sirripy, das ich fiir das gleiche ats Gira (Sera) Halte, if nah 2 Anville — 
Bednor, oder Heider Nuggur, liegt, wie He. Townſend berichtet, der von Onor nach 
Bednor und Siringapatam ceifere, ohngefähr 4 gewöhnliche Tagereifen Nordoſtlich von Onor. 
Waaren bringt man zuwellen in 5 Tagen dahin. Auch Fryer ſchatet bie Entfernung auf 4 Tages 
teifen; und bafiie kdanen eta 46 Coſſen angenommen werden. Dieſe Lage fommt mie Hern 
Montrefors Charte iiberein, wo Bednor 141 G. Meilen im Nordweſten von Bangalor tiege, 


Here Townfend brachte nach feiner Art gu veifen 7 Tage zwiſchen Onor und Bednor By 
und 11 von Bednor bis Scringapacam: auf dieſe Weife Fann er zwiſchen dieſen beiden lehtern 
des Tages nicht viel iͤber 8 Coffen suvitetgetege haben. Er beſchreibt bas Land Bednor als offen 
und fruchebar; auch traf ex keine Berge an, nachdem ex auf dem erſten Theil feiner Reiſe die Baz 
then iiberftiegen hatte. 

Tſchitteldrug, Hatponelly, Bilghey, Bincapur und bing i ſamtlich nech 
bes Hen. Townſend DBemerfungen angeſeht. 

Sanor Bancapur iff aus dee Charte von Hen. de Buſſy s Marſchroute nach Auranga⸗ 
bad. Bisnague ober Sifhinague if von Sen, Orme, weldher ſage, es liege 30 tore iin 
Siidweften von Sanor, 

— 
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Be Seraße von Goa nach Galgala ift aus einem handfhrifeichen Reiſetegiſter, welches 
Hr. Daleymple mir geliehen fat. Ich halte daft, es fey von Gemellt gehalten worden, ba er 
Aurangsebs Lager ju Galgala im vorigen Jahrhundert beſuchte. +) 

Die Richtung desjenigen Theiles der Bergreife, die man die Gathen nennet, zwiſchen dem 
Cap Comorin und Calicuc iff von Orme und Montreſor; das iibrige von D’ Anville. In · 
gleichen habe ich von DY Anviile den obern Theil des faufes des Tongebadras Fluſſes copiert, fo 
wie den Lauf des Ropdrug oder Gindenny-Fluffes; ſammt den Lagen verfthiedener Reise 
‘und nabe bey demfelben, 

Auf Fefferies’s, 1768 herausgegebenen Charte, finden wir im Siiden bes Riftna eine 
Moute von Bancapur nach Adoni und Geringapatam, und eine andere von Cuddapab 
nad) Canul, Man hat mid) benachtichtiget, er Habe fie aus franzoͤſiſchen Handſchriſten gezogen: 
nach welchen ich mich demnach, aber ohne Erfolg, erkundigt habe. Sie wilrben uns in gegen 
waͤrtiger Zeit ſehr guftatten lommen, da wir fo viel Geſchichts · Nacheichten haben, die einer ſolchen 
Grléuterung bediiefen, 

Den Lauf des Penar- Fluſſes, von Nellor bis in die Machbarſchaft von Bangalor, babe 
ich von Hin, Montreſor entlehnet, welder ihm, wie id) vermuthe, don dem Anfiprer eines Der 
tachements, der im J. 1767 dieſen Weg machte, erhalten hatte. Dies dienet, die Sagen vor 
Cuddapab, Gandicorra, Garci oder Guti, w.a.m. ſeſt zuſehen: und die Sagew der Nebene 
Oerter, zwiſchen dem Pennar und bem nad Hen, Orme nachgezeichneten Strid), find nach 
ifren verhalmigmagigen Diftangen von Cuddapah, Gandicorta, Gurti, Tchandeghit, 
Dalmafcyersy und Bangalor eingerragen, fo wie ſie auf Montreſots Charte gefunden were 
den. Udegherri iff durch einen Marſch de General Caitlaud berichtiget worden, 

Die befondern Stiice der Landfehaft um Ongol find groͤhtentheils von Montreſor; ſo wie 
die Sagen ton Currumpady und Teimericorta. In Bervef Der Richtigkeit der lehtern Habe ich 
einige Zweiſel Denn fie duͤrfte etwas gu weit im Weſten gu ſeyn. Indeſſen foll, nad) des Capitain 
Davio Verfiherung, Condawir, das vornehmſte Fort in tem Guntur Sirtar, etwa 32 Co 
fen im Offen von Teimerycorta liegen; und bas Fore Rartſchor,**) 24 Coffen dfttid von Cony 
Sawir: daher milfte Teimerycotta gum wenigſten 56 — von dem, Maſulipatam entge⸗ 

genge· 
¶ Den wied in Seren Anguetila Mteragumsen finden, Bas e€ (br ett ift, 06 Gemelli witty 
bic von ihm brfcbriene dieie geihan hats er foll fle wahrend einer SeautGeit aus aiden Bichern und 

Eidichtung gufarmmengettagen haben. B. 

"ies ‘Dieter Rartfihor (Ratchore) muf mrt der [bald su iene Stade usd Seftang fut sien 
‘Stumens (Rachore.) bev Adoni widhe vermengrr werden, 
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gengeſehten Ufer bes Kiſtna, entfernt ſeyn. Ich Habe feine Angeigen, wie weit Ratiſchot von 
dieſem Theile des Riſtna encfernt feyn mag: aber nad) meiner Charte muß dies ohngefäht 10 Cofe 
ſen betragen; indem zwiſchen Teimerycotta und dem Kiſtna cin Zwiſchenraum von 68 Boe 
befindlich iſt. 

Condawir liegt, auch nach bes Capit. Davis Bericht, 10 Coſſen von bem ſudlichen Ufa 
‘bes Kiſtna entfernt. Ich follte aber benfen, der Abſtand muͤſſe viel groper feons eine Mala ba⸗ 
riſche Charte giebt 20 an, 

Es ift mir niche leicht geworden, bie Sagen weber von Adoni, Canul, Innaconda und 
Tombam, noch die von Condanor und Ratfdvor® gu beftimmen, Auf den vier erſteren beruhen 
viel andere; keine aber vor jenen thut mir in Anſehung der Quverlafigheit Geniige. Inſonderheit 
herrſchet in ben Nachrichten vor Canul eine Dunkelheit, die id) nicht aufzullaͤren vermag. Meine 
focale Kundſchaft verlaͤzt mich gaͤnzlich bey diefem Orte: und diefe Art von Kenntniß ift einem 
Geographen fo nothwendig, bag fein Grab von Fleif und Unterſuchung ben Mangel berfelben ver- 
gitten Fann, Nicht allein ſett fie ifn in Stand, Namen und fagen gu vereinigens fondern giebt 
ifm auch dfters ein Prifungsmiceet an die Hand, womit er ben Werth feiner Materialien uncer 
ſcheiden kann. 

‘Auf einer Charte, die cin Eingebohrner bes Carnatiks gezeichnet hat, findet man Inna— 
conda **) in einer Entſernung von 28 Coffen von Ongol, und ein wenig weſtwaͤrts von der 
Straße, die von ba nach Teimerycorta ſuͤhret: welder legtere Ort, auf eben der Charte, 49 
GCoffen von Ongol entſernt lieget. Zwo engliſche handſchriftliche Charten, tie mir von meinem 
Freunde, dem General Caillaud, mitgetheilt worden, fegen Innaconda etwas weiter als auf den 
halben Weg von Ongol nach Teimerycorta, und beynage auf gleider Directions finie: name 
LGM. W.-g.N. An dieſe Angeige habe ich mich geholten, und auch die angegebene Diſtanz 
28 Goffen angenommen: woburd) die Sage etwa 30 Coffen von Mutapilly wird, 

Tſchantapilly, oder Tſchenlapilly, Mondſchelgary, Pullareddigue, Maſcherlaw, 
und Syampilly, find insgeſammt von der Malabariſchen Charte; ober derjenigen, die ber 
Carnatifer auſgenommen hat. 
combam, oder Comum, an der Grange von Cuddapab, liege auf der ‘Malabarifsen 
Bese 32 Coffen weſtlich von Ongol; und nad) der Route, die der Obrift Harper an die Res 

gierung 
®) An bas Gediet vow Adoni yningend, [f. bie vorfergehende Note. ] 
9) Wid and Innagenda und Viniconda genaunt; wd Huiniconda bey Ora. D Anville, 
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glerung ju Madras gefthide hat*) 25 von Innaconda: beide Angaberr founen mit einander 
feftefen. ¶ Dieſer Ort ift derfelbe dee bey Tavernier unter dem Namen Raman erſcheinet, und « 
‘bon welchem ex ſagt: es ſey (im J. 1652) die Grange bes Carnatiks gegen Golconda. 

Bon Combam bis Adoni werden in der gedachten Route des Obriſt Harper, 67 Coffen 
geſaͤhlet; umd auf der Malabariſchen Charte, 66: fo daf man mit einiger Zuverlaͤßigleit ane 
nebmen fant, dies fey nad allgemeiner Schaͤtung die wahre Diſtanz. Montreſor fege Adont 
etwa 50 G. Mellen, ohngefaͤhr D. g. N. von Bisnagar: rechnet man jene 67 Coſſen gu 96 G. 
Meilen, fo wird die Diftang zwiſchen Bisnagar und Comban 146 G. Mellen ſeyn. Dieſer 
Zwiſchenraum indef ift auf der Charte x59 Mellen; alfo 13 mehr als beredynet worden, Dieſe 
13 Meilen habe ih in gehörigem Verhaͤltniß zwiſchen beiden Difkangen vertheilet, und auf diefe 
Weife wird auf ver Charte, Adoni von Combam, 73 Coffen anſtatt 67 entfernt, Da es uͤber⸗ 
bies zwo Tagreifen oder etwa 23 Coffen N. W. von Gutti liegt, fo können wit aud) in Anſehung des 
Paralletfrefes niche ſehe weit vom Hiel leiben, Noch Hat man ju Semerten, daß die Malabari. 
ſche Charte nur 60 Coffen zwiſchen Arcot und Cuddapah angiche, welche Diftany auf meinee 
Gharte 68 iſt, von foldhen, deren 4 auf einen Grad gehen. Es Fann feon, daß die Cof in dieſer 
Gegend groͤher ift als die gerdfnlidjen, und hleraus witrde ſich auch der Unterſchied ſur die Diſtanz 
zwiſchen Adoni und Comban erfldcen laſſen. 

Condanor iff auf der von Obr. Harper eingefandeen Route 75 Coffen im Often von 
Adoni, 

Canul, foll gufolge der Malabarifchen Charte 52 Coffer von Heiderabad, und nur 57 von 
Cuddapab entfernt ſeyn. Dies iff offenbar unmoͤglich· indem die Diſtanz zwiſchen Cuddapah 
und Seiderabad nicht weniger als 120 Getragen fann; und jene soo Gummen mur ro9 ausmas 
dhen, Es fann feyn dof die Diftang zwiſchen Sirwalla ud Nandy⸗ Alle, x5 Coffen ift, 
anftatt 5 die auf der Eharte geſchtieben ſtehen; zumal da die anderen Stationen 16 bis 20 enthel. 
ten, Die Charte von welcher ich rede iſt niche nach einem Maaßſtabe gezeichnet, fondern nur grob 
entworfen und ohne afi man fich weder in den Richtungen, nod) in den Entfernungen eines Ortes 
von dem andern, unt ein richtiges Verzeichniß fonderlich bekůmmert hatter und die Diftangen find 
groifden den Stationen in Zahlen angeſchtieben. Ich habe ſchon guvor meine Zwelſel in Anſehung 
der Richtigteit der Lage von Canul auf meiner Charte geaͤußert. 

Ratfchore, 

%) Diefe Route iſt teine wirtich Morſcheoute dee Obeiſt Harper, fondern ex Hat fle nite waͤbtend feines 

Anferthaltes gu Innaconda, aus Nacheichten von feinen Wegweiſera entwotfen. Sie deßnden ſich ur 
ter den Acien der Oſindiſchen Compagnie, * 
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, 

Ratſchore / anh Raw: Schiur, Rafchs Sor und Adonis Rarychor genannt, ity 

* Lagereifen von Adont, und 5 von Calberga entſernt: fo berichtet ein Curopder der diefe Route 
bereiſet hat. Er fam von Geringapatam, iiber Gurct und Adont, und theilte diefe und meht 
andere Nachrichten aus ſeinem Tagebuche dem Hen. W. Townſend mit, der mir fie gefalligſt 
geqeben Gat, Eine Lagreife, fiir einen eingetnen Mann, fann gu 11 bis 12 Coffen Coder eta 22 
B. Meiten in Straßen Difkang *)) gefchage werden, und dies Verhältnig fomme mit der Dauer 
jener Reiſe von Geringapatam nad) Gutti iiberein, ju welcher auf einem Wege von etwa 105 
offen, 9 Tage erfordert wurden, 

Ratſchor liegt nach Montreſor, naicht weit von dem ſuͤdlichen Ufer bes Kiſina, unterfatb 
bes Zufammenfiuffes mit bem Biemab, und oberhalb des Ortes wo der Tongebadra einfale: 
dieſe Sage ſtimmt mit dee Angabe dbecein nach welder Ratſchor 4 Tagreifen von Adoni und 5 von 
Calberga liegt. 

Bu der Beſtimmung der lagen ton Combam und Maſcherlaw hat die Malabariſche 
‘Charte gedienet; und die von Deopad oder Doupar **) in des Obriſt Harpers Marſchroute, 
Hat mir gebolfen die Route. des Tavernier von Gandicotra bis an den Kiſtna, und nad 
Peidevabad auszufiifren, wie aud) die Lage der Pagode gu Tripanty gu beftimmen. 

Sankalamary ſcheinet das Gantafila ves Tavernier gu feon; und Combam ift, ohne 
Bwveifel, Coie oben fehortbemerft worden) fein Raman,  Deopad iff der Ort den er Doupar 
nennet, und der feiner Nachricht gufolge, in einer mit vielen von ben nahen Hiigeln fommenden 
Wildfledhmen durchſchnittenen Gegend liegt: der Obrift Sarper bemerft eben dies von Deopad, 
Die Tripanty Pagode **) war ohngefahr 12 Meilen im Morden von Doupar. Maſcher⸗ 

daw, bey Teimerycorta, ift vermuthlich Aaveales Machely, aus feiner Sage in Anſehung 

bes Kiſtna gu ſchließen. 

Es ift mi niche getungen, tegend eine Charte der Strafe.von Nellor nach Heiderabad, 
aufguteeiben; die einzige ausgenommen, die man in D Anvilles Coromandel, 1753, findet: t) 
‘auch gar fein Reiferegifter, von weldyer Art es fey. Nur habe ich Gelegenheit gehabr, in dem Theil 

zwiſchen 
*) (Road diftance) im Gegenfaye mie ebener und geraber Diftang: (horizontal diftance:) 
8) Diefer Ort lege 14 Coffen B.S, W. von Innaconda. 
SH) Cinige Hnben dice Pagode mit Triperty vermenget, welches eine beruhmtete Pagode in der Nhe 

3 vou Tſchandeghir it, und 160 Meilen ſudlicher liegt. 

) Diefe Chante ift nachper —— * — — 

ral, Paris 1766 in gto. beygefugt worden 


